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erscheint täglich mit Aus nabme der Tage nach Sonn⸗ und Fefltagen, lotet in der Stadt Gcaudenz 
und bei allen Poſtanſtalten viertelfäbrlich 1 l. 80 F., einzelne Nummern (Betagsblätter) 15 Bf. 
guſertleuspreis: 15 Vf. die Kolonelzelle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Martenwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und- Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reflamentheil 50 Bf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fischer. für den Anzeigenthell: Albert Broſchet, 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag don Gu ſtav Nöthbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr,: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Grandenz.“ 


3 ie wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
lt NT ämtern für den Monat Sep⸗ 
tember geliefert, frei in's Haus 


für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie ſich — 
am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. , 

Expedition des Geſelligen. 


Die Expedition des Geſelligen be 


Die Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche. 

Dieſen Sonntag Vormittag, am Tage von Sedau, hat 
in feierlicher Weiſe die Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche im Beiſein des Kaiſerpaares, der Groß⸗ 
herzogin von Baden, vieler Fürſtlichkeiten und einer glänzenden 
militäriſchen Suite ſtattgefunden. Der Kurſürſtendamm, 
wo die neue Kirche gelegen iſt, war mit Guirlanden, Fahnen 
und Blumen prächtig dekorirt. Schon lange vor Beginn 
der Feier hatten die Ehrenkompagnien mit ihren Fahnen, 
die amerikaniſchen Veteranen, eine große Anzahl deutſcher 
Veteranen, etwa 1000 Schulkinder, ſowie ein äußerſt 
großes Publikum auf dem Feſtplatze Aufjtellung genommen. 

Um 10 Uhr traf das Kaiſerpaar ein. Die Glocken 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, ſowie ſämmtlicher 
evangeliſchen Kirchen Berlins, Charlottenburgs, Schönebergs 
und Wilmersdorfs begannen in dieſem Augenblick zu läuten. 
Gleich darauf erfolgte die Ankunft der Großherzogin von 
Baden. Nach dem Abſchreiten der Fahnenkompagnie durch 
den Kaiſer und unter dem Spiel der Militärmuſik begab 
ſich das Kaiſerpaar die Kirchenſtufen hinauf, 

Der Vorſitzende des Evangeliſchen Kirchenbau⸗Vereins 
Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel begrüßte die 
Majeſtäten mit einer Anſprache, worin er u. a. ſagte: 

Alle, die da wiſſen, daß Gottesfurcht die feſteſte Grund⸗ 
lage iſt, auf welcher Throne und Völker ruhen, tragen tief im 
Herzen die Dankbarkeit für den frommen Sinn des unver⸗ 
geßlichen Kaiſers. Dieſer Dankbarkeit wollen ſie Ausdruck 
eben. Unter Führung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
königin haben deshalb Reich und Arm, Vornehm und 
Gering ſich zuſammengeſchaart, um eine Kirche zu erbauen, 
welche die kommenden Geſchlechter daran erinnern ſoll, daß 
unſer großer Kaiſer ein gottesfürchtiger Herrſcher war. Heute 
ſteht dieſes ſchöne Gotteshaus vollendet da. Möge Gottes 
Gnade allezeit über demſelben walten. 

Der Vorſtand des Vereins, der den Bau geleitet hat, 
bringt Eurer Majeſtät als ein Andenken an den heutigen Tag 
den kunſtvoll gearbeiteten Schlüſſel der Kirche dar. Eure 
Majeſtät wollen Allergnädigſt geſtatten, daß der Meiſter, der 
den Bau ausgeführt hat, dieſen Schlüſſel überreiche.“ 

Der Schlüſſel hat einen vergoldeten Bronzeſtiel, au 
deſſen oberem Ende, wo er mit dem Griff zuſammenſtößt, 
ſich ein reiches a ee romaniſches Ornament be⸗ 
findet. Der Griff iſt kreisrund in einem Durchmeſſer von 
10 Zentimeter und zeigt in der Mitte die zum Einweihungs⸗ 
tage geprägte Gedächtnißmedaille, deren eine Seite das 
Bild des alten Kaiſers ſchmückt, während die andere Seite 
das Eiſerue Kreuz von 1870 mit der Umſchrift „Gott war 
mit uns“, ſowie das Datum 1. September 1870. 1895 und 
den Namen „Gedächtnißkirche“ und die Stammwappen des 
jetzigen Kaiſers und der Kaiſerin enthält. Die Medaille 
umgiebt ein reich mit Edelſteinen beſetzter Rand in Filigran⸗ 
arbeit und dieſen wieder ein zweiter, matt verſilberter, 
breiter Rand von kleinen romanischen Bogen. Zu beiden 
Seiten des Griffes ſind in gleichen Abſtänden vier Schilde 
in blauer Emaille aufgelegt, deren unterſtes den Namens⸗ 
ug der Königin Luiſe, das obere den Namenszug der 
9 8 Kaiſerin und die Krone der Kaiſerin trägt. Auf 

en Schilden rechts und links befinden ſich der Namenszug 
des verewigten Kaiſer Wilhelm J. und der Namenszug des 
jetzigen Kaiſers mit der neuen Königskrone. 

Der Vorſitzende des Berliner Komitees der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher 
überreichte Namens ſeines Komitees der Kaiſerin, als der 
Protektorin, zum Zeichen des Dankes, ebenfalls einen 
Schlüſſel zum Hauptportale, 

Der erſte Geiſtliche der Luiſen⸗ Gemeinde, Oberpfarrer 
Müller, ſchloß die Kirchthür mit einem Segensworte auf. 
Der Generaljuperintendent Faber nahm Aufſtellung mit 
dem herrlichen Kruzifix, die übrigen Geiſtlichen mit den 
Altargeräthen, Bibeln und dem Kirchenſiegel und eröffneten 
durch das Mittelportal den Einzug in die Kirche. Es 
— die Majeſtäten und die Frau Spe ene von 

aden. ährend dieſes Einzuges trug das Muſikkorps 
des Garde⸗Füſilier⸗ Regiments „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre ꝛc.“ von Beethoven und das Hallelujah aus 
dem „Meſſias“ von 1 vor. Dann ſang der königliche 
Domchor unter Begleitung des Muſikkorps „Wie herrlich 
iſt die neue Welt ꝛc.“ Die hohen Herrſchaften hatten 
inzwiſchen Platz genommen. Zu beiden Seiten des Altars 
3 die Führer mit den vier Fahnen des 1. Garde⸗ 

egiments z. F., der Standarte des Regiments der Gardes 
du Corps, des Küraſſierregiments Nr. 1, der Huſareu⸗ 
Regimenter Nr. 1, 2 und 7, ſowie je einer Fahne der 
Grenadier⸗Regimenter Nr. 7, 8 und 110 Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der königliche Domchor ſtimmte ſodann den 100. 
rg von Mendelsſohn an: „Jauchzet dem Herrn alle 


elt ꝛc.“ Nach die em Vortrag ſang die Gemeinde den 


Choral: „Großer Gott, wir loben dich ꝛc.“ Darauf folgte 


ſuperintendeuten Hofprediger Faber. Ju der Anſprache 


Vaterland hervor und ſchloß das Weihegebet mit dem 


Kräften Glaube, Liebe, Hoffnung ſeine Hauptſtütze finden 
möge. 


die ihr Chriſti Namen neunt 20.“ geſungen. Superintendent 
Lange hielt die Liturgie. ; 
hielt Oberpfarrer Müller die Feſtpredigt auf Grund des 
Textes: „Der Herr hat Großes an uns gethan, des ſind 
wir fröhlich.“ Nach nochmaligem Geſang der Gemeinde 
und des Domchors war die erhebende Feier beendet. Unter 
dem Geläute ſämmtlicher Glocken der evaugeliſchen Kirchen 
Berlins, Charlottenburgs und Wilmersdorfs verließen die 
Majeſtäten das Gotteshaus. 


kapellen ſpiellen den Choral „Nun danket Alle Gott“, welcher 
von den Schülern und Schülerinnen mitgeſungen wurde. Die 
Majeſtäten, die Frau Großherzogin von Baden und die übrigen 
Fürſtlichkeiten erſchienen auf dem Podeſt der Freitreppe 
und hörten dem Geſange zu. hren 
zwei weißgekleidete Mädchen der Kaiſerin und der Frau 
Großherzogin Roſeuſträuße. Nach Beendigung des Chorals 
ſtimmten die Verſammelten die „Wacht am Rhein“ an, 
welche von den Kapellen begleitet wurde. Uuterdeſſen hatte 
ſich die Fahnenkompagnie zum Vorbeimarſch unter den 
Klängen des Parademarſches formirt. Das Kaiſerpaar 
beſtieg unter den Hochrufen der Meuge die bereitſtehenden 
Wagen und verließ den Feſtplatz. 


gaben der Kaiſer und die Kaiſerin durch die Verleihung 
vieler Ordens: Auszeichnungen und ſonſtiger Gnadenbeweiſe 
und Erinnerungen (3. B. Bilder in vergoldeten Bronze⸗ 
rahmen, Erinnerungsmedaillen 20.) Ausdruck, wobei in 
reichem Maße namentlich auch die Lieferauten und eine 
überaus große Zahl von Baumeiſtern und Bauarbeitern, 
Männer aus der Luiſengemeinde und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Charlotteuburgs, bedacht wurden. 


der evangeliſchen Kirchen Berlins auf fü nf zig geſtiegen. 
Es iſt die zehnte Kirche, die unter der Regierung Wilhelms 
II. eingeweiht wurde. Die Zahl der katholiſchen Kirchen 
innerhalb des Berliner Weichbildes iſt in derſelben Zeit 
von ſechs auf acht geſtiegen. 


hinterlaſſenen Tagebuche des Oberſtlientenauts Bronſart 
v. Schellendorff, Abtheilungschef im großen Generalſtabe 
(des ſpäteren Kriegsminiſters, geſtorben als kommandirender 
General am 23. Juni 1891), intereſſante Aufzeichnungen 
veröffentlicht, welche ein anſchauliches Bild der Kapitulation 
geben. 


nach Sedan am 1. September 1870: 


durch zahlreiche Artillerie beſchoſſen worden war, erhielt ich den 
Befehl, nach Sedan hineinzureiten und ſowohl die Feſtung als die 
von uns nahe derſelben eingeſchloſſenen franzöſiſchen Truppen zur 
Kapitulation aufzufordern. Ich wurde begleitet von Hauptmann 
v. Winterfeld und einem mit Parlamentärabzeichen verſehenen 
Trompeter der Stabswache. 


ſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreſſen ohne P 
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die Aufprache und der Weiheakt durch den General» 


wies er auf die Glaubensſtärke des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. hin, deſſen Gedächtuiß dieſes Gotteshaus ge 
widmet ſein ſolle, hob die Hoffnungsfreudigkeit des Ver⸗ 
ewigten und deſſen unbegrenzte Liebe zu ſeinem Volke und 
Wunſche, daß dies neuerſtandene Gotteshaus in deu drei 


Nach Beendigung des Gebetes wurde das Lied „Ihr, 


Nach abermaligem Gejange 


Die auf den Tribünen poſtirten Zivil⸗ und Militär⸗ 


Währenddeß überreichten 


Der Freude über die Vollendung der herrlichen Kirche 


Mit der Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche iſt die Zahl 


Nenes zur Geſchichte der Kapitulation 
von Sedan. 
Im neueſten „Militärwochenblatt“ werden aus dem 


Bronſart von Schellendorff berichtet über ſeinen Ritt 


Nachdem ſeit 4½ Uhr Nachmittags etwa die Feſtung Sedan 


Unterwegs begegnete mir der als Ordonnanzoſſtzier zu Seiner 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen kommandirte Rittmeiſter von 
der Laucken; er rief mir zu, daß Sedan eben kapitulirt habe. 
Meinen Weg weiter fortſetzend traf ich bald den Königlich 
bayeriſchen Generallieutenaut Grafen Bothmer und General⸗ 
major Maillinger; Beide theilten mir übereinſtimmend mit, daß 
von Sedan aus jede Feindſeligkeit eingeſtellt und durch fran⸗ 
zöſiſche Offiziere der Wunſch nach einer Kapitulation ausgeſprochen 
worden wäre. Demzufolge waren bereits zwei bayeriſche Offiziere 
nach Sedan als Parlamentäre hineingeſchickt, während ſich an 
dem Feſtungsthor ein ziemlich harmloſer Verkehr zwiſchen Bayern 
und Franzoſen etablirt hatte. Ich fand für meine Perſon ohne 
Schwierigkeit Einlaß und wurde von dem Feſtungskommandanten, 
welcher ſich an dem Thore präſentirte, hineinbegleitet. Auf meinen 
Wunſch, zu dem General en chef geführt zu werden, wurde mir 
demnächſt ein Offizier zugewieſen, mit dem Auftrag, mich ſicher 
zu dem Marſchall Mac Mahon zu bringen. Letzterer wurde als 
General en chef bezeichnet; meine Frage, ob der Kaiſer an⸗ 
weſend ſei, wurde weder bejaht noch verneint. 

Da man mir nicht die Augen verbunden hatte, konnte ich 
mich von der greuzenloſen Verwirrung überzeugen, welche in den 
Straßen herrſchte. Manuſchaften aller Waffen und der ver⸗ 
ſchiedenſten Regimenter, Mobilgarden in ſchlechter Bewaffnung 
und Ausrüſtung, Armeefuhrwerk jeder Art füllte die Straßen. 
Der größte Theil der Mannſchaften machte einen kampfesmüden 
und der Ausſicht auf eine Kapitulation nicht abgeneigten Eindruck. 
Ich wurde freundlich begrüßt; einige aus den deutſchen Bezirken 
rekrutirte Leute riefen mir die Worte: „Lieber Landsmann!“ zu. 
Nur eine mißvergnügte Stimme ließ ſich mit den Worten: (wir 
geben u I folgende franzöſiſche Unterhaltung gleich deutſch 
wieder. D. Red.) „Was will der Menſch da?“ vernehmen. Die 
Offiziere bewahrten eine ernſte, angemeſſene Haltung. 

Nach einem Wege von faſt einer Viertelſtunde gelangten 


wir zu dem ſchönen Gebäude der Unterpräfektur, in welcher der 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Kapitulationsverhandlungen, welche zunäch 
gebnißlos blieben, werden dann aus dem Kriegsarchiv 
des Großen Generalſtabs im „Militärwochenblatt“ die 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen des Rittmeiſters 
Grafen v. Nojtiz über die Beſprechungen am 1. September 
Abends, wie folgt, veröffentlicht: 
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orto- oder Speſenberechnung. 


Marſchall Mae Mahon wohnen ſollte. Auf dem vergitterten 
Vorhofe ſtanden viele hohe Offiziere, deren einer mich deutſch 
nach dem Zweck meines Kommens fragte. Ich antwortete, daß 
ich von dem Höchſtkommandirenden der deutſchen Truppen einen 
Auftrag an den General en chef der franzöſiſchen Truppen aus⸗ 
zurichten hätte. Ein anderer Offizier wandte ſich an mich mit 
den Worten: Pardon, mein Herr, ſind Sie ein Bayer?“ — 
Nein, mein Herr, ich bin Preuße und ich komme von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige von Preußen. — Sehr wohl, ſehr wohl! 
Damit verſchwand der Frager über die in das Gebäude führende 
Treppe. Noch ehe eine Minute vergangen, erſchien ein General, 
welcher mit den Worten: Wollen Sie mich begleiten, mein Herr! 
mich unter den Arm nahm und über die Treppe und Flur in 
ein großes Zimmer führte, in welchem ich mich uun dem Kaiſer 
Napoleon allein gegenüber befand, den ich vorher nie geſehen 
hatte und nur aus Bildern erkannte. 8 | 
an einem Stock, auf welchen er gelehnt blieb, aus einem Seſſel. 


Er erhob ſich mühſam 
ch trat nahe an ihn heran und ſagte! Ich habe die Ehre, 


Sire, von Sr. Majeſtät, dem Könige von Preußen, geſchickt zu 
ſein mit dem Auftrage — Hier unterbrach mich der Kaiſer mit 
den Worten: Iſt Se. Majejtät ſelbſt vor Sedan anweſend? — 
Ja, Sire, und mit der ganzen Armee. — Dann haben Sie die 
Güte, ihm den Brief, den ich ſoeben geſchrieben habe, zu über⸗ 
Pale, Hiermit übergab mir der Kaiſer einen verſchloſſenen 
B 


rief, welcher ſchon vor meiner Ankunft geſchrieben ſein mußte. 


Ich verbeugte mich, nahm den Brief und ſagte: Ein höherer 
Offizier wird allerdings, Sire, die militäriſchen Fragen regeln 
müſſen, die ſich aus der gegenwärtigen Lage ergeben. — Sehr 
richtig, ganz recht! — autwortete der Kaiſer. — Habe ich mich 
an den Marſchall Mac Mahon zu wenden? — Nein, der Marſchall 
iſt verwundet, der General Wimpffen hat das Kommando über⸗ 
nommen. Ich verbeugte mich, um zu gehen. Der Kaiſer, 
welcher während der ganzen Unterredung einen ſehr befangenen 
und erſchöpften Eindruck gemacht hatte, rief mir im Abgehen 
zu: Warten Sie einen Augenblick, ich werde Sie begleiten laſſen. 
Gleich darauf ſtellte ſich mir der General Reille vor, welcher 
nun auch beauftragt war, den Brief des Kaiſers an Se. Majeſtät 
den König perjönlich zu überreichen. Wir gingen gemeinſam bis 
zum Thore, woſelbſt ich mein Pferd wiederfand, während er das 
dem Kommandanten gehörige Pferd beſtieg und mit mir hinausritt. 


Als der General Reille bei König Wilhelm angekommen 


war, erbrach der letztere den Pd und fragte, nachdem 
er gereien, den General, ob er nicht mit anderweitigen 
Vo 


machten verſehen ſei; der General verneinte es. Die 


ganze franzöſiſche Armee müſſe kapituliren, fügte 
nun der König hinzu, worauf General Reille erwiderte, dies 
würde nie geſchehen, lieber würden ſie ſich alle in 
die Luft 4 

warten, da er ihm eine Antwort an den Kaiſer mitgeben 
wolle. Aus zwei Stühlen wurde eine Schreibvorrichtung 
hergeſtellt, und der König ſchrieb die Antwort. 


prengen. Der König hieß nun den General 


Ueber die in der Nacht zum 2. September 1 
t er⸗ 


General Wimpffen (der vom Kaiſer Napoleon in Ver⸗ 


tretung des verwundeten Marſchalls Mae Mahon zu den 
Sapitulationsverhandlungen delegirte franzöſiſche General) fragt 
nach den zu ſtellenden Bedingungen. 


General von Moltke: Die ganze Armee legt die Waffen 


nieder und wird kriegsgefaugen. Die Offiziere können ihre 
Waffen behalten. 


General Wimpffen wünſcht Eutlaſſung der Armee in die 


Heimath, nachdem alle Leute auf Ehrenwort verſprochen, nicht 
wieder gegen die deutſche Bundesarmee zu dienen, ſo lange dieſer 
Krieg dauert. 


General v. Moltke: Es thue ihm leid, ſo harte Bedingungen 


ſtellen zu müſſen, doch ſchienen ihm bei den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen keine anderen Bedingungen zuläſſig zu ſein. 


Graf Bismarck fragt General v. Moltke, ob er etwas zur 


Sache ſagen dürfe, und fährt dann fort: Das Gouvernement 
von Frankreich iſt unſicher, es kann ſich aus den gegenwärtigen 
Verhältniſſen eine Republik entwickeln. Dieſe würde dann, wie 
in den 90er Jahren, Alles zu den Waffen rufen und die ab⸗ 
geſchloſſene Konvention nicht reſpektiren. Der Zukunft wegen 
würde er lieber weniger harte Bedingungen geſtellt ſehen; wir 
brauchen aber bei der Unſicherheit der franzöſiſchen Verhältniſſe 
für unſer Land materielle Garantien. Nach der von der fran⸗ 


öſiſchen Armee bewiejenen Bravour halte er die Bedingungen 


für dieſelbe nicht für ſchimpflich Die Pariſer Preſſe, Kammer⸗ 


reden, überhaupt das Gebahren einer gewiſſen Partei mache es 
zur Nothwendigkeit, ſolche Bedingungen zu ſtellen. 

General von Moltke hätte gewünſcht, weniger harte Be⸗ 
dingungen ſtellen zu können. Nach reiflicher Ueberlegung iſt er 
aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß dies nicht möglich ſei. 
Nur dieſe Art der Kapitulation biete: die erforderlichen 
Garantien. Exzellenz macht zugleich darauf aufmerkſam, daß 
Sedan durch 200000 Mann zernirt iſt. 


General Wimpffen findet die angeführten Gründe vom 
preußiſchen Standpunkte aus vollſtändig richtig, glaubt aber, 
daß eine Kapitulation mit Entlaſſung auf Ehrenwort möglich jei, 
Schon früher hätten franzöſiſche Armeen auf dieſe Weiſe kapitulirt, 
und das Ehrenwort ſei ſtets gehalten worden. Dem franzöſiſchen 
Soldaten ſtände das Ehrenwort ſo hoch, daß keine Regierung die 
Jules er zum Bruch deſſelben würde vermögen können. Das 

ndividuum ſtände jedem Franzoſen höher als die Regierung. 
Der General bittet, der Armee freien Abzug mit militäriſchen 
Ehren zu bewilligen und dann alle Mannſchaften zu entlaſſen, 
nachdem fie ihr Ehrenwort gegeben, ſo lauge dieſer Krieg dauern 
würde, nicht mehr gegen die deutſche Armee zu dienen. Auf 
dieſe Art könne Frankreich eine Kränkung erſpart werden was 
auch für ſeine Gegner gerathen erſcheine. 


Graf Bismarck würde mit der Armee allein eine ſolche 
Kapitulation für annehmbar halte, es ſei aber auch mit Paris 
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zu rechnen. Die Reglerung ſtehe nicht feſt und es gebe Elemente 
in Frankreich, über die weder Armee noch Regierung Herr ſeien. 
Gegen dieſe ſei es durchaus nothwendig, materielle Garantien 
zu erlangen, die nur durch die Kriegsgefangenſchaft der Armee 
geboten würden. 

General Wimpffen glaubt, daß die Armee auch dieſe 
Partei beherrſche; er hält die Armee ſelbſt für eine Garantie 
und warnt wiederholt, man möge das Ehrgefühl der franzöſiſchen 
Nation nicht verletzen. 

Graf Bismarck: Kriegsgefangenſchaft nach tapferer Gegen⸗ 
wehr, nach Mangel an Lebensmitteln und Munition bei Ueber⸗ 
legenheit feindlicher Streitkräfte kann kein militäriſches Ehrgefühl 
verletzen. Frankreich hat in den letzten 200 Jahren etwa 
zwanzig Mal au Deutſchland den Krieg erklärt, und zwar immer 
ohne Grund. Es hat uns Sadowa, daß nicht einmal gegen 
franzöſiche Truppen gewonnen worden, noch nicht vergeben, es 
wird uns die Ereigniſſe der letzten Wochen noch weniger ver⸗ 
geſſen. Dagegen giebt es nur Grenzverbeſſerungen und materielle 
Garantien. Unſer Volk hat den Krieg nicht gewollt; Sie haben 
uns dazu gezwungen, jetzt ſteht das ganze Volk mit En⸗ 
thuſiasmus hinter uns. Zu dieſem Kriege hat Deutſchland Opfer 
bringen müſſen, die nicht vergeblich ſein dürfen, weil wir die⸗ 
ſelben zum zweiten Mal dem Volke nicht zumuthen dürfen. 
Frankreich wird uns, wie auch dieſe Kapitulation ausfallen möge, 
wieder den Krieg erklären, ſobald es ſich materiell ſtark 
genug dazu fühlt oder Alliirte zu haben glauben wird. 
Wir aber wollen in Frieden leben und dazu find 
materielle Garantien nothwendig, welche die Erneuerung eines 
ſolchen Krieges erſchweren. Frankreich wird unter allen Um⸗ 
ſtänden für die Ereigniſſe der letzten Wochen an uns Rache zu 
nehmen beſtrebt ſein und dazu müſſen wir uns ſchon jetzt 
vorbereiten, auch die nöthige Stellung uns zu erwerben. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Berlin, den 2. September. 

— Sonntag Abend um 6 Uhr fand aus Anlaß der 
Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in der 
Bildergallerie des Königlichen Schloſſes ein Mahl zu etwa 
90 Gedecken ſtatt und Abends um 8 Uhr war Galaoper. 

— Der Großherzog von Baden wohnte Sonntag 
Vormittag den militäriſchen Uebungen bei Hagenau bei 
und nahm Nachmittag den Vorbeimarſch der reichsländiſchen 
Feuerwehr, welche zum Fenerwehrfeſt in Straßburg ein⸗ 
getroffen waren, entgegen. 

— Die Anweſenheit des Reichskanzlers Fürſten Hohen» 
lohe im Schloſſe Werki hängt lediglich mit der Regulirung 
der Vermögens angelegenheiten ſeiner Gemahlin in 
Rußland zuſammen. Der Fürſt hat drei Miniſterialbeamte aus 
Berlin um ſich und unterhält mit der deutſchen Hauptſtadt 
regen telegraphiſchen Verkehr. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben will, iſt der franzöſiſche General Munier, welcher jetzt 
wegen feinen Sch mähungen des deutſchen Heeres jo viel 
genannt wird, im vergangenen Jahre wegen Verleumdung 
gerichtlich zu 1000 Franks Geldbuße verurtheilt worden. 
Damit dürfte jedes weitere Wort betreffs der neueſten Leiſtung 
dieſes Herrn überflüſſig werden Zu verwundern iſt es, daß das 
franzöſiſche Offizierkorps in feinen Reihen, wenn auch nur in 
denen der Reſerve, dieſe Perſönlichkeit duldet. 

England, Der Streik der Arbeiter in den Jute⸗ 
. von Dundee iſt beendet. Die Arbeiter nehmen 
ie Arbeit unter den alten Bedingungen wieder auf. Der 
Streik iſt alſo ganz erfolglos geweſen, und wieder einmal 
ſind große Summen zwecklos verbraucht worden. 

In Rußland haben die Frühjahrsſaaten durch die 
anhaltende Dürre im Süden gelitten; von der geſammten 
bebauten Fläche verſprechen 72 Prozent ein über mittleres 
Ergebniß, am beſten iſt das 1 in den weſtlichen 
Gouvernements. Bei 61 Prozent der Winterſaatſläche find 
die Eruteergebniſſe genügend; die Ergebniſſe im Nordweſten 
ſind ungenügend, diejenigen im mittleren Schwarzerdſtriche 
genügend und diejenigen im Norden des Kaukaſus gut. 

Im Gouvernement Wolhynien kamen vom 11. bis 
17. Auguſt 2025 Erkrankungen und 718 Todesfälle durch 
Eholera vor. 


Türkei. Im Bezirk von Adrian opel tauchen nene 
Banden von Aufwieglern auf. Mit dem türkiſchen Militär 
fand bei Tirnowo ein Gefecht ſtatt, in dem die Türken 
geſchlagen wurden. 

Aus China meldet die „New York Wold“, daß die 
Unterſuchungskommiſſion über das Gemetzel in Kutſcheng 
etzt nur langſame Fortſchritte mache. Hundert Perſonen 
eien bisher verhaftet, zwölf zum Tode verurtheilt 
worden. Der Vizekönig beharre dabei, die Aufgabe der 
Rommijjion auf jede mögliche Weiſe zu verhindern. 


Die Sedau⸗Feier im deutſchen Reiche 

at diesmal an vielen Orten bereits am erſten September 
attgefunden, weil ſich naturgemäß der Sonutag zu dieſem 
roßen patriotiſchen Erinnerungsfeſte am Beſten eignete. 
s ift damit auch der Aeußerung Moltkes in feiner Ge⸗ 
ſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ihr Recht geworden: 
„Schwer zu verſtehen iſt, weshalb wir Deutſchen den 
zweiten September feiern, an welchem nichts Denk⸗ 
würdiges geſchah, als was unausbleibliche Folge war des 
wirklichen Ruhmestages der Armee, des erſten September.“ 
In Dresden, in Frankfurt a. M. und anderen großen 
Städten fanden dieſen Sonntag prächtige Feſtzüge ſtatt. 
Der Dresdener Feſtzug hatte 17000 Theilnehmer. Der 
König von Sachſen und die übrigen Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes wurden vor dem Palais des Prinzen Georg 
mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. Später begrüßte 
der König die in langer Wagenreihe aufgefahrenen Invaliden, 
denen Wein kredenzt wurde. In Frankfurt a. M. 
marſchierten an der Spitze des Seitzuges — wie auch an 
anderen Orten — die Veteranen⸗ und Kriegervereine. 
Große Bewunderung erregten mehrere koſtbare Prunkwagen, 
die im Zuge mitgeführt wurden. Im Zoologiſchen 
Garten vereinigten ſich etwa 18000 Perſonen zur 


Feſtfeier, deren Abſchluß ein prächtiges Fenerwerk 
bildete. Aus freien Gaben der Bürgerſchaft von 


Augsburg erhielten am Sonnabend Abend 200 Kämpfer 
von 1870 je 50 Mark und 1200 Kämpfer je 5 Mark als 
Geſchenk. Auf einer großen Feſtverſammlung wurden 
Huldigungstelegramme an den Kaiſer, den Prinzregenten 
und an den Fürſten Bismarck abgeſandt. Eine bedeutende 
Sedanfeier fand auch am Nationaldenkmal bei Rüdes⸗ 
heim a. Rh. ſtatt. Der Bürgermeiſter von Rüdesheim 
hielt vor vielen Tauſend Zuhörern die Feſtrede. An der 
Feier nahm die Beſatzung des Torpedobootes 8 55, 
welches bei Caub liegt, theil. Der Kommandant, Graf 

laten⸗Hallermund, legte einen Kranz am Denkmal nieder. 
um Schluß des Feſtaktes erfolgte eine Parade der 
wölf Kriegervereine, die Generalmajor von Bardeleben⸗ 
Mail abnahm. 5 


Das Sedanfeſt begann am Sonnabend in Graudenz mit 
einem von den Kapellen der Culmer Jäger und des Infanterie⸗ 
Eine große 
Menſchenmenge begleitete den Zug auf dem Wege von der 
Kaſerne des Infanterieregiments Nr. 14. In den Straßen 
wurden bengaliſche Flammen, vor manchen Häuſern auch recht 


regiments Nr. 141 ausgeführten Zapfenſtre ich. 


hübſches Feuerwerk abgebrannt. 


Sonntag früh um 6 Uhr tönte der Weckruf durch die Stadt, 
eine Stunde ſpäter vernahm man die feierlichen Klänge mehrerer 
Choräle, welche das Trompeterkorps des Feldartillerieregiments 
Schon am Morgen 


Nr. 35 vom Schloßthurm herab blies. 
herrſchte in den Straßen der Stadt ein reges Treiben. 


Um 1½ Uhr fand auf dem Hofe der Kaſerne des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 große Paroleausgabe ſtatt, zu der auch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen und anderer Behörden ſich eingefunden 
hatten. Herr Diviſionskommandeur Generallieutenant v. Amann 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere Anſprache; während 
des dreimaligen Hurrahs auf den oberſten Kriegsherrn wurden 
Darauf begaben 
ſich das Offizier⸗ und das Unteroffizierkorps der Garniſon nach 


die mit Eichenlaub geſchmückten Fahnen geſenkt. 


dem Denkmalsplatz vor der Feſte Courbiere. 


Gegen 2 Uhr begaben ſich die einzelnen Körperſchaften mit 


fliegenden Fahnen und klingendem Spiel ebenfalls dorthin 


Im Tivoli hatten ſich auf Einladung des Komitees etwa 
ihnen auch viele Ritter des Eiſernen 
Kreuzes und Inhaber der Tapferkeitsmedaille von 1866 ver⸗ 
Herr 
Pfarrer Ebel hielt an die Veteranen im Namen des Komitees 
eine Ansprache, in welcher er der großen Zeit vor 25 Jahren 
und des durch die Heldenthaten der deutjchen Heere errungenen 
Mit einem dreimaligen Hurrah 
Unter 
dem Kommando des Hauptmann Dittrich marſchirten dann die 
Veteranen, die Kapelle des 2. Jägerbataillons an der Spitze, 
nach dem Feſtungsberge, wohin auch der Landwehrverein 
in gleichem Kranzſchmuck unter Anführung des Herrn Oberlehrer 
marſchierte 
ebenfalls mit einer Abtheilung Veteranen vom Schützenhauſe 


200 Veteranen, unter 


ſammelt, um von dort aus nach dem Feſtplatz zu ziehen. 


dentſchen Reiches gedacht. 
auf Kaiſer und Reich ſchloß die begeiſterte Anſprache. 


Lieutenant Broſig folgte. Der Kriegerverein 


nach dem Denkmalsplatze. 


Hier nahmen die einzelnen Vereine, Innungen und Körper⸗ 


ſchaften Aufſtellung. Zur rechten Hand des geſchmackvoll mit 
Laubgewinden geſchmückten Denkmals hatten die Offiziere des 
Regiments Nr. 44, jenes Regiments, das in dem großen Kriege 
die größten Verluſte zu beklagen hatte, ſich aufgeſtellt. Die 
Feier am Denkmal begann mit dem Geſange dreier Strophen 
des Chorals „Lobe den Herren.“ Daun trat Herr Stadtrath 
Wagner auf den Sockel des Denkmals und hielt mit weithin 
vernehmlicher Stimme die Feſtrede. In kurzen Umriſſen die 
Ereigniſſe des großen Krieges vorführend, gedachte er aller derer, 
die zu dem Gelingen des Einigungswerkes beigetragen haben, 
der glorreichen Kämpfer, die mit ihrem Blut das dentſche Reich 
errungen haben, aber auch der Frauen, die in jenen ſchweren Tagen 
von dem in den Krieg ziehenden Gatten, Sohn und Bruder oft 
auf Nimmerwiederſehen Abſchied nahmen, und derjenigen, die auf 
den Schlachtfeldern ſelbſt als Krankenpflegerinnen ſich der Ver⸗ 
wundeten annahmen. Mit der Mahnung an die deutſche Jugend, 
ſich an den Veteranen ein Beiſpiel zu nehmen, und einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß der Reduer. Die Verſammelten ſangen 
den erſten Vers der Nationalhymne, dann ſpielte die Muſik die 
„Wacht am Rhein“, unter deren Klängen ſich der Feſtzug ent» 
wickelte. Voran ritten zwei Herolde in altdeutſcher Tracht. 
Dann folgten die Schüler der ſtädtiſchen Schulen, des 
Gymnaſiums und die Zöglinge des Lehrerſeminars, hierauf 
etwa 400 mit Eichenkränzen geſchmückte Veteranen, der Krieger⸗ 
verein, die freiwillige Feuerwehr und die Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden. Vor den Wagen der Kaufmannſchaft ritt wieder ein 
Herold einher. Von den Innungen waren die Fleiſchermeiſter 
fämmtlich zu Pferde. Am Tivoli reihte ſich hinter der 
Schützengilde und der Liedertafel der große Feſtwagen mit der 
Germania ein. Auf einem Sockel, an deſſen vier Ecken „Krieg“ 
und „Friede“, ſowie „Kunſt“ und „Wiſſenſchaft“ allegoriſch 
dargeſtellt waren, erhob ſich die Geſtalt der ſiegreichen Germania 
mit Schwert und Schild. Vor dem Sockel ſtand ein Siegesengel, 
die Reichskrone auf einem Kiffen haltend. Der Aufbau des 
nach dem Arrangement des Herrn Baumeiſters Trieglaff von 
Herrn Charles Mus hak ausgeſtatteten Feſtwagens lehnte ſich 
an die Form des Niederwalddenkmals an. Einen recht hübſchen 
Anblick gewährte der zweite Feſtwagen des Zuges, den der 
Ruderverein Graudenz geſtellt hatte. Auf dem von vier 
Pferden gezogenen, mit Fahnen und Drapierungen in den Farben 
des Vereins geſchmackvoll ausgeſtatteten Wagen war ein Boot 
angebracht, das von vier Ruderern in Sportstracht flankirt 
wurde. Dem Feſtwagen des Rudervereins folgte ein zweiter 
Wagen, in dem die beiden dem Verein angehörigen Veteranen, 
von denen neben andern Orden einer das eiſerne Kreuz, der 
andere die Rettungsmedaille am Bande trug, Platz genommen 
hatten. Eine halbe Sektion mit aufgepflanzten Rudern ſchloß 
ſich an, dann folgten die übrigen Mitglieder des Vereins. 

Der Zug bewegte ſich durch die mit Laubgewinden und 
Fahnen geſchmückten Straßen nach dem Stadlwalde. 


Vor dem Kriegerdenkmal ſchwenkten die Veteranen 
und der Kriegerverein, dem ſich noch einige Vereine aus der 
Umgebung von Graudenz angeſchloſſen hatten, auf das das Denk⸗ 
mal umgebende Rondel ein. Dort hatten ſchon der Seminar⸗ 
chor ſowie die Spitzen der Militärbehörden Aufſtellung genommen. 
Während der Feſtzug an dem Denkmal vorbeidefilirte, traten die 
Vorſtände der einzelnen Vereine, Innungen ꝛc. mit ihren Fahnen 
zum Denkmal und legten koſtbare Kräuze auf deſſen Stufen 
nieder. Auch die Veteranen widmeten den ganzen Schatz der 
ihnen auf dem Marſche zugeworfenen Blumenſträuße dem 
Andenken der gefallenen . Die Kapelle der 141er 
ſpielte nun einen Choral, worauf der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Profeſſor Hauptmann Rehdans, in längerer Rede 
der heldenmüthigen Kämpfer, die ihr Blut für das Vaterland 
gelaſſen haben, gedachte. Ein Primaner deklamirte dann ein 
ernſtes patriotiſches Gedicht und der Semin archor fang unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Muſiklehrer Wolff das „Alt⸗ 
niederländiſche Dankgebet“. Damit war die ernjte Feier beendet. 

Im Stadtwalde wurde ein Freikonzert veranſtaltet. Die 
Liedertafel trug einige Geſänge vor. Herr Pfarrer Erdmann 
ielt eine Rede, in der er ſeine Thätigkeit als Feldprediger in den 

azarethen ſchilderte und die Jugend ermahnte, des Wortes 
Gottes nicht zu vergeſſen, das den Kämpfern für Deutſchlauds 
Ehre im Felde ein Troſt geweſen ſei. Abends begaben ſich die 
Feſttheilnehmer nach dem Schützenhauſe, dem Adler und dem 
Tivoli, wo weitere Konzerte ſtattfanden und noch manche von 
vaterländiſchem Gefühl durchwehte Anſprache gehalten wurde. 

Während des Zapfenſtreichs, der am Sonnabend Abend 
in Danzig unter Theilnahme von Tauſenden von Menſchen 
ſtattfand, war die Illumination in den Hauptſtraßen eine der 
Bedeutung der Fejttage durchaus würdige. Am Sonntag bot 
der größte Theil der Straßen und Plätze einen feſtlichen Anblick 
dar. Zahlloſe Fahnen und Banner wechſelten ab mit grünem 
Schmuck der Häuſer, patriotiſchen Tableaux, großartigen Be⸗ 
leuchtungskörpern u. ſ. w., ſämmtliche einheimiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Schiffe im Hafen, in erſter Linie auch die Panzer⸗ 
reſervediviſion, hatten über die Toppen geflaggt. Den Haupt⸗ 
anziehungspunkt der Feiern am Sonntag bildete der impoſante 
Set ug, an welchem ſich 4000 Perſonen betheiligten. Den Zug 
eröffneten die hieſigen 5 Kriegervereine, es folgte die Artillerie⸗ 
Werkſtatt und die Gewehr⸗Fabrik, welche hunderte von wunder⸗ 
voll gearbeiteten und reich bekränzten Modellen ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Betriebe mit ſich führten, die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft, 21 Gewerkſchaften mit ihren oft Jahr⸗ 
hunderte alten Bannern und dem meiſtentheils kunſt⸗ und werth⸗ 
vollen Inhalte ihrer Gewerksladen, 


Im Schützenhauſe fand am Sonnabend eine gemeinſame 
Feier des Beamten⸗ und Lehrervereins ſtatt, die von tauſenden 
von Menſchen beſucht war und bei welcher Herr Polizeipräſident 
Weſſel die Feſtrede hielt. Am Sonntag Vormittag fand im 
ſtädtiſchen Gymnaſium ein feſtlicher Akt ſtatt, bei welchem 
Mangold's melodramatiſche Kantate „Für's Vaterland“ von den 
Schülern der Anſtalt zum 8 gebracht wurde; an 
dieſer Feier nahmen Vertreter er verſchiedenen Bes 
hörden Theil. Am Nachmittag hatte die Stadt in Jäſchken⸗ 
thal ein großartiges Volksfeſt veranſtaltet. Nach einer Einleitung 
durch Juſtrumentalmuſik, ausgeführt von den vereinigten 
Militärkapellen, und dem Choral „Großer Gott, wir loben Dich“, 
a capella geſungen von den vereinigten Mänuergeſangvereinen 
Danzigs, in Stärke von etwa 400 Mann, folgte die Feſtrede des Herrn 
Stadtſchulraths Dr. Damus, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Der erhebendſte Moment war es aber jedenfalls, als 
hierauf, von tauſenden von Menſchen geſungen, die Wacht am 
Rhein ertönte, während vom Waldesrande Kanonen⸗ 
ſchläge herüberkrachten. Den Beſchluß der Feier bildeten 
wiederum Geſang und Konzert. Auf der großen Feſtwieſe, 
auf der wohl 15000 Menſchen verſammelt waren, war der Feſt⸗ 
platz von hunderten von Flaggenmaſten umſäumt; innerhalb des 
Feſtplatzes befanden ſich Tribünen für die Kämpfer von 1870/71 
und für die Behörden. Den Beſchluß des Feſtes bildete ein 
großartiges Feuerwerk. Die Stadt war Abends wiederum 
prächtig illuminirt. 

Am Borabende des Sedaufeſtes waren in Zoppot viele 
Fenſter hell erleuchtet. Im Kurgarten wurde von der Kur⸗ 
kapelle ein patriotiſches Konzert gegeben, dann betheiligte ſich die 
Muſik an dem Zapfenſtreich, zu dem ſich die Vereine eingefunden 
hatten und welchen die größeren Knaben der Gemeindeſchule mit 
ihrer Pfeifer⸗ und Trommler⸗Abtheilung folgten; zum Abſchluß 
hielt Herr Oberſtlieutenant v. Dewitz, gen. v. Krebs, von der 
Rampe des Kurhanſes eine Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Am Sonntag Vormittag 
fand im Viktoria⸗Hotel unter allgemeiner Betheiligung eine 
Schulfeier, darauf Marſch der Schulen und Vereine nach dem 
Marktplatze zur Friedenseſche ſtatt, wo Herr Amtsvorſteher 
Lohauß die Feſtrede hielt; darauf Umzug durch den Ort nach dem 
Kurgarten, wo die „Melodia“ den Zug mit Geſaug empfing. 
Nachmittags folgte ein Volksfeſt im „Stern“ und Abends im 
Viktoria⸗Hotel ein Feſt⸗Kommers. 

Die von der Bürgerſchaft und den Ortsvereinen veranſtaltete 
Sedanfeier in Oliva begann am Sonntag Nachmittag mit Turn⸗ 
ſpielen, Geſängen, Kluderſpielen u. |. w., von der Jugend auf 
dem Turnplatze ausgeführt, wobei die Kinder bewirthet und mit 
Prämien erfreut wurden. Darauf folgte ein gemeinſchaftlicher 
Marſch auf den Karlsberg, wo am Loniſendenkmal die Feſtrede 
gehalten wurde. Bei eintretender Dunkelheit wurden auf 
13 waldumkränzten Hügeln Theertonnen angezündet und dieſe 
Höhen wie auch der Karlsberg bengaliſch beleuchtet. 

In Culm wurde ebenfalls die Feier durch einen Fackel⸗ 
zug am Sonnabend eingeleitet. Die Stadt war auf das 
prächtigſte illuminirt. Am Sonntag Mittag blies die Kapelle 
des 5. Artillerie-Regiments aus Poſen vom Rathhausthurm 
einen Choral und den Preußenmarſch. An dem Feſtzuge 
betheiligten ſich der Kriegerverein mit 60 Veteranen im Eichkranz⸗ 
ſchmucke, 60 Veteranen des Kreiſes, die Vereine zc. Am Krieger⸗ 
Denkmal brachte der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr Poſt⸗ 
direktor Gamradt, das Hoch auf den Kaiſer aus. Zum 
Andenken an die gefallenen Helden wurde am Denkmal ein vom 
Kriegerverein geſtifteter Kranz niedergelegt. Am Kaiſer Friedrich 
Denkmal brachte Herr Bürgermeiſter Steinberg auf die 
Veteranen ein Hoch aus, worauf zwei Böllerſchüſſe abgegeben 
wurden. Im Garten des Kaiſer Wilhelm Schützenhauſes hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Serres die Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Reich ausklang. Im Garten konzertirte die 
Kapelle und die Liedertafel. Abends wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Wiewohl der polnische Induſtrie⸗ und Turnverein ſich 
dem Feſtzuge nicht augeſchloſſen hatten, war die Betheiligung 
der Polen am Feſte doch ziemlich rege. 

Im Kreiſe Culm wurde der Tag in vielen Ortſchaften 
feſtlich begangen. Der Kriegerverein der Stadtuiederung hielt in 
der Kirche zu Gr. Lunau Kirchgang ab. Der Geſangverein ver⸗ 
ſchönte die Feier durch den Vortrag einiger Geſänge. Vor der 
Kirche hielt Herr Lieutenant Reichel eine mit einem Hoch auf 
den Kaiſer endende Auſprache. Nachmittags fand im Patett ſchen 
Lokale in Neudorf ein Konzert mit Theateraufführung ſtatt. Der 
landwirthſchaftliche Bauern⸗Verein Broſowo pflanzte 
auf der Feldmark des Beſitzers Reinke zur Erinnerung eine 
Kaiſereiche. Herr Pfarrer Hintz⸗Culm hielt die Auſprache. 

In Thorn fand am Sonnabend Illumination und Fackelzug 
ſtatt. Nachdem die Fackelträger um das herrlich be⸗ 
leuchtete Kriegerdenkmal Aufſtellung genommen hatten, wurde 
die Wacht am Rhein geſungen. Auf dem Altſtädtiſchen Markte 
wurden dann die Fackeln unterGeſang von „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ zuſammengeworfen. Während des Fackelzuges 
praugten die Thürme des Rathhauſes und der Poſt, wie auch 
die Feſtſtraße im Scheine beugaliſcher Flammen, und viele 
Feuerwerkskörper wurden abgebrannt. 

Am Sonntag früh ertönten die Klänge von „Nun danket alle 
Gott“ und „Sei Lob und Ehr“ vom Thurme des Rathhauſes, 
nachdem die Glocken aller Kirchen das Feſt eingeläutet hatten. 
Nach den Feſtgottesdienſten traten die bekränzten Veteranen 
(etwa 500) die Vereine und Innungen auf dem Wilhelmsplatze 
zum Feſtzuge an, der ſich zum Kriegerdenkmal bewegte. Dort 
hattenzſich die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden verſammelt. 
Nachdem die Veteranen und Vereine vor dem Denkmale Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, wurde der gemeinſame Geſang „Ich 
hatt, einen Kameraden“ angeſtimmt, alsdann hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz die Feſtrede, mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchließend. Krieger und Landwehr⸗Vereine legten prachtvolle 
Kränze am Kriegerdenkmal nieder. Nach dem Geſange der 
Wacht am Rhein ſetzte ſich der Feſtzug wieder in Bewegung und 
marſchirte nach dem Ziegeleiwäldchen Hier fand ſich ein nach 
mehreren Tauſenden zählendes Publikum aus allen Schichten 
der Bevölkerung ein. Zwei Militärkapellen konzertirten. Würfel⸗ 
Verlooſungsbuden ꝛc. ſorgten für Unterhaltungen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Landwehr ⸗ Vereins, Herr Landgerichtsrath Schulz. 
hielt eine Anſprache und brachte ein Hoch auf das deutſche 
Reich aus. Zur Verſchönerung des Feſtes trugen auch Vorträge 
der Geſang-Vereine und Vorführungen des Turn⸗Vereius bei. 
Mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Feſtplatz elektriſch be⸗ 
leuchtet. — 

Ein großer Fackelzug fand in Löban ſtatt, an dem ſämmt⸗ 
liche Vereine und Schulen theilnahmen; auch die neugegründete 
Feuerwehr betheiligte ſich daran. Auf dem Markte wurde von den 
Seminariſten ein Fackelreigen aufgeführt. Die Haltung der 
Polen ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Am Sonutag wurden in Roſenberg die Veteranen von 
8 mit Eichenkränzen geſchmückt. Dann fand Feſtzug zur 

irche, darauf Parade am Kriegerdenkmal ſtatt, um welches ſich die 
mit Eichenkränzen geſchmückten Veteranen aufſtellten, unter dieſen 
Schweſter Erdmuthe, die Vorſteherin des Kreislazareths. Herr 
Rittmeiſter v. Oldenburg hielt die Anſprache, theilte mit, daß der 
anweſende Herr v. Puttkamer⸗Nipkau, der 1870/71 als Oberſt 
das 4. Garderegiment zu Fuß geführt hat, zum Generalmajor 
ernannt ſei, und brachte das Kaiſerhoch aus. Den Schluß der 
Feier bildete der Choral „Lobe den Herren“. Nachmittag begann 
das Konzert des gemiſchten Chors ſowie des Mänuergeſangvereins. 
Die Feſtrede hielt Herr General v. Puttkamer. 

Nachdem in Freyſtadt am Sonnabend Abend der Krieger⸗ 
verein einen Fackelzug durch die Stadt veranſtaltet hatte, ver⸗ 
ſammelte ſich der Verein am Sonntag Vormittag zu einem 
Kirchgange. Nachmittags fand ein Feſtzug ſtatt, dem die 
Fleiſcherinnung boranritt. Hierau ſchloß ſich der Kriegerverein 
mit etwa 70 Veteranen aus der Stadt und Umgegend, die 
ſämmtlich Eichenkränze erhielten; 12 Ehrenjungfranen gingen zu 
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beiden Seiten des Zuges. Alsdann folgten die übrigen Vereine 
und Innungen. Nach erfolgtem Umzuge brachte im Garten des 
Hotel „Kaiſerhof“ Herr Superintendent Reinhard das mit Jubel 
aufgenommene „Kalſerhoch“ aus; Herr Apotheker Koßmann 
hielt die Feſtrede. 

Die Mitglieder des Krieger⸗Vereins Biſchofswerder, 
welche den Feldzug 1870,71 mitgemacht haben, wurden mit 
Eichenkränzen geſchmückt. Vereine, Innungen ꝛc. begaben ſich 
im Feſtzuge nach Fittowo zum Feſtplatz; dort konzertirte die 
Kapelle des 61. Regiments aus Thorn, darauf wurden von den 
beiden Geſangvereinen verſchiedene patriotiſche Lieder vorgetragen; 
die Knaben der Stadtſchule führten vier Reigen vor. Frl. Alma 
Kahl ſprach den Feſtprolog. Dann hielt Herr Pfarrer Stange 
die Feſtrede, worauf das Theaterſtück „An's Vaterland, ans 
theure ſchließ dich an“ von Dr. Hermann Jahn von Mitgliedern 
des gemiſchten Geſangvereins gegeben wurde. Nach Beendigung 
des Stückes führten die Mitglieder des gemiſchten Chores noch 
ſechs lebende Bilder „Soldatenleben im Kriege“ vor. Zum 
Schluß wurden von dieſem Verein noch zwei Lieder vorgetragen. 
Auch an einem Feuerwerk fehlte es nicht. 

In Marienwerder fand bereits am Sonnabend in der 
Synagoge eine Feſtfeier ſtatt. Am Sonntag wurde im Dome 
ein Militärgottesdienſt veranſtaltet, welchem auch der Krieger⸗ 
verein beiwohnte. Es folgte um 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt für 
die Zivilgemeinde in der Domkirche, bei dem der Domchor den 
100. Pfalm von Mendelsſohn vortrug. Um 12 Uhr folgte im 
Dome die Feſtfeier der Sonntagsſchnle. Nachmittags eilten die 
Mitglieder der Behörden, der Vereine und Innungen zu den 
Sammelſtellen zur Bildung des Feſtzuges. Dieſen eröffneten die 
Fleiſcher zu Pferde, dann folgten die Behörden und die Gäſte. 
An der Spitze der Vereine marſchirte der Kriegerverein; die 
Veteranen voran. Vor dem Rathhauſe machte der Feſtzug Halt. 
Vom Balkon herab hielt der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr 
Major v. Kehler, die Feſtrede, welche mit dem Kaiſerhoch ſchloß, 
welches ſich, begleitet vom Glockengeläute unſerer ehrwürdigen 
Domkirche, brauſend fortpflanzte. Unter den Klängen der Mnſik 
und der Glocken ſang die Menge entblößten Hauptes die National- 
Hymne. Dann marſchirte der Feſtzug nach dem Neuen Schützen⸗ 
garten. Hier hielt Herr Amtsgerichtsrath Gördeler eine Feſt⸗ 
auſprache, welche mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland 
ſchloß; an dieſes reihte ſich der gemeinſame Geſang „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“. Die Liedertafel trug patriotiſche Ge⸗ 
ſäuge und andere Lieder vor. Alsdann ſtellte der Männer- 
Turnverein die lebenden Bilder: Die Tugend am Geräth, Zur 
sehr bereit, Turners Abſchied, Turner als Samariter⸗Kolonne, 
endlich Kaiſer Wilhelm, Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, Vis⸗ 
marck und Moltke. Abends wurde ein prächtiges Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. — Unjere Unteroffizierſchule beging deu Feſttag 
durch eine mit Biwak endigende Feſtlichkeit auf dem Exerzierplatz 
an der Liebenthaler Chauſſee, zu welcher auch dem Publikum 
der Zutritt geſtattet worden war. 

In Schwetz hielt am Sonnabend der Turnverein Jahn 
im Burggarten einen Sedankommers ab. Nachdem der Vor— 
ſizende in längerer Rede auf die Bedeutung der Feier hin⸗ 
gewieſen und mit einem begeiſtert aufgenommenen Gut Heil auf 
den Kaiſer geſchloſſen hatte, wechſelten Geſänge mit Aufführungen 
ernſten und humoriſtiſchen Juhalts ab. 

In Konitz begann die Feier am Sonnabend Abend mit 
einem ſchier endloſen Fackelzuge des Kriegervereins, des Schützen⸗ 
bundes, der Feuerwehr, der Gewerke, des Turnklubs, des 
Männerturnvereins und des Männergeſangvereins, die Kapelle 
des 14. Regiments aus Graudenz an der Spitze, durch die herrlich 
geſchmückten und prächtig illuminirten Straßen der Stadt. Nach 
dem Umzuge fand großer Zapfenſtreich mit Gebet ſtatt. Darauf 
vereinigten ſich die Krieger zu einem Feſtkommers. Am Sountag 
fand allgemeiner Kirchgang ſtatt. Um ½12 Uhr verſammelten 
ſich die Veteranen nebſt den Mitgliedern des Kriegervereins und 
den Zöglingen des Gymnaſiums am Kriegerdenkmal. Unter den 
Klängen des Liedes „Ich hatt' einen Kameraden“ legte Herr 
Oberſtlieutenaut Haake prachtvolle Kränze am Fuße des Denkmals 
nieder, darauf ſprach er ein Gebet und eine Weiherede. Nach⸗ 
mittags bewegte ſich der Feſtzug nach dem prächtig geſchmückten 
Spielplatze im Stadtparke. Einige Gutsbeſitzer hatten die Feld⸗ 
zugstheilnehmer und gedienten Soldaten unter ihren Arbeitern 
zu der Feier auf geſchmückten Wagen zur Stadt geſchickt. 

In Flatow feierte am Sonnabend die Fortbildungs- 
ſchule ihr Sedaufeſt. Nach dem Geſange des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ hielt Herr Rektor Goerke die 
Feſtrede. Die Illumination der Stadt am Abend war 
prachtvoll; ſelbſt die Häuſer der Hinterſtraßen waren erleuchtet. 

An dem am Sonnabend Abend in Jaſtrow veranſtalteten 
Fackelzuge nahmen ſämmtliche Vereine und die evangeliſchen 
Schulen theil. Faſt vor jedem Hauſe wurden Feuerwerke ab⸗ 

ebrannt. Am Sonntag Vormittag erhielten die Veteranen vom 
Kriegerverein ſilberne Denkmünzen mit dem Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I. und der Juſchrift: „Zur Erinnerung an den vor 
25 Jahren erfolgten Auszug nach Frankreich 1870,/71—1895.“ 
Darauf folgte gemeinſchaftlicher Kirchgang des Vereins. Um 
1½ Uhr wurden die ſtädtiſchen Körperſchaften und die Veteranen 
abgeholt. Hierauf bewegte ſich der Zug nach dem Kriegerdenkmal, 
wo die Niederlegung eines Kranzes ſtattfand. Auf dem reich 
geſchmückten Feſtplatze führten die Kinder der Militärvereins⸗ 
mitglieder Jugendſpiele vor, worauf die werthvolle Andenken er⸗ 
hielten. Noch nie hat man eine ſo große Betheiligung an einem 
Feſte geſehen. 

In Schloppe wurde das Feſt am Sonnabend durch einen 
Fackelzug der Vereine, Innungen, und Schulen und durch Glocken⸗ 
geläute eingeleitet. 23 Veteranen wurden am Sonntag im 
Oehlke'ſchen Saale feſtlich bewirthet. Auf dem Feſtplatze brachten 
der Geſangverein und der gemiſchte Chor mehrere Lieder zum 
Vortrage. Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. 

In Dirſchau fand am Sonnabend Abend ein Zapfenſtreich 
und Fackelzug ſtatt, dazu eine prächtige Illumination. Sonntag 
war feierlicher Kirchgang und am Nachmittage ein großer Feſtzug, 
in welchem der Wagen der Muscate'ſchen Maſchinenfabrik und 
derjenige des Radfahrerklubs beſonders prächtig ausgeſtattet 
waren. Nach Auflöſung des Feſtzuges vereinigten ſich Tauſende 
in den vereinigten Schützen⸗ und Pilz'ſchen Gärten, wo Konzert 
ſtattfand und lebende Bilder geſtellt wurden. 

In Tiegenhof verſammelten ſich die Vereine in ihren 
Vereinslokalen, am Sonnabend Nachmittag wurden die Veteranen 
der Jahre 1864, 1866 und 1870,71 von 40 weißgekleide ten 
Jungfrauen mit Eichenlaub geſchmückt. Dann zogen ſämmt⸗ 
liche Vereine und Schulen zum Feſtplatz, wo Herr Bürgermeiſter 
Foerſter eine Rede hielt und mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Gegen Abend wurde eln Feuerwerk abgebrannt. Für 
Unterhaltung war genügend geſorgt. Die Turner führten u. A. 
einen Stabreigen auf. Abends zogen die Vereine in ihre 
Vereinslokale zum Tanz. 

In Elbing hatten ſich wohl noch nie fo große Menſchen⸗ 
maſſen zu irgend einer Feierlichkeit vereint, wie am Sonntag. 
Mittags begann auf dem Friedrich Wilhelm⸗Platz die Aufſtellung 
ſämmtlicher Krieger⸗ und landwirthſchaftlichen Vereine aus 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing, fait ſämmtlicher anderen Vereine, 
Gewerke und Junungen aus der Stadt, ſowie des Fabrikperſonals 
des Schichau'ſchen Werkes, der Hotop'ſchen Fabrik ze. Nach dem 
gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes: „Nun danket alle Gott“ 
hielt Herr Bürgermeiſter Dr. Contag vom Balkon des Rath⸗ 
hauſes aus eine Feſtrede. In das Kaiſerhoch ſtimmten die ca. 
10 000 Zuhörer begeiſtert ein. Darauf formirte ſich der Feſtzug, 
in dem auch die ſtädtiſchen Behörden, Poſt⸗, Juſtizbehörden ꝛc. 
vertreten waren. Es fielen weiter noch auf die Fleiſcher (auf 
ca. 60 Pferden), ein landwirthſchaftlicher Wagen mit ſchönen 
Damen des Landkreijes, je ein Wagen des Fiſcherei⸗, Ruder⸗ 
und Turnvereins. Der Feſtzug machte dann vor dem Krieger⸗ 
denkmale Halt. Herr Gymnaſialdirektor Gronau hielt eine 
Anſprache, die Geſangvereine Liederhain und Liedertafel brachten 
gemeinfant einige patriotiſche Geſänge zum Vortrage. worauf 


durch die Vereine, Behörden ꝛc. an dem Kriegerdenkmale etwa 
30 Kränze niedergelegt wurden. Darauf bewegte ſich der Feſtzug 
nach Vogelſang, wo bei Vokal- und Inſtrumentalmuſik, Jugend⸗ 
ſpielen, Volksbeluſtigungen ꝛc. das Feſt weiter gefeiert wurde. 
Die Zahl der anweſenden Gäſte wurde auf etwa 20 000 geſchätzt. 

In Königsberg wurde die Feier am Sonntag unter Be⸗ 
theiligung ſämmtlicher Schichten der Bevölkerung begangen. Am 
Vormittag fanden in den Kirchen Feſtgottesdienſte jtatt, fo ins⸗ 
beſondere in der Schloßkirche für die Mitglieder des Oſtpr. 
Provinzial⸗Vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Der evan⸗ 
geliſche Arbeiter⸗Verein rückte nach gemeinſamem Kirchgange 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle vom Schloß nach dem Krieger⸗ 
denkmal, wo ein Kranz niedergelegt wurde. Das Hauptintereſſe 
des Tages nahm die für die Veteranen in Julchenthal von 
einem Komitee, an deſſen Spitze Oberbürgermeiſter Hoffmann 
ſtand, veranſtaltete Feſtfeier in Anſpruch, zu der ſich auch eine 
Menge Ehrengäſte, unter ihnen der Stadtkommandant General- 
lieutenant Keyler, eingefunden hatten. In dem ziemlich eng 
begrenzten Raum waren etwa 8000 Perſonen verſammelt. Nach⸗ 
mittags begann ein großes Militär⸗Doppelkonzert, dann er⸗ 
freuten die vereinigten erſten drei hieſigen Männergeſang⸗Ver⸗ 
eine durch patriotiſche Lieder. Die beiden Turnvereine 
brachten u. a. als lebendes Bild „Die Wacht am Rhein“ zur 
Darſtellung. Eine prächtige Illumination bildete den Schluß der 
Feſtlichkeit. 

Durch großen Zapfenſtreich nebſt Fackelzug wurde die Feier 
in Röſſel am Sonnabend Abend gleichfalls eingeleitet. Sonntag 
nahmen auf dem Marktplatze um 12 Uhr ſämmtliche Schulen 
Auſſtellung. Die Veteranen wurden aus dem Rathhauſe von 
einer Ehrenſektion des Kriegervereins abgeholt. 

Die Betheiligung an dem Feſte in Krone a. Br. war fo 
allgemein, wie nie zuvor. Die po ln iſſchen Vereine als 
ſolche haben ſich zwar an dem allgemeinen Feſt zuge 
nicht betheiligt, obwohl ſie ihre Theilnahme vorher zugeſagt 
hatten, aber ſehr viele Polen machten den Feſtzug als 
Vereins und Innungs mitglieder mit, ſehr viele hatten 
n geſchmückt und nahmen an der Feier ſonſt lebhaften 
Antheil. 

Von den fünf poluijchen Vereinen in Oſtrowo hat ſich 
keiner in corpore an dem Feſte betheiligt; dagegen haben viele 
Einzelperſonen, die als Mitglieder den dentſchen Vereinen an⸗ 
gehören, am Feſtzuge theilgenommen. 

Die Ausſchmückung der Häuſer und Straßen in Samter 
war großartig. Faſt alle Bürger hatten ſich daran betheiligt, 
mit Ausnahme derjenigen Polen, welche kürzlich bei der 
poluiſchen Sokolfeier ihreüäuſer jo großartig geſchmückt und ge⸗ 
flaggt hatten. 

An den Kaiſer wurde bei der Feier in Landsberg a. W. 
folgendes Telegramm geſchickt: 

„500 ehemalige Soldaten und Krieger der Stadt Lands⸗ 
berg, welche am Vorabend des Sedantages verſammelt ſind. 
ſenden Ew. Majeſtät das Gelöbniß unverbrüchlichſter Treue.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. September. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps General 
der Jufanterie Leutze trifft Dienſtag Abend hier ein. Am 
Mittwoch wird der General die 72. Infanteriebrigade bei Gruppe, 
am Donnerſtag die 69. Infanteriebrigade wahrſcheinlich bei 
Ellernitz inſpiziren. Am ſelben Tage kehrt der General wieder 
nach Danzig zurück. 

— Das Königl. Gymnaſium und die Realſchule haben nach 
den patriotiſchen Feierlichkeiten des Sonntags, an welchem auch 
die Schüler theilnahmen, von einer beſonderen Sedanfe ier 
in der Schule Abſtand genommen. Im Kgl. Schullehrerſeminar 
fand heute Vormittag eine muſikaliſche Aufführung ſtatt. 

— Die Schultz 'ſche Privat⸗Töchterſchule feierte heute 
ebenfalls den Tag von Sedan durch Geſang und Deklamationen 
der Schülerinnen. Die Feſtrede hielt Herr Dr. Correns. 

— Eine obdachloſe 35 jährige Frau wurde Sonntag Abend 
in der Mühlenſtraße von Krämpfen befallen und ſtürzte in die 
Trinke. Sie war ſchon dem Ertrinken nahe, als zwei Artilleriſten 
hinzukamen und ſie aus dem Waſſer zogen. Die Frau wurde 
ins Krankenhaus gebracht. 

2, Danzig, 2. September. Die Behörden, Korporationen 
und Gewerke ſandten geſtern ein Ergebenheitstelegramm an den 
Kaiſer. — Geſtern Nachmittag iſt ein Zweimaſtſchooner 
bei Rixhöft geſunken, drei Mann ſind ertrunken. 

* Dauzig, 2. September. In der St. Marienkirche fand 
heute in Gegenwart der Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, vieler Veteranen und Deputationen der Regimenter, 
ein Sedangottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Konſiſtorialrath Franck. 

Dirſchan, 2. September. Am Sonnabend weilte Herr Ober- 
präſident v. Goßler in unſerer Stadt zur Beſichtigung des 
Johanniterkrankenhauſes, hielt ſich bis zum Abgange des 
Nachtſchnellzuges in der Wohnung des Herrn Hauptmann W. Mus⸗ 
cate auf und reiſte dann zur Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche nach Berlin, von wo er heute früh zurückkehrte, 
um ſich wieder der Weichſelregulirungskommiſſion in Marienburg 
anzuſchließen. — Am Sonnabend verunglückte ein Arbeiter 
dadurch, daß er in der Nähe der Köllner'ſchen Kolonie beim 
Sandholen von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet wurde. 
Er wurde zwar noch lebend herausgeholt und nach dem Johanniter⸗ 
krankenhaus gebracht, ſtarb aber geſtern an den ſchweren Ver⸗ 
letzungen. 


5 Marienburg, 2. September. In den Pferde⸗ Baracken 
entjtand am Sonnabend Abend dadurch Feuer, daß ſpielende 
Kinder den dort lagernden Strohdünger in Brand ſetzten. Die 
Freiwillige Feuerwehr war bald zur Stelle und unterdrückte das 
Feuer, ſodaß namhafter Schaden nicht verurſacht wurde. — Die 
Strombankommiſſion und die Herren vom Waſſerausſchuß be⸗ 
ſichtigten vorgeſtern das Schloß und vereinigten ſich dann im 
Küſter'ſchen Hotel zu einem Mahle. Geſtern ( * fuhren ſie 
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Elbing weiter. 

5 Heiligenbeil, 1. September. Geſtern Vormittag 
brannte an der Thomsdorfer Straße die Scheune des Acker⸗ 
bürgers Krebs nieder. Die freiwillige Feuerwehr und die 
Schülerfeuerwehr waren bald zur Stelle, und es gelang, das 
Wohnhaus zu retten. Leider brannten auch drei durch den 
katholiſchen Kirchhof von der Brandſtätte getreunte Scheunen 
nieder. Verſichert war ſehr wenig. 


Aus dem Ermlande, 31. Auguſt. Auf der Wander- 
ausſtellung deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſcher Bienenwirthe in Leipzig 
hat Herr Lehrer Arndt⸗Kalthof eine ſilberne Staats- 
medaille erhalten. 


(Lyck, 30. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen verlieh 
heute Nachmittag unſere Stadt. In den Straßen und auf dem 
Bahnhofe hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt, 
welche den Prinzen ehrfurchtsvoll grüßte. Von ſeinem Salon⸗ 
wagen aus rief der Prinz Herrn Bürgermeiſter Hempel ein 
„auf Wiederſehn“ zu. Der Prinz hat den Landrath v. d. Groeben 
und den Bürgermeiſter beauftragt, den Bewohnern der Stadt 
für den ihm bereiteten Empfang feinen Dank auszusprechen. 

Frauſtadt, 30. Auguſt. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich heute Vormittag in der Schmiede des Schmiedemeiſters 
Knappe in Kandlau. In der vorigen Woche brachte der 
Mühlenbeſitzer L. aus Kursdorf dem Knappe mehrere alte 
Artillerie⸗Geſchoſſe, welche nach feiner und Knappes Anſicht 
vollſtändig entladen waren, mit dem Auftrage, an den Geſchoſſen 
Handhaben anzubringen. Als nun heute früh Knappe mit 
ſeinem Geſellen Ignatz Jauskiewicz um das eine Geſchoß 
einen glühenden Reifen, an welchem fig die Handhaben befanden, 


legen wollte, explodirte das Geſchoß, Infolge der von dem 
Reifen verbreiteten Hitze, mit einem furchtbaren Knall. Dem 
Geſellen wurde die linke Hand und der Vorderarm gänzlich 
zerfleiſcht, dem Knappe die rechte Hand leicht verletzt. Dem Ges 
ſellen, welchen man ſogleich in das hieſige Johanniter⸗Hoſpital 
brachte, mußte der Arm bis zum Ellenbogen abgenommen 
werden. 


+ Oſtrowo, 1. September. Zum Rektor der hieſigen neun⸗ 


klaſſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt geſtern Hauptlehrer und 
Rektor Müller aus Kempen gewählt worden. — Vorgeſtern iſt 
der Rittergutsbeſitzer v. Grabowski auf Tokarzew, welcher 38 
Jahre hindurch an der Kreisverwaltung des Kreiſes Schildberg 
mitgewirkt hat, geſtorben. — Einem erwachſenen Sohne des 
Landgerichtsrathes Bandel in Frauſtadt, welcher ſich zum Beſuch 
bei dem Oberamtmann König auf dem nahen Dorfe Strzyzew 
aufhält, iſt durch die Dreſchmaſchine das eine Bein zerquetſcht 
worden, ſo daß eine Amputation des Beines erforderlich iſt. 


— ᷣ ——— 
Berſchiedenes. 
— Schon wieder hat ſich durch Sturz aus dem Fenfter 


in Berlin eine Perſon getödtet. Sonntag Nacht um 1 Uhr 
kam in der Garteuſtraße Nr. 15 aus einem Fenſter des vierten 


Stockes der Körper eines jungen Mädchens auf die Straße 
herabgeflogen. Ein Schutzmann hob ihn auf und brachte ihn 
nach der Charitee. Die Schwerverletzte war aber ſchon bei ihrer 
Aufnahme dem Ende nahe und verſchied bald darauf. Dem 
Selbſtmorde liegt ein Lie beshandel zu Grunde. Das Mädchen, 
die 19 jährige Luiſe Fuhrmann, deren Eltern in Perleberg 
wohnen, war nach Berlin geſchickt worden, damit ſie ſich hier 
als Verkäuferin ausbilde. Statt deſſen aber wurde ſie Kellnerin. 
In einer Wirthſchaft lernte die Fuhrmann einen jungen Mann 
kennen, und aus der Bekanntſchaft entſpann ſich ein Liebes⸗ 
verhältniß. Daß der Geliebte dieſes löſen wollte, nahm ſich das 
Mädchen ſo ſehr zu Herzen, daß es nicht länger leben mochte 
und ſich zum Fenſter hinausſtürzte. 

— [Tod durch Kohlengas.] Bei den Kanalarbeiten am 
Opernplatz in Frankfurt a. M. ſind am Sonnabend Abend 
durch ausſtrö mend Gase vier Arbeiter betäubt worden. 
Einer davon blieb to dt, die drei anderen hofft man im Hoſpital 
ins Leben zurückzurufen. Vis zum ſpäten Abend waren ſie jedoch 
noch nicht zum Bewußtſein gebracht. Bei den Kanalarbeiten 
handelt es ſich um Rohrverlegungen, die zur Fundamentirung 
des Kaiſer Wilhelmdenkmals nothwendig geworden ſind. Die 
Feuerwehr ſtieg mit Rauchhelmen verſehen in die Grube und 
ſchaffte die Betäubten heraus. 

— Doppelmord u. Selbſtmord.] Der Privatier 
Schulz in Ratzeburg hat am Sonnabend ſeine beiden 
Töchter erſchoſſen und dann Selb ſſt mord begangen. 

— Unglück in den Alpen.] Eine Engländerin, 
Nameus Sampſon, iſt dieſer Tage auf dem Zinaler Horn 
(Schweiz) durch ein abgerolltes Felſenſtück getödtet 
worden. Eine andere Dame und die begleitenden Führer konnten 
ſich rechtzeitig retten. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. September. Heute Vormittag fand 
die Herbſtparade des geſammten Gardekorps ſtatt. Um 
8¼ Uhr begaben ſich Kaiſer Wilhelm und die Aniferin 
euf das Paradefeld, wo der Kaiſer die amerikaniſchen 
Beterguen begrüßte. Kurz nach 11 Uhr war die Parade 
beendigt. Der Kaiſer ſetzte ſich au die Spitze der Kom⸗ 
pagnie und Cektadrou, welche die Fahnen und Standarten 
zurückbrachten und ritt zur Stadt zurück, begeiſtert be⸗ 
grüßt und wiederholt mit Blumen beworfen. Der Parade 
wohnten die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen, die Könige von 
Sachſen und Württemberg, die Groſtherzogin von Baden 
und andere Fürſtlichkeiten bei. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags gingen dem Kaiſer ſehr viele Begrüßungs⸗ 
telegramme aus dem Ju- und Auslande zu, namentlich 
von Kriegervereinen. g 


i München, 2. September. Sonntag Abend 9 Uhr bewegte 
ſich ein großartiger Fackelzug von Veteranen, Kriegern, Schützen, 
Turnern und Geſangvereinen, über 2000 Fackelträger, zur Feld⸗ 
herrn⸗Halle, welche auf das Prächtigſte beleuchtet war, 
wo ein Chor von tauſend Sängern vaterländiſche Lieder 
vortrug. Bürgermeiſter Brunner hielt eine Anſprache 
und ermahnte darin, niemals die große Zeit zu vergeſſen und 
Kindern und Kindeskindern das große Erbe ungeſchmälert zu 
überliefern. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer und Reich. Prinz Leopold dankte im Namen 
ſeines Vaters, des Prinzregenten, und hob hervor: Vom 
Fels zum Meer, überall in Dorf und Stadt leben heute 
deutſche Männer in der Erinnerung an die große unvergeßliche 
Zeit, wo auf den Schlachtfeldern Sedans das deutſche Reich 
geboren wurde. Wenn Gott will, ſo wird die Armee gleich wie 
vor 25 Jahren auch heute bis zum letzten Athemzuge ſtets 
(bereit ſein, in den Kampf zu gehn auf Tod und Leben gegen 
jeden, der die heiligen Güter des Vaterlandes zu berühren 
wagt. Die Feier ſchloß mit dem von allen Anweſenden ge⸗ 
ungenen Liede „Die Wacht am Rhein.“ 

＋ Rom, 2. September. Im zweiten Wahlkreiſe von 
Catania wurde der Sozialiſtenführer Defelice zum Abgeordneten 
gewählt. 

: London, 2. September. In der Nähe von Hingwha 
find mehrere chineſiſche Chriſten grauſam umgebracht 
mehrere Häuſer angezündet und Vieh geſtohlen worden. 


B.... —. .. rt} 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 

1. Lene den dig Skeichregen men ein, nor» 
male emperatur, windig, Stri regen. — wo den 4. : 
Abwechſelnd, ziemlich kühl. x 


Niederſchläge 1. September früh bis 2. September früh. 


Graudenz 0,7 mm] Gr. Schönwalde Wpr. 0,1 mm 
Mocker b. Thorn. — „ Neufahrwaſſer . . 00 „ 
Stradem bei Dt Eylau — „Gr. Roſainen / Neudörſchen 0,0 , 
Koniz „ . 1,2 „ Narienburg 10 * 
Pr. Stargar“ . . . 7,1 „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 2.6 „ 
Dirſchan „ „„ — „ 1Btombe. .. 
Wein ⸗Depeſchen vom 2. September. 77 
Varo ⸗ 7 43. 
meter.“ Wind- 2 > Zemyeratur 8 8 
Stationen , richtung SE Wetter | nah 18 8478 
— - 2 8 2 
Memel ] Nd. | 4 bedeckt 15 125 & 
Neufahrwaſſer 766] W. 3 beiter 16 4 
Swinemünde | 767 W. 1 heiter 15 Is 8 f 
amburg 7867 OS. 1 Nebel 15 8 | 3 
bannover 766 Win fille 0 wolkenlos 14 88 
erlin 767 Windſtille O wolkenlos 16 | 28.» 
Breslau 768 Windſtille[ 0 | Dunſt | +15 Far; 
abaranda 760 Windſtille 0 wolkenlos 6 3332 
tockholm 764 N. 2 bedeckt 8 | „sa 
Kopenhagen | 766 W. 2 heiter 14 1531 
Wien 767 Windſtilles 0 wolkenlos 14 3 
Petersburg — — — — — rn 12 8 
Paris 763 SO. 1 wolkenlos +17 [333 
Aberdeen 759 S. 2 halb bed.“ +16 [8 5 
Varmouth — — — — — 2 


Danzig, 2. September. Des Sedanfeſtes wegen iſt die Börſe 
geſchloſſen. 


Königsberg, 2. 5 S \ i 
gun nee September. Des Sedanfeftes wegen iſt die 


guierſunden 


wöünſcht vom 1. Oktober zu ertheilen 
eine Schülerin der Herren Profeſſoren 
Klindwortk und Barth. Näh. 
zu erfragen in der Expedition des 
Geſelligen u. Nr. 7128. 


Mein Blumen⸗Geſchäft 


Graudenz 
Oberthornerſtraße 33, befindet fich von 
leute ab Oterthornerſtraße 31, und 
bitte die geehrten Herrſchaften, das mir 
ae an Vertrauen auch auf dies Ge⸗ 
chäft zu übertragen. [7u20] 

Hochachtungsvoll 


A. Giese, Gärtnereibeſitzer. 


Strengste Rasllität. Langjährige Barantie. 
— —u— 


Wr KLerlebte: 


Möbel-Ausstattungsmagazin 
8. Herrmann 


Kirchens trasse 4. e 


Ratten, Eirchenstrasse 4. Graudenz 
Mänuſen — 
u. Küchen Empfehlenswertheste erste Be- Grösste Auswahl von Buffets, 


8 „ ee 
Weitgehendſte Gaxantie für guten 
Erfolg. Prima Referenzen von 


zugsquelle für alle Möbelergän- || Langel-Sefus, Patent - Speise- 
zungen, komplette Zimmer- und || Tischen, Bettstellen, Schreib- 
gl. und Fiskaliſchen Domainen. Wohnungs- Einrichtungen. Tischen ete. 

Der Hauptkammerjäger D. Citron Polstermöbel in den neuesten Facons mit geschmackv. Bezügen. 
geht beſtimmt in ganz kurzer Zeit Mi] |. . TEUER 


5 der Tour. Die H. Gutsbeſt . 
Werben pol. gebet, ibte Beitellung. Aeltestes und bedeutendstes Magazin am Platze. 


werden höfl. gebet., ihre Beſtellung. 
Theilzahlungen gestattet. Bahnsendungen franco. 
— —— — nn 


ſobald wie mögl. m. Ang. d. nächſt. 
Bahnſt. an D. Oitron, Sensburg z. richt. 


Saatreiniguug! IE 
[7061] Getreide zur Saat wird in | 
meiner Untermühle vorzügl. gereinigt.] 
Lohn pro Scheſſel unr 10 Pfeunig. 


Victor, Zielfan 
bei Löbau Weſtpr. 


* 


nenn uns| Manöver -KONSET TEN 


Ausstellung 
von Geflügel, Obſt, Gemüſe und Bienen = Erzeuguiffen 


verbunden mit einer am 5. November ſtattfindenden r Lotterie ag pon 
Ausſtellungsgegenſtänden. — Anmeldebogen zur Ausſtellung ſind bei Hrn. K Badau, 
Elbing, Aeuß Mühlendamm 49, zu haben. Die Anmeldungen müſſen bis 1. Oktbr. cr. 
erfolgen. Die Rückbeförderung der e ee eee erfolgt 

Seitens der Bahnverwaltung koſtenfrei. 17739 


Schlachthaus-Einrichtungen 


% Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 


SGS: 
@ 122831 7 Tougen 1 
& 


grosse Auswahl, empfiehlt [7982] 
Gustav Schulz. 


* 


2 Johauni⸗Noggen 


® (obne Beſatz), zur Saat iu 

53 kanfen geſucht. Billigſte 
Offerte nebſt Muſter erbittet 

D Böslershöhe bei Graudenz. 


Ladeneinrichtung 
Nerofitorium und Tombauk zum 
Vorkoſt⸗Geſchäft zu kaufen geſucht. Off. 
u. 7879 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


77 
8 2 


U = 
\ 7 Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
9 Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
1. Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
9 72 täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
1 


5 3 Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Mafchinenfabrik 


Vom 8.—20. d. Mts. werde ar 
vereiſen. [7929] & 
Zahnarzt Schwanke. 


7 
Be 


Fabrikaten. Speeialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musteraus wahl 
franc an Jedermann. 


[7886] Wohne im Hauſe des deren 
Sikorski, gegenüber dem denſchen 
Hauſe. 


Stuhm, den 1. September 1895. 
Kreisthierarzt Schaefer. 


Landwirthſchaftl. Winterſchule 


Allenstein. 
5784] Der nächſte Kurſus beginnt am 
mittwoch, den 2. Oktober. 
Anmeldungen ſind rechtzeitig an den 
Dirigenten der Schule, Herrn Luberg- 
Allenſtein, Magiſterſtraße 9, zu 
richten. Jede gewünſchte Auskunft 
wird von demſelben bereitwilligſt er⸗ 
theilt. Proſpekte ſtehen Intereſſenten R 
koſtenfrei zur Verfügung. Die Schüler 
müſſen das 15. 4 urüd- | B 
elegt haben und eine genügende Volks⸗ 
chulbildung beſitzen. 
Vorprüfung und Aufnahme vom 
20. September ab. 
Das Kuratorium. 


Edwin Nax, 


Markt 11, empfiehlt 


Heubuder Flundern 
hochfeinen Räuchergal 
Kieler Bücklinge 
Kicker Sprolten. 


Rebhühner Rebhühner 
alles junge Exemplare, sowie neue 
Teltower Rübchen und 
Magdeburger W 


offeriren 7 
F. A. Gaebel Söhne. 


Ein for nener Kinderwagen 


bill. z. verk. Zu erfr. Amtsſtr. 6, Keller. 


EM „Grosse silberne Denkmünze'" 
5 Deutschen landwirthschafts Gesellschaft. 
E IGSBERGi. PR.1892. 


@ 


A General-Wgenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen [5300] : 


Dampf⸗ 7 
Dreſchſätze 


Neue Elbinger 


Nennangen 


17881] empfehlen N 
F. A. Gaebel Söhne. 


Heinrich Lanz 
Maunheim | 
unbeitritten EI 
eit Deuarzugle f aa ne I SE tr 
Maschinen E — 


* 


1 Sopha, 2 Seſſel 


79 


i Deulſchland.] 
Keine Ersparniss an Lagern f 
Keine Ersparniss an Wellen! N 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! Fr, 

1 5 


Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


Neberhanpt keine Erſparuiß auf Koſten der Käufer 
und keine Ersparnis auf Kofen der Banerhaftiakeit 
der Baldjiuen! 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte S Ed und vortreffliche 
Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Solidität nöthigen Theile. 


Verdeckwagen, Halb wagen, 
offene Wagen 


5 in neueſten Bacon, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 


} | Bar Nukbanın- Möbel "BR 
aut erhalten, zu verkaufen Oberthorner⸗ 


Schnelldänpfer } 
At Ve 


nipruch genommen werden. 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun 

auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 

Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich Tome? mit 
BE Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ 
wältigung großer Mengen vollkommen zufrieden geſtellt habe. 
8 Varzin, den 6. Juni 1895. 

gez. Fürſtlich von Vismarckſche Güterverwaltung, Varziu. 


baftigt 1 betenden Theile Föchſte Leif traße 18, 3. erfr. Tinkeſtr. 17. [7872 
Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leiſtun S AAA 
7 nach Qualität und Quantität. 1 N 3000 1 ) 
RE 3 ib ih 2 di Fi ſtlich mE fl. 0 4 
r kunt I et zei ai ie HU BE FI Stridwolten habe in neuer Sendung 
1 Bi ki Bi % 2 23 wiklich uns 3 Waltz zu 
2 2 It rklich billigen Preiſen. altbare 
2 von Bismaäre ſche ler 1 TER FA metirte Sockenwolle von 2 Mark per 
E yyaliuna. Varzin, gelieſerle 2 fee Seer EENE 
2 N uswahl. t i rden 
3 vn ung, al Ill, ft iefet k BE ſauber und prompt ausgeführt. 
[ Lanz’ice d Dreſch ate. . 5 
E Lanz’jhe danıpf-dreihapparale. .. Meissner, 
2 3 u- Dresch a von Jünen, beängenen 8 1935 Frisch. Magdeburg. 
Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe Pe 1 4 e y 
abe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen BE 8 us urg 
Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen N 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl BE Ale! 0 l 
der . als e A een een 3 Shin Bi } 
eparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig 
geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben jo gutem Materia u empfiehlt [7931] 
wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Konſtruktion der Maſchinen, Gustav Schulz. 
umal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in S EG oe We 
la. Apfeiwein 
1893er und ger 
ſowie Beeren⸗ u. mouſſirende Weine 
empfiehlt und verſendet Preiskourante 
gratis und franko 16292] 


Die erſte Weſtpreußiſche Obſt⸗ 
Beeren⸗ und ae ere 


G. Leistikow, Neuhof 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


17567 Ein faßt nenen [7779] Wohnung v. 5 Zimmern, Zubeh. 
u. Gartenanth. zu verm. Oberbergſtr. 21. 
30 000 Bierflaſchen 


Aeſchſatz Brtitdreſcher a 
o h it id [Gute Penſion 125 im Ganz. od. in kleineren Partien 


m 
* * 1 - 

Strahfänltler l. Göpelbetrich erhalten vom 1. Oktober mehrere Schüler I SR] Waleb rund. 

teht billig z. Verkauf bei Th. Daum, der Realſchule bei Eine tücht. Verkäuferin 

rf Schwetz, Kreis Graudenz. Drau Neitzke, Trinkeſtr. 14, II. der Konditoreiwaaren⸗Branche findet 


D 
7 Nähe d. Feſtungsbg. Z möbl Zim. Gut Nine Zimmer 2 ort zu | in meiner Filiale ſelbſtſtändige Stellg. 


Jnowrazlaw, 
u. Burſchengel. z. verm. Oberbergſtr. 20, deziehen Trinkeſtr. 7861 Guſt. Oskar Laue, Graudenz. 


PROVINZ POSEN. 


17769) Seinen laugſchnittigen 


Sanerkohl 


ent fr Dxhoften und ausgewogen 
nett * 2 F. Pichottka. 1 


177571 12 Zentner 


uten Wachs 


giebt heute noch vreiswürdig ab 
Ernſt Laudien, Alt⸗Dollſtädt. 


Eellt Pilsener Bier 
empf. [7874 Gustav Brand. 


Verloren gefunden 


gestohlen, 


787£) Eine kleine gelb⸗graue Hündin 
mit ſchwarzer Schnauze, ein Halsband 
ohne Name mit Klingel tragend, auf den 
Namen Mops hörend, hat ſich am 1. Sept. 
in der Schützenſtraße 
verlaufen. BE 

Dieſelbe iſt geg. Belohn. FeſteCburbiére 
b. Vizefeldwebel Petzold, 14. Komp., abzug. 


4 Vereine 2 

’er Ei 

2 Ver sammlungen oo] 
Vergnägungen. 


Radfahrer-Verein 
Graudenz, 


Proga in i 
für den 8. September er, 


Von 9 Uhr Morgens ab, Eintreffen 
der Rennfahrer im Schwan daſelbſt 
Konzert und Empfang der Gäſte; 


Um 1 Uhr: Preiscorſo: Marienwerder⸗ 


ſtraße, Marktplatz, Herrenſtraße, 
Oberthornerſtr., Getreidemarkt 
nach dem Schützenhauſe; 

5 Uhr: Groß. Konzert im Schützen haus⸗ 
garten, Eintrittsgeld pro Perſon 
30 Pfg. Familienbillets far 
4 Perſonen 1 Mark; 

8 Uhr: Kunſtfahren im Saal, Ein⸗ 
trittsgeld pro Perſon 50 Pfg., 
darnach Tauzvergnügen für die 
Mitglieder des Vereins, berech- 
tigten Sportskamexaden u. deren 
Angehörige, ſowie eingeführte 
Gäſte. 

Vorverkauf von Billets zum Konzert 
findet ſtatt in den Droguerien von 
P. Schirmacher, Getreidemarkt und 
Marienwerderſtr, iu den Zigarren⸗ 
handlungen von G. Schinkel, Seiten⸗ 
thor und Oberthoruerſtraße. 

[7936] Der Vorſtand. 


Krieger⸗H Derein 


Graudenz. 
[7950] Die Herren Veteranen, welche 
an dem Feſte im Schützenhauſe theil⸗ 
genommen haben, werden gebeten 


Dienſtag, den 3. d. Mts. 


5 Abends 8½ Uhr 

im Schützenſagle ſich zu verſammeln, 
um das von freundlichen Gebern ge⸗ 
ſchenkte Bier zu trinken. 


Minner-Turn-Derein 


J Monats-Verſammlung 
len mittwoch, den 4. Sep⸗ 
Naa tember er., Abends 8¼ 
Uhr, Vereinslokal Tivoli. 
179521 Der Vorſtand. 


rein 
Ae Eichenkranz. 


Sonnabend, den 7. Sept. er. 


Sitzung! Erutefeſt 


im Rehkrug. 
Der Varſtand. Schelske, 


Taudwſchl. Verein Podwih⸗Lunan. 


Sitzung: Donnerſtag den 5. September 


n Jia Michelau 


links der Weichſelbrücke, ſchöner Land⸗ 


8 Brauer II. Szelinski 
wird gebeten, ſeine Adreſſe 
ſofort ſeinen Eltern mitzutheilen. [7845 
[6628] Der jetzige Aufenthaltsort d. 
Landwirth Rudolf Penner, 1892 
i. Terpen b. Maldeuten, w. dringend 
gew. Porto w. eritattet. Um Aust, 
bittet Wilh. Lubrecht, Strasburg 
Weſtpr. 


7854] Theures Herz! Mehr denn je 
bedarf ich Deiner. Trotzdem Du beharr⸗ 
lich direkt ſchweigſt und viele Bedenken 
zu überwinden ſind, komme ich, um mir 
neue Kraft zu holen. Erlaube mir anzu⸗ 
fragen, ob Du anı 9. oder 10. zu Hauſe anzu⸗ 
treffen wärſt. Meine Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten mir nicht, den Tag genau zu be⸗ 
ſtimmen. Bitte um Antw. Herzl. Gruß. 


„Hans 100“ 


[7835] Bitte keinen Brief mehr nach 
Br., bin ſchon abgereiſt, ſondern tägliche 
Nachricht von Dir unter der letzten per⸗ 
ſönlichen Adreſſe, es war überſtürzt. 


Mae” Sämmtliche Exemplare 
der heutigen Nummer en 
halten eine Beilage des Tuch⸗ 
fabrikauten Bernhard Viehweger in 
Cottbus, und wird den geehrten 
Leſern dieſe Firma als direkte 
Bezugsguelle von Bekleidungs- 
ſtoſſen für Private empfohlen. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Tienflag] 


— 


Neues zur Geſchichte der Kapitulation 
von Sedan. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt) 


General Wimpffen glaubt, daß eine große Partei in 
Fraukreich gegen den Krieg geweſen ſei und daß die Idee der 
Freundſchaft mit Deutſchland, wenn den eingeſchloſſenen Truppen 
günſtige Bedingungen geſtelltwürden, immer mehr zunehmen würde. 

Graf Bismarck: Die franzöſiſchen Kammern haben die 
Kriegserklärun mit Enthuſiasmus angenommen. 
Glauben Sie nicht ſelbſt an einen neuen Krieg, der dem 
nächſten Friedens ſchluſſe folgen wird? 

General Wimpffen: Nein. Die materiellen Intereſſen 
gewinnen immer mehr die Oberhand, der Krieg würde nur durch 
ganz beſondere Verhältniſſe oder durch Verletzung des fran⸗ 
zöſiſchen Ehrgefühls veranlaßt werden. Er glaube gerade 
des künftigen Friedens wegen die Bewilligung günſtiger Be⸗ 
dingungen empfehlen zu ſollen. 

Graf Bismarck: Frankreich wird, wie auch die Bedingungen 
ſein mögen, den Krieg gegen uns wieder beginnen, ſobald die 
Verhältniſſe es ihm geſtatten. 

General Wimpffen: Nur wenn es verletzt worden iſt. 

General v. Moltke: Er ſei nur zur Bewilligung dieſer Be⸗ 
dingungen autoriſirt. Ueber dieſelben ſei jede Diskuſion unnöthig, 
es handle ſich lediglich darum, die Art der Niederlegung der 
Waffen, bei der er gern jede zuläſſige Rückſicht nehmen würde, 
feſtzuſtellen und Verabredungen über den Transport der 
zahlreichen Gefangenen zu treffen. 

General Caſteln au, von General Wimpffen aufgefordert, 
ſeinen beſonderen Auftrag zu erledigen, wünſcht darüber zu ver⸗ 
handeln, welche Anordnungen in Betreff der Perſon des Kaiſers, 
der nicht mehr kommandire und ſeinen Degen dem Könige übergeben 
habe, zu treffen ſeien. 

Graf Bismarck glaubt, daß hierüber nur die Souveraine 
unter ſich verhandeln könnten. Hier ſei nur die militäxiſche 
Frage zu regeln. Wünſche der Kaiſer eine Zuſammenkunft mit 
Seiner Majeftät, fo glaube zer, daß eine ſolche würde bewilligt 
werden. Zunächſt habe er nur den dringenden Wunſch, die 
Wideraufnahme der Feindſeligkeiten und unnöthiges Blutvergießen 
zu vermeiden. Zugleich aber müſſe er darauf bedacht ſein, die 
nöthigen materiellen Garantien für einen günſtigen Frieden 
zu erlangen. 

„General Wimpffen glaubt, daß man ſich täuſche; auf dieſe 
Weiſe werde Frankreich niemals Frieden ſchließen. 

Graf Bismarck: Wir werden aber den Krieg bis zu einem 
günſtigen Frieden fortführen und dazu alle uns gebotenen Vor⸗ 
theile benutzen. Wird die ganze eingeſchloſſene Armee kriegs⸗ 
gefangen, ſo werden Ihnen zur Neuformation bald die nöthigen 
Kadres fehlen. Ehe über die Perſon des Kaiſers verhandelt 
werden kann, muß die militäriſche Frage geregelt ſein. Andere 
Kapitulationsbedingungen können im Intereſſe unſeres Landes 
nicht bewilligt werden. 

General Wimpffen bittet um zwei Stunden Waffen⸗ 
ſtillſt and, er könne ſolche Bedingungen nicht auf eigene Ver⸗ 
antwortung annehmen, müſſe ſich vielmehr erſt mit den anderen 
Generälen beſprechen, da er erſt während der Schlacht den Ober⸗ 
befehl übernommen habe. So weit ſei es mit der franzöſiſchen 
Armee noch nicht gekommen, ſie könne noch ſchlagen. 

General v. Moltke: Ihre Stellung in Sedan iſt unhalt⸗ 
bar. Wollen Sie heute nicht kapitullren, jo werden Sie morgen 
dazu gezwungen werden. Bei der Unſicherheit der franzöſiſchen 
Verhältniſſe iſt es geboten, die errungenen Vortheile auszunutzen. 
Wird die Kapitulation unter den angegebenen Bedingungen nicht 
angenommen, jo beginnen morgen früh die Feindſeligkeiten. Er 
ſtelle anheim, die Ueberlegenheit unſerer Truppen an Zahl und 
Stellung von Offizieren konſtatiren zu laſſen. 


General Wimpffen will lieber fechten und ruhmvoll unter⸗ 
gehen als eine ſolche Kapitulation unterzeichnen. 

General v. Moltke macht darauf aufmerkſam, daß ein 
ſolcher Entſchluß nur unnöthiges Blutvergießen herbeiführen 
könne, da ſieben unſerer Korps, die zum Theil noch gar nicht 
gefochten, die franzöſiſche Armee umſtellt hätten. 

General Wimpffen bittet um Zeit bis morgen; da er 
Offiziere ſchicken wolle, um die diesſeitige Auſſtellung zu re⸗ 
kognosziren. 

General von Moltke: Wenn bis dahin die Kapitulation 
nicht unterzeichnet iſt, jo beginnt morgen früh die Beſchießung 
von Sedan. 

General Wimpffen will lieber mit der Armee fechtend 
untergehen. Er würde überhaupt an eine Kapitulation nicht 
gedacht, ſondern es verſucht haben, ſich einen Ausweg zu bahnen, 
wenn nicht andere als militäriſche Rückſichten und Einflüſſe ſich 
geltend gemacht hätten, denen er unterlegen. 

General v. Moltke: Ihre Stellung wird morgen viel ſchlechter 
ſein, als ſie es heute war. Wir haben in allen Schlachten und 
Gefechten dieſes Krieges geſiegt, heute allein ſind unſeren Truppen 
über 20000 unverwundete Gefangene in die Hände gefallen. 
So ſchwer es mir wird, ſo müßte ich doch morgen früh den 
Befehl zur Wiederaufnahme des Kampfes geben, wenn bis 
dahin die Kapitulation nicht unterſchrieben iſt. Wir können 
nicht anders. 

General Wimpffen: Dies wird den Krieg fortſetzen machen. 
Welche Bedingungen werden geſtellt? 

General v. Moltke: Niederlegung der Waffen, wobei er 
anheimſtelle, die Abnahme derſelben in einer die braven Truppen 
möglichſt wenig verletzenden Form eintreten zu laſſen, vielleicht 
durch eine eigene Behörde. Die ganze Armee ſei kriegs⸗ 
gefangen. 

General Wimpffen iſt zum Abſchluß dieſer Bedingungen 
nicht autoriſirt und bittet deshalb um Bedenkzeit bis zum An⸗ 
bruch des Tages, dann ſoll ſeine Antwort gegeben werden. 

General v. Moltke bewilligt eine Frifſt bis 9 Uhr früh. 
Iſt dann eine Kapitulation noch nicht unterzeichnet, ſo ſoll der 
Kampf wieder beginnen. 


Die Zuſammenkunft zwiſchen König Wilhelm und 
Kaiſer Napoleon im Schlößchen Frenois wird daun 
eſchildert. Die Zuſammenkunft fand unter vier Augen 
ſtatt und es war bisher ſo gut wie nichts daraus bekannt. 
von Bronſart a in feinem Tagebuche vom 2. und 
3, September u. A.: 


Ich hörte aus guter Quelle, daß der König dem Kaiſer 
verſichert habe, er wolle nichts gegen ſeine Dynaſtie unternehmen. 
Der Kaiſer habe gefragt, ob auch die Armee des Prinzen 
Friedrich Karl vor Sedan ſtände und ſomit die Armee Bazaines 
in Metz deblodirt ſei; als dies verneint worden, habe er gejagt: 
„Alors tout est perdu!* (Dann iſt Alles verloren.) Den an⸗ 
erkennenden Worten des Königs über die tapfere Haltung der 
franzöſiſchen Truppen habe der Kaiſer die Bemerkung entgegen 

ehalten, daß unſere Armee bedeutend mehr Disziplin 
eſäße und dieſem Umſtande ihre unausgeſetzten Siege verdanke. 
Endlich müſſe er ſich als Artilleriſt vollſtändig überwunden 
erklären, da er für die Organiſation der franzöſiſchen Artillerie 
ſich perſönlich verantwortlich fühle, dieſe aber viel ſchlechter 
als die unſerige ſei, deren Leiſtungen bewunderungswürdig ſeien. 
Den Abſchied, den König und Kaiſer von einander nahmen. 


Der Geſellige. 


konnte ich genau ſehen, ſie ſchüttelten ſich herzlich die Hände und 
waren Beide ſehr bewegt. Der Kaiſer wiſchte ſich mehrfach die 
Thränen ab und nahm auch vom Kronprinzen herzlich Abſchied. 
von Boyen hatte den Auftrag erhalten, den Kaiſer morgen über 
Bonillon (Belgien) und Aachen nach Kaſſel zu geleiten. 

Im Tagebuche vom 3. September erzählt Oberſtlieutenant 
Bronſart von Schellendorff: Früh 9 Uhr paſſirte der Kaiſer 
Napoleon mit ſeinem Train, eskortirt von der blankgeputzten 
Schimmelſchwadron des Leibhuſaren-Regiments Douchery. 
General Moltke und Graf Bismarck ſahen aus ihren 
Fenſtern hinaus. Moltke ſagte: „Voilä une dynastie, qui 
seen va.“ (Da verſchwindet ein Herrſcherhaus!) — Nach 
der königlichen Tafel in Vendreſſe (die Rede des Königs 
iſt in der letzten Nummer des Gef. abgedruckt) machte 
Bronſart einen kleinen Wortwitz; General Moltke bot dem 
Grafen Bismarck eine Priſe an, Brouſart ſagte: „Voila la 
prise (Einnahme) de Sedan.“ 


Deutſche Kriegsveteranen aus Nordamerika 
beim Fürſten Bismarck. 


Den Veteranen aus Nordamerika, welche, wie ſchon 
erwähnt, am letzten Freitag dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh ihre Huldigung dargebracht haben, ging beim 
Empfange der Fürſt bis an die Hausthür entgegen und 
begrüßte ſie mit herzlichem Willkomm und kräftigem 
Händedruck. Mit ſchlichten und trefflichen Worten übergab 
im Empfangszimmer Herr Präſident Schlenker den in 
einer Lederkapſel ruhenden Ehrenmitgliedsbrief des von ihm 
vertretenen Vereins. Dieſe Urkunde beſtätigt, daß der 
deutſche Kriegerverein von Chikago in feiner Verſammlung 
vom 3. März A. D. 1895 ſich beehrte, den Fürſten als 
ſchwache Anerkennung feiner unſterblichen Verdieuſte um 
das deutſche Vaterland und ſeiner ehrfurchtgebietenden 
Perſönlichkeit, welche auch die Achtung und das Auſehen 
der Deutſchen im Auslande auf's Neue zur Geltung gebracht 
und bedentend erhöht hat, zu feinem Ehrenmitgliede 
ehrerbietigſt zu ernennen. 

Der Fürſt erwiderte: 

„Meine Herren, ich fühle mich einmal hochgeehrt durch 
die Auszeichnung, die mir paſſirt, und durch Ihren Veſuch, 
die Sie über See ſo weit hierher finden in den Wald, und 
daun macht es mir eine ſehr große Freude, daß Sie die alten 
Erinnerungen feſthalten und mich damit einbeziehen; es thut 
mir ſehr leid, daß ich nicht alle Ihre Reiſegenoſſen hier 
empfangen kann, aber ich bin nicht ſo geſund und ſo kräftig 
wie ich war, und wenn ich ſpreche, habe ich doch immer 
Schmerzen. Es iſt ja bei 80 Jahren überhaupt Gott zu 
danken, daß man noch Schmerzen auszuſtehen hat und lebt. 
Aber man wird doch wrack — angeſtrichen und getakelt, aber 
die Planken taugen nichts mehr. Und ſo gehts auch mir, ich 
kann wohl noch zuſehen, aber nicht mehr mitmachen, ſonſt 
wäre ich ja zu der Ausſtellung nach Chicago gekommen; ich 
würde überhaupt gern die Vereinigten Staaten von Amerika 
geſehen haben, das iſt von allen fremden Ländern für uns 
das ſympathiſchſte. Nach allen Erfahrungen, die ich mit 
früherrn Dienern, Hausgenoſſen und Arbeitern gehabt habe, 
die dorthin gegangen ſind und mit denen ich zum Theil 
korreſpondirt habe, geht es ihnen wohl da, denn ſie fühlen 
ſich behaglich. Das kann ich von den Auswanderern nach den 
anderen Ländern doch nicht ſo ſagen.“ 


Im Verlaufe der Frühſtlickstafel brachte der Fürſt 
folgenden kurzen Trinkſpruch aus: 

„Wir können die gemeiuſamen Gefühle, die uns beſeelen, 
nicht beſſer zum Ausdruck bringen, als indem wir dem Ans 
denken unſeres alten Königs Wilhelm ein ſtilles Glas weihen. 
Wir haben Alle unter ihm gedient.“ 


Beim Abſchied begrüßte der Fürſt die Anweſenden, die 
ſich vor der Hausthür aufgeſtellt hatten, mit folgenden 
Worten: 

„Ich danke Ihnen nochmals dafür, daß Sie mir die Ehre 
erzeigt haben, mich hier zu beſuchen, und ich freue mich von 
Herzen, daß Sie ſoviel Anhänglichkeit an Ihre alten 
Kameraden bewahrt haben, daß Sie die weite Reiſe nicht 
ſcheuten und daß Sie unter den alten Kameraden auch mich 
nicht vergeſſen haben, ſo daß für uns Gelegenheit iſt, uns 
noch einmal wieder ins Angeſicht zu ſehen. Es iſt mir eine 
große Freude, Sie zu begrüßen und in Ihnen das nationale 
Gefühl wiederzufinden, daß Sie mit der Geſammtheit unſeres 
Heeres haben entzünden und beleben helfen, daß Sie ſich das 
jo bewahrt haben, daß es Ihnen ein Vedürfniß iſt, Ihre alten 
Landsleute wiederzuſehen. Ich danke Ihnen für Ihren Beſuch 
auch aus politiſchen Gründen, weil er dazu beiträgt, das 
deutſche Nationalleben, die deutſche Einigkeit, die deutſche Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zu kräftigen. Vor dem Kriege war das 
nicht ſo, aber jetzt ſchließen wir Deutſche uns doch allenthalben 
zuſammen. Die Franzoſen haben mit ihren Hammerſchlägen 
das ihrige dazu geleiſtet. Ich will nicht ſagen, daß wir ihnen 
dafür danken ſollen, denn gern haben ſie es nicht gethan. 
Ohne den Krieg glaube ich nicht, daß es ſobald zur Einigung 
gekommen wäre. Mit Parlamentsreden und durch die Preſſe 
wäre es ſo fix nicht gegangen, wie mit dem Kriege.“ 


Nachdem der Fürſt die Reihen entlang gegangen war 
und ſich mit den einzelnen Veteranen unterhalten hatte, 
ſprach er nochmals ſeinen Dank für den Beſuch aus und 
fügte hinzu: 

„Ich komme Ihnen ein Wohl auf Ihr neues Vaterland, 
die Vereinigten Staaten, und bitte es zu kreuzen mit einem 
Wohle auf ihr altes Vaterland. Die beiden haben ja nichts 
zu zanken mit einander. Ich bitte alſo, ſtimmen Sie mit mir 
ein in ein Hoch auf das Wohl der Stadt Chicago, der die 
Meiſten von Ihnen angehören, und auf das Wohl der Deutſchen 
in den Vereinigten Staaten überhaupt. Mögen Sie proſperiren! 
Ich freue mich, zu ſehen, daß die Anhänglichkeit an das alte 
Vaterland durch das atlantiſche Waſſer bei Ihnen nicht) ab⸗ 
gewaſchen iſt, ſondern ſich als echt erweiſt.“ 

err Schlenker antwortete in tiefer Bewegung wörtlich: 
„Beſten Dank, mein lieber Fürſt. Nochmals ein dankbares 
Auna und herzliches Lebewohl!“ Dann erſcholl das 
ommando: „Rechts ab!“ dem in ſtreng militäriſchem Tritt 
nachgekommen wurde. 

Der Fürſt ging, begleitet von ſeiner Familie, den Ab⸗ 
marſchirenden noch bis zum Parkthore nach, wo ſich viel 
Publikum eingefunden hatte, das den Fürſten mit lauten 
Hochrufen empfing. 
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3. September 1895. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. September. 


+ — Die Zucker ausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des verfloſſenen Monats an Rohzucker nach 
Groß⸗Britanien 27942 Ztr.; nach inländiſchen Raffinerien wurden 
17888 Ztr. geliefert. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am Schluß des Monats (ohne Raffinerielager) 103064 Ztr. 
gegen 2854 Ztr. der gleichen Zeit des Vorjahres. Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Kryſtallzucker) fanden ſtatt nach 
Groß⸗Britanien 2000 Ztr.; der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
beträgt 1700 Ztr., während er zur gleichen Zeit des Vorjahres 
geräumt war. 

„Mit der Poſtverwaltung der britiſchen Kolonie 
Süd⸗Auſtralien iſt wegen eines unmittelbaren Poſtanweiſungs⸗ 
austauſches an Stelle des bisher durch die Poſtverwaltung von 
Großbritannien über London vermittelten Austauſches ein Ueber⸗ 
einkommen abgeſchloſſen worden, welches ſofort zur Ausführung 
gelaugt. Der Meiſtbetrag einer Poſtan weiſung nach Süd⸗ 
Auſtralien iſt auf 210 ME. feſtgeſetzt. Die Poſtanweiſungsgebühr 
iſt, entſprechend der Vereinstaxe, mit 20 Pig. für je 20 Mark 
des eingezahlten Betrages zu erheben; die bisher für die Weiter⸗ 
übermittelung von London durch Kürzung am Betrage der Poſt⸗ 
anweiſung berechnete Gebühr kommt in Fortfall. 

— Mit der Eröffnung der Eiſenbahnſtrecken Brombeer g⸗ 
Zuin am 1. Oktober und Stolpen hagen -Kalies am 15. 
Oktober werden die Stationen Jaroſchew, Jeſuiterſee, Rinarſchewo, 
Schubin, Wonſoſch, Barkewitz, Falkenwalde, Gutsdorf, Panſin, 
Reetz, Steinberg, Stolpenhagen Tarnow und Wulkow für den ge⸗ 
ſammten Güter- und Viehverkehr eröffnet. 

— Die Regierung in Königsberg hat denjenigen 8 
ſowohl auf dem Lande als auch in der Stadt, welche ſich um 
die Förderung des Fortbildungsunterrichtes beſonders 
verdient machen, beſondere Entſchädigungen in Ausſicht geſtellt. 
Solche Beihilfen ſind zum erſten Mal kürzlich mehreren Lehrern 
des Kreiſes Braunsberg, und zwar in Höhe von 35 bis 45 ME 
bewilligt worden. 

— Mit Genehmigung des Provinzlalraths von Pommern 
iſt der Kram⸗ und Viehmarkt in Köslin vom 2. Oktober d. Js. 
auf den 11. September, der Vieh⸗ und Saatmarkt in Stol y 
vom 25. März 1896 auf den 15. April, der Kram⸗, Vieh⸗, und 
Schafmarkt in Köslin vom 8. Juli 1896 auf den 24. Juni und 
der Kram und Viehmarkt in Köslin vom 7. Oktober 1896 auf 
den 23. September verlegt worden. Ferner iſt die Abhaltung 
eines Fohlen⸗ und Pferdemarktes am 9. Oktober d. J. in 
Neuſtettin genehmigt. 

— Der Eiſenbahn miniſter hat die Juſpektionsvorſtände 
ermächtigt, den unterſtellten Beamten Urlaub bis zu ſieben 
Tagen zu ertheilen. 

— [Jagd.] Im Monat September dürfen geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Euten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Rebhühner, Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und in der zweiten Hälfte des Monats Haſen. 

— Heute gegen 4 Uhr Morgens wurde in Ohra der Musketier 
Salewske aus Graudenz, welcher ſeine Garniſon heimlich 
verlaſſen hatte, von zwei Gendarmen verhaftet. 

— In Anerkennung der im Prüfungsjahre 1. April 1894/98 
bei Ablegung der Baumeiſter-Prüfung für den Staatsdienſt 
dargelegten tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen iſt vom Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dem Regierungs-Baumeiſter Albert 
Ziel aus Königsberg i. Pr. eine Prämie von 1800 Mk. zur 
Ausführung größerer Studienreiſen bewilligt worden. Ferner 
ſind den Regierungs-Bauführern Siegmund Müller aus Gneſen 
und Ernſt Stedern aus Nikolaiken, welche ſich bei der Baus 
führer-Prüfung für den Staatsdienſt durch beſonders tüchtige 
Leiſtungen ausgezeichnet haben, von dem Miniſter der öffeutlichen 
Arbeiten Pränien von je 900 Mk. zur Ausführung einer Studien⸗ 
reiſe zuerkannt worden. 

— Dem Regierungs- und Forſtrath v. Schrader iſt die 
Forſtinſpektion Königsberg⸗Pr. Eylau übertragen worden. Der 
Oberförſter Schmidt iſt von Norkaiten auf die Oberförſterſtelle 
Hartigsheide, Regierungsbezirk Poſen, verſetzt. Der Forſt⸗Aſſeſſor 
Scharenberg iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Ober⸗ 
förſterſtelle Norkaiten, Regierungsbezirk Gumbinnen, übertragen 
worden. 

— Der bisher im Kolonialdienſte beſchäftigte Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Salzwedel, früher Referendar in Bartenſtein, iſt der 
Regierung zu Koblenz überwieſen. 

— Der Thierarzt Schaefer iſt mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Stuhm betraut 
worden. — Der Kaufmann Bon us in Altmark iſt zum Schul⸗ 
kaſſenrendanten ernannt. 

— Herr Religions- und Oberlehrer Dr. Schulte vom Pro⸗ 
gymnaſium in Löbau iſt zum 1. Oktober als Profeſſor beim 
Biſchöflichen Seminar in Pelplin ernannt. 

— Der Stationsverwalter Sin akowski in Garnſee iſt 
zum 1. Oktober nach Leſſen, der Statiousverwalter Witt von 
Leſſen nach Garnſee und der Bademeiſter Manthey von Marien⸗ 
werder nach Marienburg verſetzt. 

— Den Provinzial⸗Chauſſee-Aufſehern Nüske zu Roſſoszyce 
im Kreiſe Oſtrowo und Franke zu Meſeritz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

i Culmer Stadtuniederung, 31. Auguſt. Heute Vormittag 
brannte das Wohnhaus des Beſitzers Brandt in Kölln 
nieder, wobei auch einige Schweine in den Flammen umkamen. 
Durch Flugfeuer wurde auch die noch gefüllte Scheune des 
Beſitzers Winkler in Aſche gelegt. 

cd“ Culmer Stadtniederung, 1. September. Die Waſſer⸗ 
bauverwaltung hat unlängſt einen Samariterkurſus ein⸗ 
gerichtet. Jeden Freitag ertheilt der Kreisphyſikus Herr Dr. 
Karl an der Weichſel den Strom⸗ und Buhnenmeiftern Ans 
weiſungen bei Unglücksfällen (Ertrinken, Knochenbrüchen, Quet⸗ 
ſchungen u. ſ. w.) — Im nächſten Jahre werden zwiſchen 
Ehrenthal und Dorpoſch umfangreiche Buhnen arbeiten 
ausgeführt werden. Sämmtliche Buhnen auf dieſer Strecke 
werden um 15— 20 Meter verlängert. 


A, Thorn, 1. September. Die Freude des Sedanfeſtes 
wurde leider durch ein Feuer geſtört, das Nachmittags gegen 
6 Uhr in einem Hauſe der Bäckerſtraße ausbrach. Die Bewohner 
des Hauſes waren auf dem Feſtplatze und das Haus war voll⸗ 
ſtändig zugeſchloſſen, als Vorübergehende bemerkten, daß aus 
den Fenſtern Rauch hervordrang. Als die Fenſter eingeſchlagen 
wurden, ſchlugen alsbald die Flammen zu den Fenſtern und auch 
zum Dache hinaus. Die Feuerwehr war bis gegen 8 Uhr mit 
5 3 beſchäftigt. Der Giebel des Hauſes iſt aus⸗ 
gebrannt. 


8 Leibitſch, 31. Auguſt. Von einem ſchrecklichen Unglück 
wurde geſtern die Familie des Mühlenwerkführers Jopp betroffen 
Während die Eltern beim Kaffee ſaßen, machte ſich der etwa 
drei e alte Knabe in der Küche zu ſchaffen. Dabei hatte 
er ſich die Kleider mit Petroleum begoſſen und iſt dann jedenfalls 
dem Feuer zu nahe gekommen. Am ganzen Leibe brennend kam 
er ſchreiend zu den erſchreckten Eltern gelaufen. Ein gerade an⸗ 


* 


weſender Herr aus Hamburg hatte die Geiſtesgegenwart, mit 
einem Sack das Feuer auszudrücken. Der herbeigerufene Arzt 
ordnete an, daß das Kind nach Thorn ins Krankenhaus geſcha 

wurde. Auf dem Bege dahin jtarb aber der Knabe. — Einige 


Stunden ſpäter verbrühte eine Einwohnerfrau die kleine 
Tochter ihrer Nachbarin mit ſiedendem Waſſer. Das Kind 
liegt ſchwer krank darnieder. 

3 Gollub, 31. Anguſt. Eine ſchreckliche That iſt in 
dieſen Tagen in dem etwa zwei Meilen von hier entfernten 
polniſchen Dorfe Swoyno verübt worden. Ein jüdiſcher 
Händler von dort holte ſich von dem hieſigen Kaufmann 
Jeybuſch etwa 1000 Rubel für gelieferte Wolle. Als er heim⸗ 
kehrte und ſich zur Ruhe begab, drang ein Mann in ſein Schlaf⸗ 
zimmer und wollte ihn erwürgen. Der Händler bat flehentlich, 
ihm das Leben zu laſſen, er könne nehmen was er nur wolle. 
Der Mann nahm das ganze Geld und wollte ſich entfernen. 
Da beging der Händler die Unvorſichtigkeit und rief ihm nach, 
er kenne ihn und er würde feiner Strafe nicht entkommen. 
Auf dieſe Aeußerung kehrte der Mann zurück und ſchlitzte ihm 
vollſtändig den Leib auf. Der Händler war bald darauf todt. 
Seine Frau, welche ſich in anderen Umſtänden befand, eilte 
ihrem Manne zu Hülfe, doch auch ſie wurde ſchwer verletzt. 
Die Frau iſt noch am Leben, der Mann iſt geſtern auf dem 
Friedhofe in Dobrzyn beerdigt worden. Dem Thäter iſt man 
auf der Spur. 

Löbau, 1. September. Das Dienſtmädchen des 
Fleiſchermeiſters M. holte von dem über dem Schlachthauſe 
befindlichen Boden Holz. Als ſie oben auf der Leiter ſtand, 
gerieth dieſe ins Schwanken, ſo daß das Mädchen herunterfiel, 
und zwar auf die an der Wand befeſtigten Haken. Einer der 
Haken drang ihr in das Fleiſch des rechten Oberarms bis zum 
Knochen, ſo daß ſie hängen blieb. Sie hat glücklicherweiſe 
nur eine tiefe Fleiſchwunde davongetragen, doch iſt ſie auf 
längere Zeit arbeitsunfähig. 

Lautenburg, 30. Auguſt. Der achtzehnjährige Schmiedſohn 
Jarzembowski in Slupp, ein arbeitsſcheuer Menſch, der durch 
die Kühnheit, mit welcher er Diebſtähle ausführte, ein Schrecken 
der Bewohner des Dorfes war, ſitzt nun hinter Schloß und 
Riegel. In den letzten Tagen hatte er noch eine ganze Reihe 
von Diebſtählen ausgeführt. So ſtahl er mittels Einbruchs einem 
Reiſenden ein Paar neue Stiefel und 15 Mark, gleich darauf 
einem Arbeit ſuchenden Mädchen ein Tuch und ihre ganze Baar⸗ 
ſchaft von 1 Mk. 30 Pf. Bei dem Gaſtwirth Sch. in Slupp 
verübte der Dieb drei Einbrüche nacheinander und entwendete 
Wolle, Decken und eine Schabracke. Kurz darauf ſtahl er auf 
dem Rittergute Straszewo drei Gänſe und verkaufte ſie in der 


falls drei Gänſe und verkaufte ſie für den halben Preis an einen 
Bürger. Dies wurde aber ſein Verhängniß. Kaum waren die 
Gänſe verkauft, als der Bauer auch ſchon da war und Erkundi⸗ 
gungen einzog. Man bezeichnete ihm den Käufer, und von dieſem 
erfuhr er, wohin der Dieb ſich gewandt hatte. Man fand ihn in 
einem Lokale beim Zechen und veranlaßte ſeine Verhaftung. 
Gefragt, warum er denn ſtehle, gab er zur Antwort, daß es im 
Gefängniſſe gut ſei, weil man da zu eſſen bekomme und lange 
ſchlafen könne. 

= Kreis Marienwerder, 30. Anguſt. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Kgl. Jellen. Die Arbeiterfrau 
M. war bei dem Gutsbeſitzer v. Cz. damit beſchäftigt, während 
des Häckſelſchneidens den Häckſel von der Maſchine mit der 
Schaufel zu entfernen. Dabei kam die Schaufel dem Schwung⸗ 
rade zu nahe und wurde von letzterem gegen die M. zurück⸗ 
geſchleudert, ſo daß das Stielende wuchtig ihren Leib traf. Die 
Frau brach ſofort zuſammen und mußte nach Hauſe gebracht 
werden. Der ſofort herbeigeholte Arzt ftellte ſehr gefährliche 
Verletzungen der Eingeweide jeit. 

Karthaus, 30. Auguſt. Am 4. Juli er hängte ſich an 
einer Zuckerſchnur der wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter 
Anton Niklaß von hier und hinterließ eine junge Wittwe, 
einen neunjährigen Sohn und ein dreiviertel Jahre altes 
Töchterchen. Bald darauf ſtarb der Sohn am Scharlach. Die 
Wittwe gerieth in Verzweiflung, ſo daß fie tobjüchtig wurde 
und in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt geſchafft werden mußte. 

* Kreis Danziger Niederung, 1. September. Der Auf 
ufer Brauer in S. verließ vorgeſtern Abend das Gaſthaus, 
um nach Hauſe zu gehen. Geſtern früh wurde nun ſeine Leiche, 
mit dem Geſicht im Sande liegend, auf dem Wege gefunden. 
Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Chriſtburg, 31. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann Balzereit, 
deſſen Wahldauer als Beigeordneter am 1. April 1896 abläuft, 
einſtimmig wieder gewählt. 

— Schöneck, 1. September. Um die in verſchiedenen 
Ortſchaften abzuhaltenden evangeliſchen Außengottes⸗ 
dienſte auch äußerlich würdig zu geſtalten, find mehreren Ge⸗ 
meinden, wie Paglau und Grenzdorf Harmoniums geſchenkt 
worden. Eine ſchwarze mit einem goldenen Kreuz geſtickte 
Altardecke hat dieſen Sommer der Guſtav Adolf Frauenverein 
zu dieſen Gottesdienften geſtiftet. — Körbe voll todter Fiſche, 
die wahrſcheinlich von der übergroßen Hitze umgekommen waren, 
wurden unulängſt am Ufer des Kraugener Sees geſammelt. Vor 
einigen Jahren war dieſer See entwäſſert; ſelbſt geſät und ge⸗ 
erntet wurde auf dieſer Fläche. Heute hat ſich das Becken 
vollſtändig wieder mit Waſſer gefüllt. 

* Tiegenhof, 31. Auguſt. Als der Sedanfeſtzug ſich 
der Lindenſtraße näherte, wurde ein junger Mann in die Tiege 
gedräugt und mußte ſo lange im Waſſer bleiben, bis der ganze 
Feftzug vorüber war. Erſt dann wurde er herausgezogen. 

21 Elbing, 1. September. Geſtern Nachmittag kief ein 
von der Firma Schichau auf eigene Rechnung für die Rhein⸗ 
linie erbanter Dampfer vom Stapel. Die Theilnehmer an dem 
Lehrer⸗Zeichenkurſus waren zur Theilnahme an dem Stapellauf 
beurlaubt. 

Elbing, 1. September. Die Firma F. Schichau hat allen 
in ihren Betrieben beſchäftigten Kämpfern von 1870/71 (etwa 


Verdingung 
der Lieferung von 300 Tauſend 


Stadt. Am folgenden Tage entwendete er einem Bauer 


230 Mann) Geldgeſchenke von je 20 Mark gewährt. Außerdem 
erhalten ſämmtliche Arbeiter zum Sedanfeft Marken (und —.— 
der Verheirathete 10, der Unverheirathete 5), welche für Bier, 
Würſtchen ꝛc. in Zahlung gegeben werden können. 

y Königsberg, 1. September. In der Nacht zu Sonutag 
ſind im Ausſtellungsgebäude aus dem Schaukaſten des 
Juweliers Aron u. Heyl eine Anzahl Taſchenuhren, Uhrketten, 
Armſpangen, Ringe m. ſ. w., meiſt mit Brillanten beſetzt, durch 
Einbruch geſtohlen worden. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände beläuft ſich auf 
etwa 6000 Mk. 

Königsberg, 31. Auguſt. Das Befinden des Landes⸗ 
hauptmanns v. Stockhauſen hat ſich in den letzten Tagen 
gebeſſert. Man hat die Hoffnung, den Patienten in etwa 
14 Tagen von feinem Gute Bunjen nach Königsberg überſiedeln 
laſſen zu können. 

* Neidenburg, 31. Auguſt. Am 23. d. M. ertrank in 
dem bei Jedwabno belegenen See ein 10 jähriges Mädchen, 
welches mit noch zwei anderen Mädchen baden wollte. Zuvor 
aber ſchaukelten fie ſich in dem am Ufer ſtehenden Kahne, bis 
ein größeres Mädchen hinzukam und den Kahn auf den See 
ſtieß. Hierbei geriethen die Kinder dermaßen in Furcht, daß ſie 
alle drei aus dem Kahn ins Waſſer ſprangen, ſie gingen in dem 
Schlamm ſofort unter, doch gelang es einem inzwiſchen hinzu⸗ 
gekommenen Dienſtjungen mit eigener Lebensgefahr, zwei der 
Mädchen zu retten. Das dritte fand ſeinen Tod im Schlamm 
und konnte erſt ſpäter herausgeholt werden. Den Anſtrengungen 
des Jungen, der beide beſinnungsloſe Mädchen durch anhaltendes 
Reiben ins Leben zurückgerufen hat, haben zwei Familien die 
Erhaltung ihrer Kinder zu danken. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 31. Auguſt. Geſtern Abend 
vernichtete eine gewaltige Feuersbrunſt in dem Dorfe Janko⸗ 
witz bei Gilgenburg vier Bauernhöfe vollſtändig. Die Höfe 
gehörten den Beſitzern Badalus, Laszewski, Wochnowski und 
Skuza. Obwohl das Feuer am Tage ausbrach, konnten die 
Bedauernswerthen kaum ihr eigenes Leben retten. Sämmtliche 
Möbel und andere Sachen, ſämmtliche Getreide⸗ und Futter. 
vorräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. Nur das auf 
dem Felde weidende Vieh, ſowie Schafe und Pferde blieben den 
Beſitzern übrig. In einem Nu hatte das Feuer ſämmtliche vier 
Höfe ergriffen, deren Holzbauten durch die Hitze des Sommers 
ausgedörrt waren. Nach der Gardiener Seite leiſtete das 
maſſive Schulgebäude dem Andringen des Flammenmeeres Wider⸗ 
ſtand. Doch war nach der anderen Seite hin die Gefahr groß. 
Nur noch ein kleines Grundſtück trennte den Flammenherd vom 
Gutshöfe. Als die Gefahr auf das höchſte geſtiegen war, traf 
die Gilgenburger Feuerwehr ein, welche geſtern ihre Feuer⸗ 
probe glänzend beſtand. Das bedrohte Grundſtück wurde ſofort 
in Angriff genommen. Waſſer war reichlich vorhanden und fo 
gelang es nach kurzer Zeit, die Gefahr von den Gutsgebäuden 
abzulenken. Nun erſt konnten ſich die Feuerwehrleute dem 
eigentlichen Brandherde zuwenden, um noch zu erhalten, was 
irgend möglich war. Die Aufräumungsarbeiten dauerten bis 
4 Uhr Morgens. Das Feuer iſt durch zwei mit Streichhölzern 
ſpielende Kinder entſtanden, welche in der Nähe einer Scheune, 
in der gedroſchen wurde, Stroh in Brand ſetzten. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, da nur die Gebäude mit unbedeutenden 
Summen verſichert waren. Alles andere war unverſichert. 


I:] Kerſchen, 1. September. Bei dem hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden 22 Pferde angekauft. 

+ Pillau, 31. Auguſt. Der Beſoldungsplan für die 
Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Volksſchule iſt nunmehr 
von der Regierung beſtätigt worden. Darnach beziehen die 
Lehrer ein Anfangsgehalt von 1000 Mk., welches bis zum 
Höchſtbetrage von 1600 Mark ſteigt. Die Lehrerin bezieht ein 
Anfangsgehalt von 900 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 
1200 Mk. Die an andern öffentlichen Lehranſtalten zurück⸗ 
gelegten Dienſtjahre werden in Anrechnung gebracht. Der 
Bezirksausſchuß hat der Ordnung betr. die Erhebung der direkten 
Gemeindeftener feine Genehmigung ertheilt. 

Bromberg, 1. September. Der vorgeſtern in Haft ge⸗ 
nommene Feldwebel iſt nicht Vizefeldwebel T., der den Feld⸗ 
webel vertrat, ſondern der wirkliche Feldwebel der Kompagnie 
Haefs. Die Summe der unterſchlagenen Gelder ſoll ſich auf 
etwa 2000 Mk. belaufen. Der Verhaftete iſt erſt 24 Jahre alt. 
Er iſt Abiturient gewejen und wollte die Zablmeiſterlaufbahn 
einſchlagen. Da keine Vakanz für ihn offen war, wurde er im 
Februar d. J. Feldwebel. 

C Poſen, 1. September. Die Poſener Provinzial 
Lehrerverſammlung in Schneidemühl iſt wegen des früheren 
Beginns der Herbſtferien auf den 2. und 3. Oktober verlegt 
worden. Für die Vertreterverſammlung beantragt der Provinzial⸗ 
Vorſtand wichtige Statutenänderungen. Danach ſoll die 
bisherige Vorverſammlung in Wegfall kommen und die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſich nur in eine Vertreter⸗ 
verſammlung und in eine allgemeine Lehrerverſammlung gliedern. 
Ferner ſollen konfeſſionelle oder ſolche Zweigvereine, welche nur 
eine beſtimmte Kategorie von Lehrern (Mittelſchullehrer, 
Rektoren) umfaſſen, in den Provinzial⸗Verband nicht aufgenommen 
werden. Endlich ſoll jeder in den Provinzial⸗Verband neu 
eintretende Zweigverein einen vollen Jahresbeitrag an die 
Hauptkaſſe zahlen. Für 1896 ſoll die Provinziallehrerverſammlung 
nach Poſen eingeladen werden. In der allgemeinen Lehrer⸗ 
verſammlung in Schneidemühl werden u. a. Vorträge halten: 
Schuldirektor Ernſt⸗Schneidemühl über die Umgeſtaltung der 
Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegen⸗ 
wart, Rektor Schwarz ⸗Inowrazlaw über den deutſchen 
Unterricht auf der Uuterſtufe in zweifprachigen Schulen. 

F Gr. Nendorf, 31. Auguſt. Am Donnerstag kam in dem 
Einwohnerhauſe des Beſitzers R. in Penchowo Feuer aus, 
das in wenigen Minuten das ganze Haus in Flammen ſetzte. 
Von dem Juventar konnte nichts gerettet werden. Mit Mühe 
und Noth gelang es, zwei Kinder im Alter von 4—6 Jahren, 
die das Feuer durch unvorſichtiges Hantieren mit einem Lichte 
verurſacht hatten, den Flammen zu entreißen. 
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2 Koſchmin, 31. Auguſt. An der hieſigen Provinzial⸗ 
Gärtnerlehranſtalt fand vom 19. bis 30. Auguſt ein 
Sbſtbaukurſus ſtatt, an welchem 18 Lehrer, 11 aus dem 
Regierungsbezirk Poſen und 7 aus dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, Theil nahmen. 

2 Liſſa i. P., 31. Auguſt. Vom 13. September d. Is. ab 
werden mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten jeden 
Freitag in unſerer Stadt Schweinemärkte abgehalten werden. 
— Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hatte am Schluſſe des 
abgelaufenen Geſchäftsſahres an Einlagen 1660417 Mark gegen 
1611556 Mk. im Vorjahre. Der Reſervefonds der Kaſſe beträgt 
181239 Mark. — Der Gerichtsvollzieher Weidlich aus unſerer 
Nachbarſtadt Rawitſch iſt zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter in 
Brätz ernannt, — Auf der Feldmark Marianowo brannten 
dieſer Tage drei Scheunen nieder; in Saake wurden zwei 
Kornſchober eingeäſchert. — Das Dominium Liſſa⸗Laube hat 
ſeinen Arbeitern umter Belaſſung des vollen Tagelohns den 
2. September freigegeben. 

Gollautſch, 29. Auguſt. Jufolge der Bildung eines 
katholiſchen Lehrervereins hat ſich der freie Lehrerverein, 
der zur Zeit 17 Mitglieder zählt, auflöſen müſſen. — Zum 
erſten Vorſteher der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt der 
Kaufmann David Faerden, zum Stellvertreter der Kaufmann 
A. Lindemann gewählt worden. 


Verſchiedenes. 


„ In Lebensgefahr befanden ſich in dieſen Tagen ein 
König und eine Königin. Als der junge König Alexander 
ven Serbien der jetzt im Seebade Biarritz (Frankreich) weilt, 
Sonnabend früh mit ſeinem Schwimmlehrer im Meer 
badete, wurden Beide plötzlich von einer großen Welle fortgeriſſen. 
König Alexander konnte ſich mit großer Anſtrengung retten, 
während der Schwimmlehrer ertrank. Seine Leiche konnte 
noch nicht aufgefunden werden. Der König hat der Familie des 
Schwimmlehrers zweitauſend Francs auszahlen laſſen. — 
Die Königin der Belgier machte im Bade Spaa dieſer Tage 
einen Ausflug zu Pferde. Beim Ueberſpringen eines Grabens 
wurde die Königin aus dem Sattel geworfen, auf die Chauſſee 
geſchleudert und leicht am Kopfe verletzt. Obgleich Blut ans 
der Wunde floß, beſtieg die Königin wieder das Pferd und kehrte 
nach Spaa zurück. Ihr Zuſtand iſt nicht bedenklich, doch kann 
ſie das Bett nicht verlaſſen. 

— [Wer hat 1870 geſtohlen?] „Als Einjähriger“, 
ſo wird der „Tgl. gidſch.“ geſchrieben, „wohnte ich anfangs der 
80er Jahre in Metz bei Leuten, die nicht gerade ausgeſprochen 
deutſchfeindlich waren, die aber aus ihrer Zuneigung zu den 
früheren franzöſiſchen Verhältniſſen, in welchen fie aufgewachſen 
waren, durchaus kein Hehl machten. Der Mann ſprach nur 
franzöſiſch, die Frau nicht beſonders deutſch, und der einzige 
Sohn wurde in einer Schule erzogen, deren Lehrer, wie all⸗ 
gemein bekannt war, franzöſiſche Geſinnung hegten und 
pflegten. Es waren aber brave und ehrliche, dabei ziemlich 
wohlhabende Leute, die in der Stadt ein eigenes Haus und im 
naheliegenden Dorf Quelen ein kleines Landgut beſaßen, auf 
welchem der Mann Wein und feines Gemüſe baute. Gern habe 
ich mich mit den Leuten unterhalten und mir dabei auch oft von 
ihren Erlebniſſen in den Kriegszeiten erzählen laſſen. U. a. 
erzählteu mir die beiden alten Leute dabei folgende Geſchichten: 
Als nach der Kapitulation von Metz die franzöſiſche Armee 
kriegsgefangen nach Deutſchland geführt wurde, ließen viele 
Offiziere einzelne Uniformſtücke, die beſonders bei der Garde 
durch ihre Goldſtickereien ſehr werthvoll waren, und andere 
Werthſachen bei Bewohnern von Metz und der Umgegend zurück, 
um fie nach Beendigung der Gefangenſchaft wieder in Empfang 
zu nehmen. Auch Bewohnern des Dorfes Quelen wurde Manches 
zur Aufbewahrung übergeben. Als dann aber nach dem Friedens⸗ 
ſchluß die Offiziere ihr Eigenthum zurückverlangten, da hieß es 
häufig: Die Pruſſiens haben die Sachen geſtohlen. „Ich habe“, 
ſo rief voll Entrüſtung der biedere Alte aus, „mein ganzes Land⸗ 
häuschen angefüllt gehabt mit ſolcher mir zur Aufbewahrung 
übergebenen Sachen, und kein Stück hat nach dem Kriege ge⸗ 
fehlt; ich weiß auch, daß die bei Anderen fehlenden Werthſachen 
der franzöſiſchen Offiziere nicht von den Preußen geſtohlen 
find, das haben ihre eigenen Landsleute gethan...“ 
Eines Tages, ſo erzählten meine Wirthsleute bei anderer Ge⸗ 
legenheit, wurde auf der preußiſchen Kommandantur angezeigt, 
daß in einem in nächſter Nähe unſerer Wohnung gelegenen 
Kloſter, welches einer größeren Abtheilung preußiſcher Soldaten 
als Quartier diente, eine Anzahl filberner Löffel geſtohlen 
ſei. Sofort wurden Befehle ausgegeben, die ganze Abtheilung 
wurde alarmirt und mußte fertig zum Abmarſch gerüſtet, alſo 
mit ſämmtlichem Gepäck, auf dem nahegelegenen Mazellenplatz 
antreten. Dort wurde im Beiſein der Kloſter⸗-Vorſteher das 
Gepäck jedes Soldaten genau unterſucht, die ſilbernen Löffel 
fanden ſich jedoch nicht vor. Dann wurde aber die Unterſuchung 
im Kloſter ſelbſt fortgeſetzt und nach längerem Suchen fanden 
ſich die Löffel wohlverſteckt bei den Sachen eines der „Kloſter⸗ 
Angeſtellten. „Wir haben“, jo ſagten die franzöſiſch denkenden, 
aber ehrlichen Leute, „Schweres durchzumachen gehabt in den 
Kriegszeiten und wir ſind mauchmal rauh behandelt, aber nie 
iſt uns unrecht mäßig et was genommen, und als wir nach 
Beendigung der Belagerung nichts zu eſſen hatten, da haben die 
preußiſchen Soldaten ihr Brod mit uns getheilt.“ 


EEE! 


Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik 6. Henneberg G. x. Holl) Zürich. 


Gr. Weide und Mewiſchfelde ſoll ein oder Stande 3 250 000 Mark 
Butter 


& 4% auf ländl. Grundſtücke erſtſtellig 
ohne Taxe innerh. des 25 fachen Rein» 


Czattkauer Straße über die Schneide⸗ vorm. O. Zemke, Inhaberin Fräulein in einer Länge von 5000 Meter, mit negen prombte Kaſſe ſucht und bittet ertrages der ſofort, auch pe 
um 


mühler und Danziger Geleiſe auf Bahn⸗ Luiſe Salle 010 a bes Sch 
gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 1 — ut 


hof Dirſchau. Die Bedingungen ſind 
1 Mk. von der Unterzeichneten zu er⸗ 
halten. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Angebote ſind berjiegelt mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Jiegelſteinen 
für die Dirſchauer Ueberfüßrung“ bis 
Zum 10. September d. 38. Vormittags 


einzuſenden, desgl. die geſiegelten und das Vermögen der 


nicht berückſichtigt. 


Graudenz, den 30. Auguſt 1895. wozu ich einen Termin auf 
Königliches Amtsgericht. 


Belauntmachung. 


11 Uhr koſtenfrei an die Unterzeichnetef [77941 In dem 1 7 nehmer biermit ein. Die Bedingungen 
mit Kamen verſehenen 3 Probeſteine. Mathilde Nowalski zu Lubichow ee im Termin bekannt gemacht 
Angebote ohne Probeſteine werden ſoll das zur Konkursmaſſe gehörige 
17838] | Waarenlager nebſt dem Ladeninventar 


eineinhalbfacher Böſchung und 1,40 m 
Sohlenbreite hergeſtellt werden. 


Mindeſtfordernden vergeben werden, 


den 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Janz ſchen Gaſthauſe in Johannis⸗ 
dorf anberaumt habe und lade Unter⸗ 


Johaunisdorf, 


vergeben ch das 


um en 
Dieſe Grabenarbeit jo an den] Richard au e, Peiskretſcham, Graudenzer Hupothelen-Bnrean, 


5 e Geldverkehr. < 


5000.000 Mk. 


Sparkaſſen⸗ u. Bankgelder von 3¼ pCt. 


molkerei. Graudenz, Trinkeſtraße 3. 


Rückporto beizufügen. 
Sprechzeit: Vormittags 8—11 Uhr. 


17394] Eine zweifellos ſichere Guts⸗ 
Hypothek, zur zweiten Stelle, über 
12 000 Mark 
A 4½ 0%, den Guts⸗Taxwerth noch mit 
93685 Mark freilaſſend, ſoll baldigſt 
edirt werden. Offerten an Herrn 

echtsanwalt Meibauer II, Konitz, 


Di au, den 30. Auguſt 1895. Am 10. September 1895, den 30. Auguſt 1895. an — je nach Lage — find in kleineren erbeten. 
_ eilenbabr · vetriebs acm. 11 Uhr zu Ludicho w Der Deſchgeſchworeue. NN 
3 e e e wie De be 9 abe W zu vergeben. Aegi lere: Darlehne 
= en. Die , 
ſonberen Kan fbeblagungen können im A. Goecke u. Sohn, Braunſchweig. an Gemeinden und Genoſſenſchaften 


—— . — 
Höchſte Preiſe zahlen für feine 


Maolkereibutter 
Koch & Wolff Nachfig,, 


Butter⸗Groß⸗ Handlung. 16364] 
erlin N., Neue Königsſtraße 38. 
* Frobeſendyngen erwünscht 


ab ſtatt. iu 
Pr. Stargard, 


Brenn des Unterzeichneten eingejeben 
werden. Die Beſichtigung fin 
demſelben Tage von 9 Uhr Vorm. 


den 28. Auguſt 1895. 
Der Keulursverwalter. 
Tomaschke, Rechtsanwalt. 


Au allen Orten 
werden unter äußerſt günſtigen 
Beding. (Proviſ. ev. fixes Gehalt) 


tüeltige und solide Personen 

u engag. geſ. Es hand. ſich um den 
Vertr. e. ſ. I. Art. Off. u. „Neu“ a. d. 
A.⸗Exp. G. L. Daube, Frankfurt a. M. 


9 RR TEILE 


et m 


Auf ein Rittergut von 1100 Morg. h 
werden unmittelbar hinter d. Landſchaft ſusſuß dei 


9000 Mark 


zu 4½ 0% geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7818 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ſowie ländliche u. ſtädtiſche Hypo⸗ 
theken⸗Darlehne aofferirt zu billigem 
weitgehendſter Be⸗ 
eihungsgrenze 
Die General⸗Ageutur 
der Schleſiſchen Boden» Kredit⸗ 
ktien⸗Bauk. 


Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 
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Vekauntmachung. 


7939] Zufolge Verfügung vom 26. 
An 1895 iſt an demſelben Tage die 
in Grandenz erri Haudelsuieder⸗ 
laſſung des Buchhändlers Arnold 
Kriedte ebendaſelbſt unter der Firma: 


Arneld Kriedte 


Duch⸗, Kunſt⸗ und Papierhaudlung 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 484 eingetragen. 


Grandenz, den 26. Aug. 1895. 

— Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

17793] Bei dem am 17. und 18. Sep⸗ 
tember 1895 in Marienburg i. Weſtpr. 
ſtattfindenden Luxus⸗Pferdemarkte wird 
am nee Tage, alſo am 18. Sep⸗ 
tember, Morgens 8 Uhr beginnend, 

eine Prämitrung der den Markt be⸗ 

ſuchenden Pferde vorgenommen werden 
und zwar nach folgendem Plane: 

A. Heugſte, 3 Preiſe, abſtufend 
von 300 Mk. bis 100 Mk., zuſammen 
600 Mark. B. Mutterfinten mit 
Füllen oder gedeckt, 9 Preiſe, ab» 
ſtufend von 400 Mk. bis 100 Mk., zu⸗ 
ſammen 1850 Mark. C. Drei⸗ und 
vierjährige Stuten (nicht gedeckt) 
6 Preiſe, abſtufend von 250 Maxk bis 
100 Mk., zuſammen 900 Mk. D. Zwei⸗ 
jährige Stutfohlen, 5 Preiſe, ab⸗ 
ſtufend von 150 Mk. bis 50 ME, zu⸗ 
ſammen 450 Mark. E. Einjährige 
W 3 Preiſe, abſtufend von 
100 Mk. bis 50 Mk., zuſammen 200 Mk. 

Die zu prämiirenden Pferde müſſen 
wenigſtens 6 Monate im Beſitz des 
Eigenthümmers ſein; Pferde von Händ⸗ 
lern find von der Prämiirung aus⸗ 
geſchloſſen. 0 

Die Prämien ſind von einer Kategorie 
Pferde auf die andere übertragbar. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
Pferdeankaufs⸗Kommiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie 
bereits am 16. September, Nachmittags 
2 Uhr in Thätigkeit tritt und daß zur 
Herbeiführung einer geordneten Vor⸗ 
führung der vorzuſtellenden Pferde, ſo⸗ 
wie zur Vereinfachung des Aukaufs⸗ 
gasane auch in dieſem Jahre jämmt- 

iche vorzuſtellenden Pferde bei ihrem 
Auftrieb auf den Markt nach der Zeit 
des Auftriebs am Schalter Nummern 
exhalten und nach der Reihenfolge ihrer 
Nummern der Aukaufs⸗Kommiſſion vor⸗ 
geführt werden ſollen. Es werden am 

16. von 2 Uhr Nachmittags ab etwa 
100 Pferde, am 17, von Vorm. 7¼ Uhr 
bis zur Dunkelheit etwa 250 Pferde 
und am 18. von Vormittags 7½ Uhr 
bis zur Deckung des Bedarfs der Reſt 
der aufgetriebenen Pferde gemuſtert 
werden. 

Die als Wagenpſerde angebotenen 
Pferde ſollen am 17. zwiſchen 10 u. 12 
Uhr, Vormittags der Ankaufskommiſſion 
vorgeſtellt werden. 

Planmäßig find in dieſem Jahre von 
der Kommiſſion anzukaufen 121 Pferde. 
Pferde unter 4 Jahren werden nur 
ansnahmsweiſe augekauſt. 

Beſtellungen auf Stände in den 
Baracken, welche für 244 Pferde Raum 
bieten, (Kaſtenſtand 6 Mk., Flankirſtand 
4 Mk.) nimmt Herr Rentier v. Zeddel⸗ 
mann, Marienburg, bis zum 13. Septbr. 
entgegen. Bei der Beſtellung muß das 
Standgeld frei miteingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht 
übertragbar. Hengſte dürfen nur in 
Kaſtenſtände geſtellt werden. Die Pferde 
müſſen, bevor ſie in die Baracken 
kommen, vom Kreisthierarzte unter⸗ 
ſucht werden: dafür wird außer dem 
Standgelde eine beſondere Gebühr von 
50 Pfennig für das Pferd erhoben. 
Zur Vermeidung von Verzögerungen, 
welche namentlich entſtehen, wenn die 
Pferdetransporte zur Nachtzeit hier 
eintreffen, wird den Pferdebeſitzern ge⸗ 
rathen, für jedes dieſer Pferde ein 
Geſundheitsatteſt des beamteten Thier⸗ 
arztes mitzugeben. Platzmiethe iſt zu 

ahlen für jedes Pferd 2,50 Mk., für jedes 

soblen bis zu einem Jahre 1 Mark. 

Marienburg Wpr., 

den 30. Auguſt 1895. 
Das Komitee 
für den Luxus⸗ Pferdemarkt und 
die Damit verbundene Lotterie. 
v. Glasenapp. Vorſitzender. 
— — — 


Bekauntmachung. 

17839] Die Erd⸗„Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten mit theilweiſer Materialliefe⸗ 
rung zum Bau von Veamten⸗Wohn⸗ 
gebäuden auf dem Bahnhöfe Oſterode 
offen verdungen werden. Angebote 
ind verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot zum Bau von Beamtenwohn⸗ 
gebäuden“ bis Dienſtag, den 10. Sep⸗ 
tember 1895, Nachmittags 5 Uhr 
poſtfrei hierher einzureichen. 

Die Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen liegen beim Herrn Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Kieſelbach, Zimmer Nr. 21 
des Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗Gebäudes 
bier zur Einſicht aus. Dieſelben können 
von letzterem poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1,50 Mk. bezogen werden. 


Oſterode, den 30. Auguſt 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗ 
Juſpektion I. 
Gebrauchte Schmalz⸗ u. 
Orhoftgebinde 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Alfred Schilling, Culm a W. 


2 S 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag, d. 3 Septbr. er. 


Vormittags 10½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer- 
mann'ſchen Hotels in der Tabalſtraße 


5 Slick berſchied. Anzugs ſtoffe 


swaugsweiſe verſteigern. 
17949 


Ganeze, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


7846] Die Entwäſſerungsgenoſſen 
Jia ib 1 ſchalt 


3155 lib. Mir, Örnbenerbeit 


zu vergeben. 
Der Vorſtaud 
Draeger, Gilluitz. 


17751] 2000 Meter große ungeſprengte 


Feldſteine 


1/2 Meile guter Landweg von der Bahn, 

hat abzugeben Dom. Zaleſie bei 

Poln. Cekzin. 
n 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 

für das Königliche Forſtrevier 
Lindenberg 

pro Ouartal Ottober⸗Dezember er. 


kauf am 
S. Oktober 
5. November und 
17. Dezember 
Vormittags 10 Uhr 
im G. Wolffram'ſchen Gaſthauſe zu 
Schlochau und am 
24. Oktober 
21. November 
5. Dezember 
Vormittags 11 Uhr 
im Kruge zu Babilon ſtatt. 

Die Berkanis- Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Lindenberg, 31. Auguſt 1895. 

Königliche Oberförſterei. Exss. 


Bekauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Köyvigliche Forſtrevier 
Ruda 


pro Quartal Ollober⸗Dezember er. 


Für Ganzes Revier findet der Ver⸗ 
F 177601 


Für Ganzes Revier: 
16. Oktober 
13. November 
4. Dezember 
18. Dezember. 
Anfangszeit der Termine: 
1 Vormittags 10 Uhr 
in Burgins Hotel in Görzuo. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitatlons-Terminen ſelbſt bes 
kannt gemacht werden. 


Nuda, den 1. September 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


17763] Schuster. 
[7764] Die 


Hoblizitationen 


in der 
Königl. Oberförſterei Hagen 
für das Quartal Oktober / Dezember 
1895 finden ſtatt: 


am 4. Oktober und 6. 
Dezember d. Js. 


im Hermann'ſchen Gaſthofe zu War⸗ 
Inbien für das ganze Revier, 


am 8. November und 


20. Dezember d. Is. 
im Zittlau'ſchen Gaſthauſe zu Jezewo 
für das . Revier. 

Die Termine beginnen um 10 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 
kaufs bedingungen. 


Hagen, den 30. Auguſt 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Pferde⸗Verkauf. 
[7801] Sonnabend, den 7. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
4 ausrangirte 
Dienſtpſerde 

auf dem Hofe des ſtädtiſchen Kavallerle⸗ 
Kaſernements in Dt. Eylan meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Rieſenburg, den 1. September 1895. 
Küraſſier⸗Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von ur Sg (Weſtpr.) 
ro. 5. 


N * 
Pferde⸗Verkauf. 
17933] Am Montag, den 30. Sep⸗ 
tember d. 38., Morgens von 9 Uhr 
ab, werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Thorn etwa 30 ausrangirte 
Dienſtpferde öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung verkauft. 

O. U. Stolp, den 1. September 1895. 
nlanen⸗Regiment v. Schmidt Nr. 4. 


Guſttowo, Kreis Strasburg, hat ein 


keitpferd 
zum Verkauf. Brauner Wallach, 3½ 
Zoll groß, ſehr fromm, für a 


Of. Wallach 


9½ Jahre alt, 1,67 em groß, 
komplett geritten u. gefahren, 
Umſtände halber ſofort ſehr 
Offerten werden 
r. 7503 durch 


billig zu 8 
brief mit Aufſchrift 


die Exveßd es Geſelligen erbeten. 


— — [1011 


40 junge Ochſen 


tehen in Köskeim bei 
aſtenburg zum Verkauf. 


Schöne ſprungfähige 
reinblutige 


Holländer Bullen 


find wieder verkäuflich in Kokoſchken 
bei Danzig. 178271 


17733] Sochtragende 
Kühe 
kau A. Henke, Graudenz, 

Grüner Weg. 


der rihänd Badveran 


Berino-Rammwell- 
Stammheerde 


Nendorfp. Di. Eylau w. 
hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


[7517] 10 Wochen alte 
AB" 
0 
Ferkel 


der 1 weißen Norkſhire-Raſſe & 
250 Mk. bei Gratis⸗Käfig verkäuflich 
in Roſchenen bei Schippenbeil Oſtpr. 
— Eber aus England importirt, Heerde 
mehrfach prämiirt. — 
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und 


16 ausraugirte Kühe. 


Pointer 


gelb weiß, im 4. Felde, zu 8 
brauchbar, tadellos ſicher, Umſtände 
halber zu verkaufen. Offert. unt. Nr. 
7109 an die Exped des Geſell. erb. 
Beſtellungen auf 6 Wochen alte 


Hühnerhunde 
edler Raſſe, Stück 10 Mk., werden ent⸗ 
gegen genommen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7550 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


n Dr ri 
Ge q te- und Grund- 7 92 
stiicks-Verkäüufe und ee 

Pachtungen» IF: 


WOHLE 2 
— 


Eine Bäckerei nebſt Wohnung 
von ſofort zu verpachten Trinkeſtr. 17. 


17863] Eine gut gehende 
Bäckerei 

iſt von ſofort anderer Unternehmungen 

halber zu verpachten. Näheres unter 

M. P. 173 voitl. Marienburg, 


5 2 
Bäckerei⸗Verpachlung. 
17608] Meine Bäckerei mit bedeuten⸗ 
dem Abſatz und Hausbackebrod, ſteht zum 
1. Oktober d. Is. zur Verpachtung. 
Tüchtige Bäcker, welche darauf reflektiren, 

belieben ſich bei mir zu melden. 
Jungfer, den 27. Auguſt 1895. 
G. Steinbrügger, Gaſtwirth. 


— Zur Uebernahme einer be⸗ 
deutenden Konditorei in einer großen 
Garniſonſtadt, für eigene Rechnung wird 
von ſofort ein tüchtiger junger 


verheirath. Konditor 
obne Familie geſucht. Zur Uebernahme 
ſind 1000 Mk. erforderlich. 

Offerten brieflich unt. Nr. 7885 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Reſtauraut) zandutLewy, 


Ci Hol | in e. mittl. Provinzialſt. 
in kl, Pomm., Bahnſt., Gym⸗ 
naſium, Seminar, iſt weg. vorgerückten 
Alt. d. Beſitzers, in deſſ. Hand es nahezu 
30 J. war, ſof. z. verk. Prächt. Gebäude 
m. hoh. geräumig. Zimm., gr. Saal m. 
r. Nebenzimm., 9555 Stallung., herrl. 
ſchattig. Garten, 5 Mg. gr., mit großer 
Halle u. 2 Kegelbahn., Deſtill.⸗Anlage 
nebenbei empfehlensw., da brill. Keller. 
vorhand. u. keine Konkurrenz am Ort. 
Preis 90000 Mk., Anz. 24—30 000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7866 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hotel I. Ranges 


in einer Kreisſtadt, verbunden mit 
Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft, 
großer Hof, Vergnügungsgarten, Kegel 
bahn, großer Theaterſaal, wo ſämmt⸗ 
liche Vereinsverſammlungen und Ver⸗ 
1 ſtattfinden, iſt krankheits⸗ 


alber für 65000 Mk. zu verkaufen. 

ur Uebernahme gehören 15— 20000 

tark. Pypotheken ſeſt. Bewerber 
mögen ihre Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7412 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[6445] M. Schankwirthſch. in Mocker 


m. Gart. i. jof. unter ſehr günſt. Beding. 
zu verkaufen. J. Karas zewska. 


Eingerichtete Reſtaurgtion 


eventl. mit DIE grrt au vers 
eben. Kaution 3 k. üchtige 
eſtaurgteure erhalten Vorzug. 

[7432] Höcherl⸗Brauerei, Culm. 


[7284] Mehrere ländliche Gaſthänſer 
mit und ohne Land habe zu verkaufen. 
Agent H. Aſcher, Culm, 
Markt 6. 


Vekauntmachung. 


17824] Die Bahnhofswirthſchaft in 
Chriſtburg vom 1. Oktober d. Js. 
ab anderweit verpachtet werden. Die 
Bedingungen liegen auf der Halteſtelle 
Cbriſtburg ſowie bei der unterzeichneten 
Betriebsinſpektion ent Einſicht aus und 
werden gegen Einſendung von 50 Pf. 
bier abgegeben. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Preisangebote, denen die 
durch Namensunterſchrift anerkannten 
Bedingungen und etwaige Zengniſſe 
beiliegen müſſen, poſtfrei und verſiegelt 
mit der Auſſchrift „Preisangebot auf 
die Bahnhofswirthſchaft Chriſtburg“ 
bis zum 16. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr der unterzeichneten Betriebs⸗ 
inſpektion einſenden. 


Allenſtein, den 1. Septbr. 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
— Juſpektion 2. a 
Für den an ſehr frequentirter Stelle 
Danzigs neu zu gründend. Spezial⸗ 
Ausſchank einer zenommirten 


Danziger Branerei wird 
baldigſt ein ſolider, gewandter und 
kautionsfähiger 


Pächter geſucht 
der vor Allem auf gute Küche zu ſehen 
bat. Antr. ſpäteſtens 1. Oktober d. Is. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7595 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Kaulinenverpachtung. 


[7842] Vom 1. Oktober d. Is. ab iſt 
die Kantine des untengenannten 
Bataillons auf Feſte Courbiere zu 
verpachten. 

Pacht am 1. jed. Monats im Voraus 
zu bezahlen. Kaution nicht unter 500 
Mk. Verkaufspreiſe werden durch 


Kommiſſion unter Zuziehung des 
Pächters feſtgeſetzt. Sonſtige Ber 
dingungen können im Zahlmeiſter⸗ 


Geſchäftszimmer Lindenſtraße 8, Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr eingeſehen 
werden. 

Offerten mit eventl. Zeugniſſen an 
das vorgenannte Geſchäftszimmer zu 
richten. 


Grandenz, 


2. Bataillon 2 
Fußt⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 15. 


178301 Anderer Unternehmung. wegen, 
will ich meine ſeit 50 Jah. beſtehende 


n 9 } 7 
Eſſigſpritfabrik 
* 
(ausgedehntes Platz- u. Brovinzgeichäft) 
an einen tüchtigen Geſchäftsmann ver⸗ 
kaufen. Anzahlung ca. 3000 Mk. Kennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. 


C. Schmidtke vorm. Julius Stein 
1 Königsberg i. Pr. 


17853] Material: u. Schankgeſchäft 
in Memel, in der Hauptſtraße am Thor 
elegen, mit guter Kundſchaft, iſt Um⸗ 
tände halber preiswerth zu vermiethen. 
Kapital zur Uebernahme 4—500 Mk. 
erforderlich eventl. auch käuflich zu haben. 
Grundſtück in gutem baulichen Zuſtande, 
darin genanntes Geſchäft und abge⸗ 
ſonderte Reſtauration, bebaute Fläche 
ca. 2 Morg, Getreideſpeicher u. Wirth⸗ 
ſchaftsräume vorhand., trägt Miethe ca. 
10%. Anzahlung 12— 15000 Mk. Off. 
unt. C. F. 13 an d. Exved. d. „Memeler 
Zeitung“, Gr. Waſſerſtr. 23. 


Gute Exiſte 
51 xiſtenz. 
Mein über 30 Jahre beſtehendes 
Kolouialwaaren⸗Geſchäft m. Schank⸗ 
konſens iſt mit Grundſtück in beſter 
Lage, am Markt, einer Stadt Wpr. 
von über 7000 Einwohnern, krankheits⸗ 
halber unter ſehr günſtigen Bedingungen 
per 1. Oktober zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Offert. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7256 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
15592] In der belebteſten Straße 

Schneidemühls iſt ein gr. Grunpſtück, 
welch, ſich weg. } gr. maſſiv. Magaz. u. 
Fabrikräume e. langjähr. Bau,, Möbel⸗ 
u. Sarg⸗Tiſchl. ſ. z. jed. bel. Fabr. od. 
ſonſt. ar. Geſchäftsbetr. eign., mit an⸗ 
renz. Gärt. ſow. dazu gehör. Wieſen u. 
Torfſtich krankheitsh. bill. z. verkaufen. 
Näheres bei Guſtav Hoffmann 
Schneidemühl, Neuer Markt 3. 
16446] Mein Grundſtück in Lauten⸗ 
burg, ſeit 40 Jahren Materialgeſchäft 
u. Schank, in guter Lage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten oder gu verkaufen. 

J. Karaszewla, Mocker b. Thorn. 


Ein gulgehendes Putzgeſthäſt 


iſt wegen Veränd. in einer kleinen aber 
ſehr regen Stadt Oſtpr. und gr. Um⸗ 
gegend —* zu verkaufen. Off. unter 
7916 durch die Exved. des Geſelligen. 
Getreidegeſchäft 

mit feſter Kundſchaft, ſeit 35 Jahren an 
einem Orte Poſens,! Einw., Gymn., 
Bahnſtation, iſt m. Wohnh. u. Speicher 
veränderungsh. unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Off. unter 7261 an die 
Exped. des Gef. erbeten. 


166531 Srantheithalber bin ich Willens 

mein Grundſtück 

Thorn, Brombergeſtr. 86, worin ein 

gutgeh. Geſchäft (Materialgeſchäft und 

Schankwirtſch.) betr, zu verkauf. ev. zu 

verpacht. Johann Lüdtke, Thorn, 
Brombergerſtr. 86. 


Rittergut 


in fruchtbarem reife von Oſtpreußen, 
2 Meilen von 2 1 2600 Morg. 
mild. Roggen⸗ u. Weizenboden, in hoher 
Kultur, vorzügl. maſſ. Gebd. u. Invent., 
Dampfbrennerei m. gr. Kontingent, 
(hr wegen beſonderer Verhältniſſe 


ür mäßigen Preis mit 50—10 00 
Markt Anzahlung baldmöglichſt ver⸗ 
kauft oder gegen gut verz. Grund⸗ 
ſtück in gr. Stadt vertauſcht werd. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7791 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Parzellirung. 


[7182] Von dem Gute Grzywna 
bei Culmſee (Herrn Weinſchenk ge⸗ 
börend) find nur noch einige Parzellen 
von 40, 30, 20 Morgen, beſter Rüben⸗ 
boden, auch Rentengutsſtellen, und 
auch ein Reſtgut mit entſprechenden 
Gebäuden, Inventar, Vorräthen zu 
begeben. 

Saatbeſtellung und ſouſtige Beihülfe 
zum Ausbau ꝛc. wird gewährt. 


K 2 
Am Sonntag, 8. September, 
von früh 8 Uhr ab, 

werde ich zu Verhandlungen und Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe auf dem Gutshofe 
Grzywna anweſend ſein, wozu ich Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einlade, 
daß Abmachungen über vorzunehmende 
Winterbeſtellung und ſonſtige Leiſtungen 
ſofort getroffen werden. 

Bromberg, den 28. Auguſt 1898. 
— Siegfried Cohn. _ 

Zum Verkauf: Waſſermühle, vor 
einigen Jahren nen erbaut, 1 franz. u. 
1 deutſchen Gang, Zylinder, nur Kunden⸗ 
müllerei, mit gut. Wohnhaus u. ca. 20 
Morgen Land, Wieſe, Mühlenteich, für 
9000 Mk. Anzahlung nach Belieben. 

Eine Wahermühte, neu, auch nur 
Kundeumüllerei, mit ca. 90 Mrg. Land 
und Wieſen, groß. Obſtgarten, großen u. 
gut. Wirthſchaftsgebäuden u. Einwohner⸗ 
yanie, ſelten ſchöne Lage, mit ſämmtl. 
ebenden, todtem Inventar u. der ganzen 
Ernte für 15000 Mk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Weſtpreußen gelegen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
7867 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Handelsmühle 
mit neuem Gewerk, tägl. 8—10 To. Leiſt., 
gute Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 
ſtadt mit Bahn u. Gymnaſium, in gut. 
Getreidegegend Wpr. geleg., iſt zu verk. 
Meld. u. Nr. 7945 d. d. Exv. d. Gef. erb. 


en Ein Reufengut 


2034 pvr. Mrg. gr., Ya Meile v. Bromberg, 
iſt mit voll. Ernte, leb. u. todt. Invent., 
and. Unternehmungen halber bei 1500 
Mark Auzahlung ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre A. B. C. 
an die Annoncen-Annahme des Geſell. 
in Bromberg. 


Hentenguts-Parzelen 


find von dem Freiſchulzengute Königl. 
Neundorf Wpr., Bahnſt. Gottersfeld u. 
Brieſen noch abzugeben. Auskunft er⸗ 


von der Bahn 
256 Hekt. großes 


Gut 


deſſen Gebäude in gut baulichen Zu⸗ 
ſtande, iſt mit voller Ernte und Inven⸗ 
tartum, ſogleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 20 bis 15000 Mk. und 
Reſthypotheken auf viele Jahre nach 
Wunſch feſt, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5401 
durch die Exped. d. Gejell. erbeten 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


[3654] Von meinem 


Bitteraute Zalesie 


bei Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, ſollen 
ca. 1000 Morgen Acker und Wieſen in 
beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Käufer 
können jeder Zeit in Zaleſie Beſichtigung 
vornehmen, woſelbſt ihnen genaueſte 
Auskunft ertheilt wird. 
Emil Salomon, Danzig. 


Meierei⸗Herkauf. 


. 7J Montag, den 23. September, 
Nachm. 3 Uhr, ſoll unſer vor wenigen 
Jahren neu erbautes Dampfmolkerei⸗ 
Etabliſſement Gr. Gablick bei Wid⸗ 
minnen, Kr. Lötzen, an der Chauſſee u. 
Bahn gelegen, in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. — 
Kautionsfähige Käufer werden ein⸗ 
geladen. 
Gr. Gablick, den 31. Anguſt 1895. 
Mollerei⸗Genoſſenſchaft 
e. G. m. n. H. in Liguidation zu 
Gr. Gablick Opr. 
Gauer. Goullon. 
Neuenburg Wpr. 
[7850] Meine Ackerwieſe, etwa 8½ 
Morgen, iſt zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. 
J. Szezepanska, Neuenburg Wpr. 


37 Pachtung 


17848 


von 400—600 Morgen unter günftigen 
Zahlungs bedingungen geſucht. 

Gefl. Offert. sub H. P. 100 poſtlag. 
Schrombehnen erbeten. 


Speditions-Gefmäft 


od. kl. Fuhrgeſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt zu kaufen geſucht. Off. unt. 7919 
durch die Exped. d. Geſelligen. 


entfernt gelegenes 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, wird von einem fungen 
Kaufmann auf mehrere Jahre zu pacht. 
7 ſpäter zu kaufen. Gefällige 
fferten unter M. K. 91 voc 
Willenberg Oſtpr. [7915] 


17485] Eine Windmühle oder Gaſt⸗ 
wirthſch. zu pacht. gel, gleich od, vom 
1. Oktbr. ab. Gefl. Offert. 3. richt. au 
F. Wojtych, Wongrowitz Gbr. Kojen). 


Der unverb. Inhaber (Chriſt) eines 
blühenden Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäfts mit 100000 Mk. Umſatz, ſucht, 
da das Betriebskapital nicht geimigt, 
e 


inen ſoliden 
Theilhaber 


mit Kapitaleinlage. Eventl. wird das 
Geſchäft auch an zahlungsf. Käufer ab- 
gencben. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7846 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Nächste bh 
ee Ziehung au 
Baden-Baden. 


Lobos 1. Mark 


n 
. * 


Schwager 


iR 


Mittwoch 4 Uhr Morgens entschliet nach langen, schweren 
Leiden im 41. Lebensjahre unser ältester Sohn, Bruder und 


R. Goerke 


aus Stapgendorf, verstorben zu Gr. Westpfalen. 


17758] 
rauernden Hinterbliebenen. 


RE 


1 


mutter, Frau 


nach langem, schweren Leiden. 


mittags 3 Uhr, statt. 


Heute früh 8 Uhr entschlief sanft meine 
unsere liebe unvergessliche Mutter, Schwester und Schwieger- 


1 


te Frau, 


Natalie Reichel n 


geb. Abramowskä 


IIlowo, den 1. September 1895. 


Namen der Hinterbliebenen 


Der tiefbetrübte Gatte. 5 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. September, er A 
[78 8 


7823] 


17948], Heute Vormittag 11 Uhr 
Ber nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 

gute Mutter, Schwägerin und 

9 

nguste Boęske 

eb. van Duehren 

im 47. Lebensjahr, was wir 

biermit tiefbetrübt anzeigen. 

Graudenz, 2. Septbr. 1895. 
‚Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 

Donnerstag, den 5. d. Mts., 

Nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 

halle des neuen evangl. Kirch⸗ 

hofes aus ſtatt. 


BEE 2 


an „ Danktjaging. 
177951 Für die vielen Beileids⸗Be⸗ 
zengungen bei dem Begräbniß unſeres 
guten, * Sohnes 


an 
beſonders für die reichen Kranzſpenden 
von nah und fern, und Herrn Pfarrer 
Ebel für die Troſtworte am Sarge, 
ſag en wir unſern herzlichen Dank. 
Neudorf, den 31. Auguſt 1895. 
Die trauernden Eltern. 
Fr. Brüss und Frau, 

Julie geb. Ziltz. 


7 


9 7944] Die glückliche Geburt 
eines Sohnes zeigen buch» 


erfreut an. 
Graudenz, 
den 1. September 1895. 
Leo Vietorius und Frau 
. Jacoba geb. Lewino. 
LE 
DD 
7714| Die glückliche Geb 
geſunden Knaben zeigen hoch⸗ 
| erfreut an 


Roſenha in, d. 1. Sept. 1895. 
Jeschke und Frau, 4 
Emma, geb. Raikowski. 


SSS 

SFD 

A Statt beſonderer Anzeige. 
Heute wurde uns ein Mädchen 


Ö 
geboren. 


Neuenburg Wpr., 
den 30. Auguſt 1895. 
H. Woköck und Fran 
77491 geb. Kranitzki. 


92 


Emma Schwabe 
Robert Brigmann 
Verlobte. 


Neidenburg. Graudenz. 


Peuſion 
für ält. Herrn, geb. u. ſehr muſik., auf 
dem Lande oder Förſterei in entlegener 
Gegend bei 500 Mk. pro anng geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 7322 an die 
Exped des Geſelligen erbeten. 


Iſchliger Reiſender 
für Nähmaſchinen bei Gehalt und 


Proviſion ſofort geſucht. Off. sub X. . 
an die Allenfteiner Zeitung. 


Fps) y 


2 Vorbeter 


für die hohen eſttage werden gewünſcht. 
[7362] . Boss, Sturz. 


177431] Ich ſuche eine gebrauchte komplette 


Schneidemühleneinrich ung 


mit Walzenvollgatter und Lokombbile 
von zirka 14 Pferdekraft. 
Adolph Saen Holzhandlung, 

Samotſchin. 


2pferd. Peirolenm Molo 


ca. ½ Jahr im Betrieb, welcher Dreh⸗ 
bank, Fraism., Bohrm., Seel 
Banfdäge, Ventilator n. a. m. treibt, iſt 
wegen Betriebsvergrößerung billig zu 
gerkaufen. Ich übernehme volle Ga⸗ 
rantie. Emil Schwarz, 
179061 Laukiſchken Oſtpreußen. 


Hufen f en 


Nachdem die hehren Feſttage 


zu gedenken. 


Sammelſtellen über⸗ 
Weitere Sammelſtellen 


weilen 
nehmen. 


geſucht. 


Hochachtungs voll 


Dr. Saling 
in Firma Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


Edwin Nax, 8. Herrmann, 

Edmüller im Haufe Fritz Kyser, 

Franz Miehle, Schwanen- 
Apotheke. [7946 


Für Jahnleidende! 


Bin von mein. Reiſe zurückgekehrt. 
G. Wilhelmi, Marienwerder 


Poſtflraße. 15350] 


* . Sämereien und 
N Lg Futterartikel. 


173171 Zur Saat offerirt 


rein. Auadendorf. Weizen 


in ungemiſchter, tadelloſer Beſchaffen⸗ 
heit, ebenſo 


Square head-Weizen. 


9. Stegner, Kalthof 
bei Marienburg Weſtpreußen. 


* 
Epp⸗Weizen 
zur Saat, in tadelloſer Qualität, hat 
zu 150 Mk. per Tonne jedes Quantum 
abzugeben 17351 
Dom. Oſterwitt per Czerwinsk. 


Taunenklee 


6 Ztr., hat preiswerth abzugeben. 
17534] J. Stein, Schwetz a/ W. 


Veſtehorn⸗Sant⸗Roggen 
a Ztr. 6 Mk., verkauft loco Lindenau Wp. 
175691 Dom. Ollenrode. 

17777] Zur Herbſteinſaat 


Tymothee 


diesjähriger Exnte, per Zentner 32 Mark 
in Käufers Säcken franko Bahnhof 
Ber empfiehlt 

Orlovius, Goerlitz bei Bergfriede. 


Probsteier Saatrongen 


grobkörnig, hell, 128 Pfund holl., 120 Mk. 
pro Tonne per Kaſſa, offerivt [5593] 
Dom. Gruneberg bei Schönſee Wpr. 


[6708] Zur Saat empfehle in beſter 
Qualität: 
Beſtehoru⸗Roggen 

p. Ztr. 6,50 Mk. 

Johanni⸗Roggen 
mit Zottelwicke p. tr. 6,50 Mr. 
Epp⸗ Weizen 

p. tr. 70 Mk. 
R. Borris, Borrishof p. Tiefenau 
Weſtpr. 
7753] Dominium Thiergart bei 


gegen Baarzahlung: 


Eppweizen 


zu 140 Mk., 


Beſtehoruroggen 


u 120 Mark pro Tonne ab Speicher. 


3 
(J 
ſich 


150.000 Mark erh! 
n haben in allen Lotteri- gesch flen und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark (Portou. Liste 20 Pfg. extra) v 
In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabeustrasse 15. 


vorbei, halten wir es für an⸗ 15 
gezeigt, auch der hieſigen Armen | Bi 


Folgende Herren werden einſt⸗ 155 


Klein Tromnau verkauft zur Saat 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Bre. mer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


g mit Zweiganstalt für ‚Ainderbemittelte. H 
Pension monatlich 130 bis 160 Mk. (Kost, Logis, ärztliche Behandlung) 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Sommer- und inter-Kur. 


IIlustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 17909 


Berfiherungs-Bejellichnft zu Schwedt der. 


17752] Nachdem ich meinen Wohnſitz von Wieſenthal bei Culm nach Graudenz 
verlegt habe und meine Thätigkeit als Vertreter obiger Geſellſchaft von hier 
aus in jeder Nichtung fortſetzen werde, bitte ich, etwaige Korreſpondenzen 


und Anträge in Zukunft gefälligſt an mich bierher nach Grandenz, 
Schützenſtraße 19, richten zu wollen. 


Bock, Majot d. D. 


Wie alljährlich treffe ich mit einem Transport von 
diesjährigen 


litthauiſchen Johlen 


Freitag, den 6. September d. J., in Riesenburg, 
Sommer's Hotel am Bahnhof, zum Verkauf ein. 

Sämmtliche Fohlen ſind mit dem litthauiſchen Geftüts- 
brand reſp. Fohlenſchein verſehen. 

Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch 
diesmal recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. 
Zahlungstermin ſtelle ich den Herren Käufern vortheilhaft. 
Der Verlauf beginnt von Vormillags 10½ Ahr ab. 


A. W. Becker, Riesenburg Wpr. 
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Enbellen 
Geſchäfts⸗Hücher 
Kandwirthich. Lorunlare aller Art 


fertigt 


Gustar fol Buchdruckerel 


(Koſten inſchläge 
poſtwendend.) 


— 
ag Unverh., beit, empf. 8 liese Ein. ev., etw vermögend. Herrn 
Auf. 30 er, ſucht v. gl. od. ſpät. Stell. wird Gelegenheit geboten, durch Ver⸗ 
als Inſpektor. diert erb. p. heirathung mit einem evan. Fräulein 
Inſp. Görtz, Annaberg b. Nitzwalde, von angenehm. Aeuß, ein ſtädt. Grund⸗ 

Stat. Meluo. ſtück m. Schank zu übern. Off. unter 
Ein durchaus erfabr., ält-u. thatkräft.| M. S. 344 voftl. Neuteich Weſtbr. erb. 


Inſpektor, dem die ſchönſt. Zeugn. u. 
amtl. Beſcheinigung über Fachkenntn. z. 
S. ſt., fucht erſte od. ſelbſtſt. Inſpektor⸗ 
ſtelle. Auf Verl. Kaut., k. im Poln. 
berſtänd.Näh. u. Nr. 7308 a. d. Exp. d. Gel. 


SH 2 2 8 ne — . —— 

Ein Zieglermeiſter gt Kinderl, Herrſch., die geſonnen, 
31 8. alt, in aller Fabrikat. m. Dampf- | ein niedliches Mädchen, welches am 
u. Handbetr., mit Brenn. gut bewand., 22. Dezemb. v. Js. geh., an Kindesſtatt 
ler N . 195 85 zu rebiken⸗ werden gebet., ihre Adreſſe 
ucht, 5 F 2.1. . r K. AI. N : 
b. 1. Januar 1896 dauernde Stell. Off. e poftlag. Soldau Oſtpr 


werd, briefl. m. aufioe, nden d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 176061 Landwirth 
32 Jah. alt, evang., elegante Erſcheinung, 


in 1. Gärtuergehilfe 
Ku 5 genitte, liebensw. Charakter jucht die Bekannt 
rs . Zeugn., ſchaft einer häusl., Giebensw, j. Dame, 
u ſofort od, ſpäter dauernde Stellung. 1 sehn 18 pat von 2030000 ME. 
efl. Offert. erb. Rich ard Wilhelm, En 8 Verheirathung 
Freiwalde p. Roſenberg. [7611] Witten nicht ausgeſchl. Nur äußerſt 


7 a tg. Off. mit Phot. u. N 
Unverheir. Gärtner e in 


in Mitteljahren, der fein Fach gründl. II. II. oſtl. t . 
verſteht, 5 guten Zeugniſſen, ſucht H. H. 27 poſtl. Reutei Nur 
von ſofort oder 1. Oktober dauernde 


7 
| Hkiraths⸗Heſuch. 
Gärtner. 17859] Ein Gutsbeſ. von ca. 400 Mrg. 


(Rheinländ.), Anf. der 30er J., ev., geb., 
17607 Ein 20 Jahre alter, gelernter wünſcht, d. es im a. 


ER 


gut. Charakt., von angenehm. Aeußern, 
fehlt lich a Diet 8 ri 

Gärtner, ſehr ſolide, in allen Zweigen | fehlt, t a. dieſ. Wege 3. verheirathen. 
der Gärtnerei erfahren, ſucht zum 1. Ok⸗ F. Damen i. Alt. v. 20-30 J., mit ein. 
tober aüf einem Gute Stellung. Werthe Verm. von 1220 000 Mk., gebild., gut. 
Anfragen erbittet Charakt., v. angenehm. Aeuß, d. Luſt z. 
Sumofski in Neumark Weſtpr. Landwirthſch. hab, ar ein. unbeſcholt. 
mee ebenslauf n. auf d. ernſtgem Geſuch 
Junger Menſch, unverb., epgel., Of⸗ eingeh. woll., bitte ich, ihre . 
fizierburſche gewei., ſucht Stellung zum nebſt Adr. u. Lebensl. u. Ziffer A. B. 


1. Oktober als Diener. Meldungen | Nr. 110 poſtl. Gneſen einzuſend. Junge 
ni ene . 
e. 


ranko Bahnhof Mieſenburg erhöht] werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 7493 d.] Wittwen ohne Anhan 
0 . Mart pro Tenne! die Exved. des Geſelligen erbeten. Ir Ebrenſa 


Strengſte Diskretion 


Hauptireffer 30,000 


ersendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packlıofstr. 29 


A| 1871 


Marl 


Werth. 
142791 


Unterrichts- und 
Pensionsanzeigen 


Techni 
Mecklenburg, 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 
Musehinenbeu. 


" Wension. 


Vom 1. Oktober ab, finden jübiiehe 


| stunden und Mädchen freundliche Auf⸗ 


nahme. Daſelbſt finden auch einige 


unge Leute Koſt und Logis. 


[78 Unterthornerſtr. 24. 


n. 
Konitz Wpr. 


—— 


92 4 N [6618] Gute Peuſion für 9 


Kinder bei zwei Damen, von 
8 denen eine geprüfte Lehrerin 
iſt und fertig Engliſch und 


I ransöſiſch ſpricht. Auch findet 


Penſion zur Erlernung des 
77 a 5 2 feinen Bene. 
uguſte Friedr 
Markt Nr. 18. 


dort ein junges Mädchen 2 


2 
[Kaunas un guns 


Danzig. 
[7436] Gute Peuſion 
finden 1 bis 2 Schülerinnen. 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 2 3 


ne 5 


o Vermielhungen. ® 


[7459] Sofort oder zum 1. Oktbr. er. 


cine Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Burſchen⸗ und 
Mädchengelaß, ſowie ſonſtigem Zubehör 
geſucht. Offerten werd. unt. Nr, 7459 
bis zum 4, September durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 


von zwei gemüthlichen Zimmern 
zum 1. Oktober geſucht. Off. w. unt. 
Nr. 7841 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


1 Wohn, 2 St. 1 K. Blumeuſtr. 18 3. vm. 


Eine Wohnung 
von gleich zu vermieth. und zu bezieh. 
17624] Leopold Pinne r. 
7925] 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Pierbeſtal auch getheilt, mit auch ohne 
Pferdeſtall zu verm. Oberbergſtr. 13. 


von 2 Zim. u. reichl Zubehör, iſt um⸗ 
zugshalb, v. 1. Oktober d. 3. anderweit 
zu vermiethen. Nähere Ausk. ertheilt 
C. Jahr, Graudenz, 
[7781] Gekreldemarkt 3. 


Zwei Wohnungen 


von 4 Zimmern, m. veichl. Zubehör, 1 


und 2 Tr. hoch, ſind von ſofort 8781 
180 x 


miethen Lindenſtr. 8. — 
17370] Eine Wohnung v. 2 imm. m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 


Eine Stube 


vom 15. September Getreidemarkt 
Nr. 12 an einen einzelnen Herrn 
oder Dame billigſt zu verm. 7218) 


[7880] Ein freundlicher 


Laden 


mit kleiner Wohnung 
in meinem Hauſe, an der Graben⸗ 
ſtraßen⸗Brücke, iſt vom 1. Oktober 
ab, zu vermiethen. 


Herrmann Adloff, 
Nuterthorneritraße 30. 


Großes Ladenlokal 


und ne ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
[874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 


[7922] Laden mit Wohnung, ſowie 
eine große und eine kleine Wohnung 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
beziehen. ümpler, Tabakſtr. 31, I. 
16958) Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Herrenſtraße 8. 
uch 90 Fein möbl, Wohnung mit 
auch ohne Burſchengelaß v. 1. Okt, zu 
7877] 2 möbl. Zim. n. Kab. a. W. 
urſchengel. find z. verm. Nonnenſtr. 9. 


— — 


Gnesen. 


In beſter Geſchäftslage Gneſeus find 
zwei neuerbante Laden mit großen 
Schaufenſtern, geeignet für einen Büchſen⸗ 
macher und einen Hutmacher, weil dieſe 
Brauchen nur je einmal vertreten, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Offerten 
bitte an das Hotel du 
Gneſen abzugeben. 


Nord in 
17759 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Natalie ſofort vollen 
Einblick in die Geſchäfte ihres neuen Gemahls erlangen 
mußte. Und da machte ſie die Entdeckung, daß dieſer 
„Kaufmann“ nichts mit Waaren zu thun hatte, ſondern 
lediglich Geld auf Wechſel gab. Leichtfertige Cavaliere und 
bedrängte Geſchäftsleute waren ſeine Kunden. Mit einem 
Worte, Beljuſcheff war ein Wucherer, und zwar einer von 
der ſchlimmſten Sorte. 

„Aber bald gewöhnte ich mich,“ fuhr Natalie nach einer 
Pauſe in ihrer Schilderung fort, „an dieſes Gewerbe. Ich 
ſah überdies jo viel ſträflichen Leichtſinn, auch Schurkerei 
und Argliſt an den Kunden Beljuſcheff's, daß ich die Galle 
in meinem Gemüthe noch reichlich nähren konnte. Ich 
haßte vor allem dieſe Ariſtokraten, die vor unſeren Geſetzen 
oft eine ſolche Ausnahmsſtellung genießen oder fie wenigſtens 
auf geheimen Wegen behaupten. Es war mir wahre Wolluſt, 
hie und da einmal Einen von ihnen durch die Kniffe Bel⸗ 
juſcheff's verbluten zu ſehen und ich war feine gelehrige 
Schülerin in dieſen Kniſſen. Bald führte ich das Geſchäft 
ganz allein, ohne den Schreiber, mit dem ſich der Blinde 
anfangs hatte behelfen müſſen. Und als Beljuſcheff zwei 
Jahre nach unſerer Verbindung ſtarb, da konnte ich den 
Ruf unſerer Firma ungehindert aufrecht erhalten. Haha! 
Hatten fie ihn den Halsabjchneider genannt, jo erwarb ich 
mir — und nicht bloß durch meine Züge — den Namen 
eines weiblichen Satans. Kein Mann kann es mir an 
Härte und ſchnöder Rückſichtsloſigkeit zuvorgethan haben. 
Natürlich, das lernt ſich, wenn man kein Herz mehr hat 
Alle Welt wich mir aus, ich wollte es auch ſo, man ſchalt 
mich ein Mannweib, und das gefiel mir, und wenn fie 
Geld brauchten, da kamen ſie ja doch zu mir, und ich legte 
ihnen mit kalter Hand die Schlinge um den Hals, ließ mir 
ihre Seelen verſchreiben und vermehrte meinen Reichthum 
mit Geldern, an denen wohl mancher Blutstropfen kleben 
mochte. — So vergingen Jahre. Ich verfuöcherte in meinem 
Menſchenhaß, ich führte das Leben einer Spinne in ihrem 
ſtaubigen Winkel — und nur die Fliegen, die ſich in meinem 
Geſpinnſt verfingen, dienten mir zur Unterhaltung. Da, 
eines Tages, ich glaubte meinen Ohren nicht trauen zu 
dürfen, vernahm ich durch das Geſpräch zweier jungen 
Kaufmannsſöhne, die bei mir ein Darlehen aufzunehmen 
gekommen, daß — Graf Fedor Davidowitſch Ludeskoy 
wieder in Petersburg aufgetaucht ſei. Da war's mir, als 
bräche in meinem Juneren etwas auf. 

Die ſtumpfe Unempfindlichkeit, mit der ich dieſe elf Jahre 
mitten in dieſem Menſchenhaufen der Großſtadt als Ein⸗ 
ſiedlerin gelebt hatte, war mit einem Mal von mir ge⸗ 
wichen. Ich entdeckte, daß meine Seele noch einer Sehuſucht, 
einer Leidenſchaft zugänglich war; der lechzenden Gier, 
mich an dem Buben zu rächen, der mein Daſein vergiftet 
hatte? Und dieſes brennende Verlangen verließ mich keine 
Minute mehr, all mein Sinnen war jetzt auf die Stillung 
meines verzehrenden Rachedurſtes gerichtet. Ludeskoy war 
wieder da — und ſchöner obenauf“ als jemals; der ab⸗ 
gefeimte Strauchdieb hatte es verſtanden, ſich eine glänzende 
Stellung zu erringen, wie ich vernahm. Die gute Geſell⸗ 
ſchaft, in der er ſich einſt unmöglich gemacht, iſt ja ſo ver⸗ 
geßlich oder 05 drückte ein Auge zu über ſeine Vergangen⸗ 
heit. Freilich, die ariſtokratiſchen Kreiſe und die Offizier⸗ 
Kaſinos, die Fedor Davidowitſch ſeinerzeit beſucht hatte, 
wagte er jetzt nicht wieder aufzuſuchen, aber dafür war er 
jetzt in ſchwelgeriſchen Bürgerkreiſen ein Glanzpunkt, und 
fein Falſchſpielergewerbe, das früher doch ſtets entdeckt 
worden war, ſchien hier Dank ſeinem Nimbus erſt ſo recht 
zu blühen. 

Ich erfuhr genau, was er trieb und wie er lebte, denn 
ich ſetzte alle meine Kräfte und Fähigkeiten daran, ihn auf 
Schritt und Tritt zu belauern. Schon früher hatte ich mich 
daran gewöhnt, Männerkleidung anzulegen, wenn ich bei 
Nacht ausging. Das Menſchengewühl in den Straßen bei 
Tage war mir ja ſtets zuwider geweſen; einer Frau iſt es aber 
verwehrt, Nachts allein umherzuſtreifen. Meine Sicherheit, 
mich unter männlicher Maske zu bewegen, kam mir jetzt 
trefflich zu Statten. Es ward mir allmählich zu einem 
wahren Hochgenuß, Ludeskoy heimlich zu verfolgen. Wie 
oft habe ich ihn Nachts ſchleichend von ſeinem Spielklub 
heimbegleitet, wie oft habe dich unter feinen Fenſtern ſein 
freches Lachen im Kreiſe ſeiner Zechkumpane vernommen — 
und mich an dem Gedanken erlabt, wie ich ihn auf der 
Höhe ſeines Triumphes mit meiner vernichtenden Rache 
treffen würde! 

Nur über das Wie war ich lange nicht im Klaren. 
Anfangs dachte ich daran, ihm eine Kugel ins Gehirn zu 
jagen; in der erſten Wildheit meines Rachedurſtes wollte 
ich ihn auf offener Straße überfallen, und ich übte mich 
wochenlang mit dem Revolver, daß ich es zu der Sicherheit 
eines brillanten Schützen brachte. Aber daun kamen mir 
verſchiedene Bedenken. Erſchoß ich ihn aus einer Menſchen⸗ 
menge heraus, blies ich ihm mit einem Blitzſchlage das 
Lebenslicht aus, jo hätte er gar nicht gewußt, woher der 
tödtliche Strahl kam, und das wäre mir nur halbe Be⸗ 
friedigung geweſen. Nein, ich wollte ihn wiſſen laſſen, wer 
ihn traf, ich wollte ihn feige zittern ſehen, ſich krümmen 
vor Schmerz unter meiner Hand. Ueberdies wollte ich auch 
ſtraflos ausgehen an dem Tode des Mörders meiner Jugend 
und meines Kindes. Ich mußte alſo auf eine andere Art 
des Ueberfalles ſinnen, und da kam ich zum Dolche. Tag 
und Nacht trug ich ihn auf meiner Bruſt, welchen ich in 
ſein Blut tauchen wollte. Und da war's mir nun eine 
eigenartige Luſt, alle Liſten ſpielen zu laſſen und mit ſchlauer, 
kalter Berechuung meine Maßnahmen zu treffen. Ich 
tändelte ſozuſagen auf dieſe Art mit meinem Vorhaben; die 
Vorbereitungen dazu würzten mir den Genuß und waren 
mir ein köſtlicher Zeitvertreib. 

Endlich glaubte ich mit meinem Werke nicht länger 
11 zu dürfen. Ich hatte ausgeſpürt, daß Fedor Davi⸗ 
owitſch ein reiches Bürgermädchen zu freien gedachte, Elli 
Arwedowna, die Tochter des Hüttenbeſitzers Strömholt auf 
der Baſilius⸗Inſel. Das junge Ding ſollte ſeine Be⸗ 
werbungen 8 en. Da — nun da mag ſich auch noch 
er in die G * meines unendlichen Haſſes gemiſcht 

haben. Ich ſah das ſchöne Mädchen — ich {ab Ludeskoy 


42. Fortſ.] Nachdr. verb. 
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Der Geſellige. 


No. 206. 
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, Scene 1905: 


an ihrer Seite — überall ſchien man ein hübſches Paar 
in ihnen 15 finden ... Der Teufel, der Schuft hatte ſich's 
nicht übel beſtellt: wieder eine reiche und ſchöne Braut in 
Ausſicht, vielleicht ſogar ein wirklich geordnetes, behagliches 
Eheleben, ohne Gewiſſensbiſſe um die Vergangenheit 
Ha! da mußte ihm endlich der ſtörende Strich durch die 
Rechnung gemacht werden. Am ſicherſten ſchien es mir, 
ihn Nachts in ſeinem Bette zu überfallen, da wollte ich 
ihm wie ein Geſpenſt erſcheinen, ihm den Mordſtahl zwiſchen 
die Rippen ſtoßen und mich hohnlächelnd an jeinen Qualen 
und ſeiner Wuth über den Zuſammenbruch ſeiner Hoffnungen 
weiden. 

Aber wie zu ihm gelangen? Wohl hatte ich längſt 
durch einen geſchickt angekuüpften Verkehr mit ſeiner Diener⸗ 
ſchaft die Ortsgelegenheit und ſeine Gewohnheiten auf's 
genaueſte ausgekundſchaftet; allein fühlte ich mich jedoch 
nicht imſtande, alle die Schwierigkeiten zu überwinden; ich 
brauchte einen Helfershelfer. Einen abgefeimten Gauner 
dazu zu ſuchen, ſchien mir zu gefährlich; ein ſolcher hätte 
vielleicht meinen Namen auszuwittern gewußt, wäre als 
Bekannter der Polizei wahrſcheinlich auch bald nach der 
That ergriffen worden und hätte mich mithineingezogen. 

Da las ich ein Inſerat in der Zeitung, Koloffs Antrag, 
der ſich zu Allem erbot. Das ſchien mir einer Anknüpfung 
werth, und ſo fügte ſich die Sache. Ich dachte mir das 
mit der Kaſſette aus. Ich wußte, daß Ludeskoy den Raub 
jeder Spielnacht in einer Handſchatulle bei ſich führte und 
in ſein Schlafzimmer mitnahm. Der Diebſtahl dieſer Kaſſette 
ſollte der Vorwand für Koloff ſein, und das Geld ſein Lohn 
für die Unterſtützung. Der Raubmord mußte die Spur 
des wahren Thäters und ſeine Beweggründe verdunkeln. 
Ich klügelte Alles auf's beſte aus. Koloff wollte ich im 
Nebenzimmer warten laſſen, während ich im Schlafkabinet 
mein Werk verrichten würde. Vielleicht erſuhr Koloff ſo 
nicht einmal, um was es ſich eigentlich handelte, dachte 
ich. Aber auch für die Möglichkeit, daß der Sterbende 
Lärm machte und es mir nicht gelingen ſollte, die Geld⸗ 
kaſſette zu finden, ſorgte ich vor. In dieſem Falle wollte 
ich Koloff mit einer bereitgehaltenen Summe den Mund 
ſtopfen und ihm zur Flucht verhelfen. So lauerte ich nur 
auf die Nacht, zu welcher Ludeskoys Kammerdiener, der 
allein mit dem Herrn in demſelben Stockwerke ſchlief, ſeinen 
allwöchentlichen Urlaub nehmen würde. Der Menſch hatte 
ein Liebchen, und ich wußte, daß er von einem ſolchen 
Ausfluge niemals vor Tage heimkam, während Ludeskoy 
in dieſen Wochen — jedenfalls um ſchon den ſoliden Ehe⸗ 
kandidaten zu ſpielen — regelmäßig bereits um ein Uhr 
vom Spielklub nach Hauſe ging. Dieſe günſtige Nacht war 
die dritte meiner Bekanntſchaft mit Koloff. Ich erwartete 
ihn am verabredeten Orte und nahm ihn ſogleich mit mir. 
Alles ſchien vortrefflich zu gehen, ganz nach meinen Be⸗ 
rechnungen. Wir ſchlichen uns in den Garten der Villa, 
wir ſahen Ludeskoy heimkommen, ſein Licht erlöſchen — 
und ſtiegen ein, ich mit meinem Dolchmeſſer in der Blouſe. 
— Da jollte es im entſcheidenden Augenblicke aber ganz 
anders kommen. Wir wurden geſtört — von Dir, mein 
Bruder! — Gott hat es wunderſam gefügt, mich in Dir 
zu beſtrafen.“ (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— [Ein Wiederſehen.] Bei den Mitkämpfern des 
48. Infanterie⸗Regiments befand ſich bei der erſten 
Kompagnie der Sergeant und Regimentstambour Röß ner, 
welcher als einarmiger Invalide jetzt in Küſtrin lebt und dort 
ein Geſchäft beſitzt. Dieſer reiſte Anfang Auguſt zum Beſuch der 
Schlachtfelder nach Spichern und Vion ville. Auf letzterem 
Schlachtfelde führte ihn der Weg durch Gorze, und Rößner 
glaubte in einem Hauſe dasjenige zu erkennen, in welchem er 
ſeiner Zeit als ſchwer Verwundeter gelegen hatte. Während er 
noch vor dem Hauſe ſtand, kam aus dieſem eine Frau heraus, 
welche von Rößner gefragt wurde, ob ſie zu dem Hauſe gehöre. 
Und als ſie das bejahte und hinzufügte, daß das Haus ſchon ſeit 
langen Jahren im Beſitze ihrer Eltern geweſen, fragte Rößner 
die Frau, ob ſie ſich auch darauf beſinnen könne, daß im Jahre 1870 
ein ſchwer Verwundeter hier gelegen habe. Auch dieſe Frage 
wurde bejaht und nun erzählte die Frau, den Einarmigen 
jetzt erkennend, daß ſie ihn damals gepflegt habe, führte ihn 
in die Stube, in welcher er gelegen und zeigte ihm im Garten 
ſogar die Stelle, wo ſie den verſtümmelten und ab⸗ 
genommenen Arm des Verwundeten vergraben hatte. 

— [Doppelhinrichtung.] In Mü nſter (Beſtfalen) 
wurden am Sonnabend die Bergleute Herrmann Strieler 
und Wilhelm Schädel aus Bidern bei Hanne, Sonnabend früh 
durch Scharfrichter Reindel hingerichtet. Sie waren am 
10. Januar d. J. vom Münſterſchen Schwurgericht zum Tode 
ee worden, weil fie die Ehefrau des Strieler ermordeit 
hatten, 

— Eine entſchiedene Feindin der Elektrizität iſt die 
Königin Viktoria von England. In keinem Zimmer ihrer 
Paläſte, das für ihren eigenen Gebrauch beſtimmt iſt, duldet ſie 
elektriſche Beleuchtung. Auch gegen die Anwendung der elek⸗ 
triſchen Kraft als Motor iſt ſie durchaus eingenommen. 
Kürzlich machte jemand vom Hofdienſt die Bemerkung, die Auf⸗ 
züge würden demnächſt wohl durch elektriſche Kraft betrieben 
werden. Das war ganz gegen ihre Anſchauungen. Man ſollte, 
ſo meinte ſie, jetzt eher darnach ſtreben, der menſchlichen Arbeit 
Gebiet zurückzuerobern, nicht aber ihr ſtets noch mehr ſtreitig 
zu machen. Auch gegen die Einrichtung elektriſcher Kochherde 
hat ſich die Königin ſehr kräftig ausgeſprochen. Von einer Aus⸗ 
dehnung des elektriſchen Betriebes in den königlichen Paläſten 
iſt vor der Hand keine Rede. 

Schaffen und Streben iſt Gottes Gebot, 
Arbeit iſt Leben, Nichtsthun der Tod! 


— —_ —_—_—— 


Büchertiſch. 


— „Zur Guten Stunde“. Das erſte Heft des neuen 
neunten Jahrgangs der beliebten Zeitſchrift bringt u. a. einen 
ſehr intereſſanten Artikel: „Aus dem Tagebuche eines Gerichts⸗ 
chemikers“, in dem der berühmte Berliner Gerichtschemiker Dr. 
Paul Jeſerich zum erſten Male aus dem Schatze ſeiner Er⸗ 
fahrungen Mittheilungen macht und dieſe durch photographiſche 
Aufnahmen erläutert. Was da über Blutunterſuchungen, Bücher⸗ 
und Banknotenfälſchungen und deren Feſtſtellung ausgeführt wird 
würde faſt romanhaft klingen, wenn der Verfaſſer nicht dur 
ſeine Bilder auf der Stelle auch den ſchlagenden Beweis führte. 

— Gegen die Beſchränkungen des Radfahrens durch 
Polizeiverordnungen, wie fie namentlich in Deutſchland und Oeſter⸗ 


Venedey. 


hierfür die vollen Gebühr : 7 
iſt für die Schiffsgeſellſchaft, der ſie gehört hat, ein Unglücksfall, 
geweſen, den fie Dritten gegenüber nicht zu vertreten bat. 
Daher können Sie auch das derſelben für Ihren mit der Elbe 
i Sohn gezahlte Reiſegeld von jener nicht zurück⸗ 
erlangen. 


.. Syrupfabr. notiren 
r. 


reich noch im Brauch ſind, wendet ſich Th. Heinrich im jüngſten 
(25.) Heft der illuſtrirten Halbmonatsſchrift Vom Fels zum 
Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Preis 
des Heftes 75 Pf.). Eine luſtige Touriſtennovelle „Flitterwochen 
im Gebirg“ von J. V. Widmann erguickt den Leſer. Von den 
zahlreichen Kunſtblättern zeichnen ſich „Sommerleben auf der 
Themſe“ von Paul Hey, die „Schiffsmühle an der Donau“ nach 
einer photographiſchen Aufnahme von H. Heydenhauß und das 
Gemälde „Griechiſche Mädchen beim Ballſpiel“ von Sir F. Leighton 
ebenſo durch die gute Reproduktion aus. 


G. E. Wenn Sie den beabſichtigten Kaufvertrag gegen 


Uebernahme der Leibrente vor einem Notar ſchlleßen und auf 
Grund deſſelben Auflaſſung erfolgt, werden Sie ſofort Eigen⸗ 
thümer des Grundſtückes. Wird das Grundſtück Ihnen durch 
Teſtament vermacht, ſo erfolgt die Beſitzergreifung erſt nachdem 
der Teſtator verſtorben iſt. 


Moritz. Mit geſchäftlichen Auskünften befaſſen wir uns nicht. 
1e 5. 1) Der allgemeine Gerichtsſtand einer Perſon wird 


durch den Wohnſitz beitimmt. 2) Das Uebertreten von Hunden 
ins Getreide wird durch das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz nicht 
4 Können Sie einen Schaden nachweiſen, der Ihnen 
a 


urch verurſacht worden, jo iſt bei Gericht zu klagen. 

. ©. 1) Sehen Sie zu, daß Sie ſich bei der Auseinander⸗ 
etzung mit Ihrem Verpächter in Güte einigen auf Grundlage 
es beim Pachtabſchluß Vereinbarten. 2) Auf der Quittungskarte 


hat der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung die Marken zu kleben. 
Als Arbeitgeber gilt in Ihrem Falle u. 1 
welcher Ho ect bar in Akkord übernommen und dabei fremde 
Leute beſchäftigt hat. 


E. der Unternehmer, 


D. G. in B. 1) Die dem bei dem Prozeßgericht nicht zu⸗ 


gelaſſenen Rechtsanwalt ertheilte Vollmacht ermächtigte denſelben 

nicht nur, ſondern verpflichtete ihn ſogar, für den 8 

bei dem Prozeßgericht zugelaſſenen Anwalt zu beſtellen. Beiden 

Anwälten ſteben nach 12 er Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
e 


rozeß einen 


ühren zu. 2) Der Untergang der „Elbe“ 


Alt. Ab. Berlin. Ihre Handlungsweiſe iſt unüberlegt, wird 


Ihnen einen üblen Ruf eintragen und kann dazu führen, daß der 
Prinzipal gegen Sie auf Schadenserſatz klagt. 


Thorn, 31. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 


0 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 127⸗29 Pfd. hell 126⸗27 Mk., 130⸗32 


Pfd. hell 128⸗30 Mk., 127 Pfd. bezogen 117 Mk. — Roggen un» 
verändert, 122.23 Bid ( ) 50 5 
Gerſte nur feine mehlige Waare gut beachtet, andere 888 
läyfigt, feine 9 2 

Mittelwaare bis 110⸗15 Mk. — Erbſen Futterwaare 105 Mk. 
— Hafer alter 112-119 Mk., neuer bis 108-10 Mk. 


Bromberg, 31. Auguft Amtl. Handelskammerbericht. 


100-101 Mk., 125⸗26 Pfd. 102⸗103 Mk. — 


Brauwaare 120⸗30 Mk., feinſte über Notiz, gute 


Weizen gute geſünde Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
133 Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 


103 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 


106 Mk., gute Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 


waare 105—115 Mk., Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100—110 Mk. — Spiritus 
70er 37,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 31. Auguſt. 
Weizen loco 133—146 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 


gelber und weißer märkiſcher 136 Mk. frei Haus, September 
138,50 —138—139,25—139 Mk. bez., Oktober 14050140 LATS 
Ds 3 BR u F Mk. 5770 

ezember 75—144,25— 5— . bez., Mai 1896 149, 
bis 149—150,25—150 Mk. bez.“ 5 


Roggen loco 113—118 Mk. nach Qualität geford., neuer 


inländiſcher 115 Mk. ab Bahn bezahlt September 115—114,75 
bis 116 Mk. bez., Oktober 117—116,75—118,25—117,75 Mk. bez., 
November 118,50—119,75—119,50 Mk. bez., Dezember 120,25 bis 
121,25 —121 Mk. bez., Mai 1896 125,50—126,25—126 Mk. bez. 


Gerſte loco ver 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 120-160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mitte u gut air um ri = Ri 
rbſen, Kochwaare 136—165 Mk. per ilo, Futterw. 
115—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. N 5 
Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,8 Mk. bez., September 20,6 Mk. 
bez., Oktober 20,9 Mk. bez. November 21,1 Mk. bez. Dezember 


21,4 Mk. bez., Januar 21,7 Mk. bez., Februar 21,9 Mk. bez. 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 31. Auguſt 1895. 


Mark Mark 

la Kartoffelmehl 16/—17 Rum⸗Couleur ers] 8-8 
la Kartoffelſtärke „ 216 ½—17 Bier⸗ Couleur 2 »]| 32-94 
Dertrin, gelb u. weiß la. . 23—24 

Dertrin secunda . x 20-22 


15 Kartoffelſtärke 
rachtparität Berlin = Weizenſlärke (klſt.)) . . .| 32—33 
Weizenſtärke (grßſt. ) 

Fabr. Frankfurt a. O. 1 Br do. Halleſche u. Schlef. 33—39 
Gelber Eyrup » . . . 18½—19 ] Reisſtärke (Strahlen) . „| 49-58 
Cap Syrup « « "ı “ af 19/a—20 J Reisſtärke (Stücken) 
Cab, Export 2021 | Maisftärle 0. 0. „| 33-34 
Faris ner gelb es 1875-19 ] Schabeſtärke re. 4-85 
Kartoffelzuder ca. | 2045-21 
Stettin, 31. Auguſt. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 132—136, ver Septhr.⸗Oktbr. 138,00, per 
Oktober⸗November 140,00. — Roggen loco feſt, 111—115, 
per Septbr.⸗Oktbr. 114,50, ver Oktober⸗November 117,00. — Pomm. 
Hafer loco 115—125. Spiritusbericht. Loco matter, ohne 
Faß 70er 35,50. 

Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —.—, neue —.—, Kornzucker excl. 
88% Rendement ——, neue 9,60— 9,80, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 6,85—7,55. Ruhig, ſtetig. 


Ula Kartoffelſtärke u. 2} 13—15 


. 


Für den nachfolgenden Theil If} die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


jeder Art, 

2 Sanne 

[22 Muſche u. 

M liefern Divekt am be; 
25 el ern direkt an Pri- 
r vate in jedem Maaße 


von Eliten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld, 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Unreinheiten der Haut, Satan Sinnen au 
wie alle derartigen die Schönheit beeinträchtigende Erſcheinungen 
laſſen ſich auf raſche, die Geſundheit durchaus nicht ſchädigende 
Weiſe durch den Gebrauch der neuen von Tauſenden von Pro⸗ 
eſſoren und Aerzten geprüften und warm empfohlenen Patent⸗ 
vrrholin⸗Seife beſeitigen. Man wolle beſonders beachten, daß 
keine andere Toiletteſeife ſolche ſpezielle Wirkung und auch keine 
ſolche Empfehlungen hervorragender Fachleute beſitzt. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken zc. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


1 Gummiartikel. — 
-Preisliste versendet in geschlossene rt 
Firma gegen Einsendun 1 — 20 Pig. in Marken - 
W. H. Mielck, Frankfurt a, M. 


Arbeitsmarkt. 
ee 


Semina. gebildeter 


unter Nr. 7861 dur 
des Geſelligen a 


unger Mann 


Ein ji 
(Materialiſt) ſucht vom 10. bezw. 15. 
September er. anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. unter M. II. poſtl. 1980 * 
‘ 


Oſtpr. erbeten. 
unger Mann 


J 
91 F. alt, mit gut. Zeug., in Bearbeit. 
ſämmtl. Gerichts. insbe). Grundbuch, 
? u. Aumtsvorſteherſach. u. 
in Sach d. landwirthſch. Verw. (Spezial⸗ 
u. General⸗Kommiſſtons⸗, insb. Renten⸗ 
gutsſachen ſehr bewand., mehrere Jahre 


Amtsanwalt⸗ 


bildung, in einem größeren 


mit 

gen Zeugniſſen, ſucht Lehrer 8 
telle als Haustehrer oder an einer 
Privatſchule. Meldungen werd. briefl. 
die Expedition 


Jer ge Maun 

milttärfrei, der 8 Monate Deſtillateur 
elernt hat, wünſcht ſeine Lehrzeit 
ße Gefl. Offerten 27800 


öpfergaſſe 9. 
Lehrling. 
Suche für meinen Sohn mit Gymnaſial⸗ 
. roguen⸗ 
. 307 od. größerem Waarengejichä 
eine Stelle. Meld. w. briefl. m. Aufichr. 
Nr. 7576 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Als Hauslehrer 
bei 5 Kindern, 13—6 Jahr alt, wird 
ein Kandidat (Theologe) zum 1. Oktbr. 
d. Is, bei ſehr beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen geſucht. Offert. unt. Nr. 7745 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht zum 1. Okt. ſemin. gebild. 


ev, Hauslehrer 


für 4 Kinder (12—7 Jahr.), Elementar⸗ 
uud Klavierunterricht. Off. m. Zeugn. 
unter 7740 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Einen Disponenten 
für ſein Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft N bei gutem 


als Burauvorſt. thät. gew., in ſämmtl. Gehal 


Bureauarb. voll. erf,, ſ. v. ſof, ang. Stell. 
Off. u. Nr. 7865 a. d. Exd. d. Gel erb. 


Ein Kommis 


Vaterialiſt, ſucht per ſofort oder 15. 
September ein Buffet auf Rechnung in 
einer Reſtauration zu übernehmen, kann 
Mark Kaution ſtellen. Gefl. 
Offerten bitte poſtl. unter B. W. 


auch 1 


No. 138 Strasburg Wpr. 
7619 J Ein Kommis, 


1. Oktober er. 


niſſe vorhanden. 


Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 7619 


an die Exped. des Geſellig. erbeten. 
[7705] Ein älterer 
TEE Materialiſt UM 


ev., der poln. ſprech., gegenw. 4 J. in e. 
Kolnialw.⸗Geſch., Deſtillation en gros 
u. Eſſigſpr.⸗Fabr. thät., welch. auch kl. 
Landtouren gemacht hat, ſucht Stellung 
Gefl. Offert. 
u. Nr. 7705 an z. Exp. d. Geſ. erbeten. 


p. 1. Oktober cr. ev. früh. 


Bautechniker weer ent 
J. alt, flott., ſaub. 
Zeichner, ſ. geſt. auf ſehr gute zu n. 
r. 


I. Bureau od. Platz ſofort od. 1. 


Stellung. Meld. werd. brieflich unter 


Nr. 7494 durch d. Exp. des Geſell. erb. 


J Für e. intellig. Landw. in den 


er J., den ich mein. Fachgenoſſ. aufs 
wärmſte empf. kann, ſuche ich von bald 
Stellung als Administrator oder 
bete Oberinspektor. 
ilbelm Drafehn, Kükuksmühle 
bei Schlawe, 
Gutsbeſitzer u. Lieut. d. Reſerve. 
T7804) Für einen 
Wirthſchaftsbeamten 
40 J., ev., d. deutſch. u. poln. Sprache 
mächt., wird Stell. als Kämmerer oder 
Feldinſpektor geſ. Kl. Familie. DT bef. 
u 


U. Nr. 823 M. Jung in Lantenburg. 


ein Nehugsfihreg 


einer gr. Begüterung, 37 8 


8 und Nendant 


J. alt, ev., unverh., mit 
langj. guten Zeugniſſen, 
ſucht früher oder ſpäter 
25 5 Gefl. Off. unter 
Nr. 6690 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


bew. i. Topfpflanzenk., Gemüßgtreib. u 


etw. Binderei, ſucht, geſt. a. g 


um ſi 


Ein unverheiratheter, tüchtiger und 
nüchterner Stellmacher ſucht v. 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter Stellung auf einem 
Gute. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7732 d. d. Exped. d. Gefell, erbeten 


17278] Ein Müller, 22 Jah. alt, mit 
ründl. 
ampf⸗ 


ſämmtl. Maſchinen der Neuzeit 
vertraut, ſucht z. 1. Oktbr. in e. 


od. Waſſermühle als Erſter od. Werkführ. 
dauern. . Gute Zeugn. liegen 

Bel. Off. erb. A. Neu⸗ 
dorf, Drieſen (M-M.), Mittelſtr. 30. 


zu Dienſten. 


[7191] Ein Sohn anſtändiger Eltern 
(moj.) ſucht in einem Manufaktur oder 
1 bei freier Station 
als Lehrling Stellung. 


Offerten unter Adreſſe A. K. 108 3 


voſtlag. Natel (Netze) erbeten. 


in de Ich ſ. f. m. Sohn, 21 3. alt, d. 
ft, in e. größ. 


im Beſitze des Einf. 3. 

e St. a. Volontär un 

Ang. d. Beding. Offert. h. 3. richt. an 
J. Lachmann, Produktengeſchäft, 
Danzig, Gr. Nonnengaſſe 6. 


Ein älterer Mühlen⸗Werkführer, 
mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
flotter Schärfer und Holzarbeiter, ſucht 

eſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
Werkführer oder als Schärſer in 
einer größeren Mühle. Gefl. Offerten 
unter Nr. 7864 an d Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


7856] Junger Benner, 32 Jahre 
alt, jucht Stellung. Derſelbe iſt mit 
der Brennerei der Neuzeit vertraut und 
hat den Brennmeiſter⸗Lehrkurſus ab⸗ 
— beim Herrn Profeſſor Dr. Del⸗ 
rück in Berlin. Selbig. iſt jeit 1891 beim 
Fach, unverh. gute Zeugn. ſteh. 3. Seite. 
W.Schönro 4, Brennereiverw. i. Lieben 
thal b. Blockwinkel, Kr. Landsberg a. W. 


17860] Ein älterer, erfahrener 
Breunerei⸗ Verwalter 
der mit ſämmtlichen Maſchinen und 
Apparaten der Neuzeit vertraut iſt und 
gute Zeugniſſe beſitzt ſucht Stellung für 
Bie enn Zu erfragen Forſt⸗ 
Haus Kaellinug b. Turoſcheln Oyr. 


7619]. & Materialiſt, 
militärfrei, 5 in Stellung, ſucht zum 

Engagement als Lageriſt, 
Komtoriſt oder Expedient. Gute Zeug⸗ 


. Zeugn., 
bei beſcheid. Anuſpr. z. 1. Okt. d. Stell., 
im Fach weit. 8 vervollkommn. 


Off. unter 7918 durch d. Exvep. d. Geſ. 


7 97 einen tücht. 


ehalt H. Wo e, 

17720) Strasburg Weſtpreußen. 
Ein durchaus tüchtiger, erfahrener 
Speeeriſt 
Chriſt, militairfrei, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher ſich er 
Komtoir und Reiſe eigenen würde, wird 
per bald oder rt geſucht. Meldung. 
mit Zeugn.⸗Abſchriften, Photographie U. 
Gehaltsanſpr. briefl. m. d. Aufſchrift 

Nr. 7809 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2 Mat. 1 Lag. 1 Komp., 1Lehrl. vrl. ſ.od. z. 
15. Sept. W.-K.⸗G.Hanf, Berlin, Steinſtr. 


Tüchtiger Dekorateur 
und Verkäufer per 1. Okthr. für mein 
Manufaktur⸗Wagaren⸗ und Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft verlangt. Schriftliche 
Offerten mit Photographie, Referenzen. 
13765] C. Itzigſohn, Schneidemühl. 
ee Für mein Manufaktux⸗ und 

arderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
er. einen älteren 

tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zeugnißabſchriften wiechehaltsanſprüche 
erbeten. S. N. Witkowsky, 
Luck Ditpr. 

4 Suche per 1. Oktober für mein 

eſchäft in Pr. Stargard noch einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer 


oder erſte Verkäuferin 
für Damen⸗Konfektion, 


zwei Verkäufer 


für Mauufakturwaaren, 
einen Lehrling oder 


Volontair 
ſämmtlich Chriſten und der polniſchen 
Sprache mächtig. Gefl. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißkopien und An⸗ 
gabe des Gehalts zu richten an 
Georg Prinz, Neuenburg Wpr. 
Ne Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen 
älteren, tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair und freier Station. 
Meldungen, womöglich mit Photo⸗ 
graphie, erbeten. 
Jſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


[7788] Für m. Manuf.⸗ Dam.⸗ Herr.» 


0 u. Kind.⸗Konfekt.⸗Geſch. ſuche p. ſof. reſp. 


©888302098389 
1j krift. Gärtnergehilie 


15. Sept. einen tüchtigen, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer. 
Offebitte Geh.⸗Ang. u. Zeugn.⸗Kop. beizuf. 


Fern. p. 1. reſp. 15. Okt. e. Lehrling. 
Oscar Lewinski, Elbing. 


GBSEBESIBEHO 
2 


[7897] In meinem Manufaktur⸗ u. 
Modewaarengeſchäft findet ſofort bei 
hohem Salair Stellung: 

ein gewandter 


ſelbſtſtändiger Verkäufer 
der das Dekoriren größerer Schaufenſter 
verſteht. 

Auch ſuche ich für mein Kurz⸗ und 
Galauteriewaaren-Geſchäft eine 5 
ſehr tüchtige Verkäuferin. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
eg Den Bewerb. ſind Photogr. 
und Wittbeilung der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 


KRK N 


Herren⸗ Konfektion. 
17832], Per 1. Oktober ſuche 
% ich für die Herren» u. Knaben⸗ % 
Konfektions⸗Abtheil. m. Geſch. 
Verkäufer u. 
Dekorateur, welcher d. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
— nebſt Photographie 
* und Gehaltsauſpr. bei freier 
7 Station erbittet 
Louis Schweriner, 
Anklam. 


& 
REHERIRRUHAR 


[7933] Suche für mein Kurz, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft einen älteren, 


flotten Verkäufer 
der mit der Branche vollſtändig vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 15. September reſp. 1. Oktober. 
D. Chrzanowsky, Unterthornerſtr. 7. 


13471] Suche für mein Tuch⸗, Leinen⸗ 
und Konfektſons⸗Geſchäft p. 1. Okt. cr. 
einen gewandten 

Verkäufer 
(Chriſt), welcher der 3 Sprache 
mächtig iſt. Bei Meldungen werden 
englhrob ien Photographie und Ge⸗ 
altsanſprüche erbeten. 
„A, Rieſemann, Marienburg Vor. 


738] Für mein Manufaktur⸗ und 
rzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. S 
oder 1. Oktober einen durchaus 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer 
der auch zu Dekoriren verſteht. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
179031 Tüchtige - 
Berfänfer 
Mauufaktariſten, der poln. Sprache 


mächtig, finden günſt. Stellung bei 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargard 


Fr * 5 
Jüngerer Verkäufer 
(Iſr.) und Dekorateur geſucht zum 
1. Oktober für Manufaktur, Wäſche⸗, 
Wollwaaren⸗ und Arbeiter⸗Konfektion, 
der polnischen Sprache mächtig. Offert. 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station. Photographie und Zeugniß⸗ 

abſchriften erbitten 
Gebrüder Wronker, Bickern 
[7430] in Weſtfalen. 


Verkänfer - Mannlaktunist 


jroeal Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. September —I. 
Oktober mehrere N 
tüchtige Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſton der poln. u. deutſchen 
Sprache mächtig. Off. mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. n. Bhotog. u. Zeuguiß⸗ 
abſchriften erbitte ſofort. 
Hermaun Prinz, Neuenburg, 
Weſtpr. 
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17552] Suche für mein Materialivaaren- 
und Schank⸗Geſchäft p. jofort einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Mendel, Gr. Kommorsk 
_____b. Barlubien _____ 

mit 300 Mk. baar, 

Junger Mann, 3. Führung eines 
Materialw.⸗Geſchäfts mit Ausſchank ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7713 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für ein größeres Getreide⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft wird ſofort oder zum 
15. September ein durchaus tüchtiger 
umſichtiger 

junger Mann 

bei hohem Salair geſucht. Derſelbe 
muß den Ein⸗ und Verkauf, wie auch 
die Buchführung und Korreſpondenz be⸗ 
ſorgen, bei ee den Chef ver⸗ 
treten. Offerten briefl. unter Nr. 7741 
an die Exped. des Gejell, erbeten. 
[7821] Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
urzwaaren⸗Geſchäft ſuche z. 1. Okt. einen 


tüchtigen jungen Maun 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
der nißabſchriften u. Gehaltsforderung. 
ei freier Station excl. Wäſche erbittet 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 
dr! Für unſer landw. Maſchinen⸗ 
eſchäft und Feldſtahlbahnen engagiren 
per 1. Oktober einen 


jungen Mann 


der gewandk in der Korreſpondenz und 
womöglich mit der Branche vertraut iſt. 

Gebrüder Leſſer in Poſen. 
[7908] In meinem Deſtillations⸗ und 
Kolonfalwagren⸗Geſchäft, Eſſig⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik, findet vom 1. 
Oktober ein tüchtiger 

junger Mann 

polniſcher Sprache mächtig, Stellung. 

Bernd. Magnus, Tuchel Wpr. 

17226] Für mein Deſtillations⸗ und 

Materialwaarengeſchäft ſuche ich per 

1. Oktober cr. einen ehrlichen tüchtigen 
jungen Mann 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

15 er auch Reiſetouren übernehmen 

ann. 

Geeignete Bewerber, welche bereits 
mit Erfolg gereiſt ſind, wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
bei freier Station u. Beifügung ihrer 
Zeugnißabſchriften wenden an 
J. Philippsthal, Neuſtadt bei P 

179411 Suche von ſogleich oder ſpäter 
für mein Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Edwin Nax, Graudenz. 


[7833] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. einen tüchtigen 

jungen Maun 
der im Beſitze guter Handſchrift, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſowie freund⸗ 
licher und flotter Verkäufer ſein muß. 

Bewerbungen erbitte mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie. 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
178951 Für mein Deſtillation⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober cr. einen tüchtigen, ehrlichen 
jungen Mann. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen u. wenn 


mögl. Photogr. er bittet 
5 A. Lewy, Jaſtrow. 


16970] Wir ſuchen per 1. Oktober cr. 


für unſer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 


der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, die einfache Buchführung kennt 
und der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig iſt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Morawietz & Eilenberg, 

Strelno. 

15475) Ein älterer erfah. 

junger Mann 
gleiche. tüchtiger Expedient, der poln. 
prache mächtig, ſowie 

zwei Lehrlinge 
mit den nöthig. Schulkenntniſſen, können 
see reſp. 1 cr. eintreten. 


ulm a. W. 
E. Batke, Kolonial⸗ Materialwaaren⸗ 
und Weinhandlung. Deſtillation. 


Für Montage von 


Trommel-Häckselmaschinen 


werden mehrere tüchtige, darin gewandte und erfahrene, durchaus ſolide 


kaſchinenſchloſſer 


eſucht. Aeltere eventl. verheirathete Fachleute können 


k für tonne! Bäüdelmaſchurn 
H. Kriesel, Dirschau Wpr. 


chaffen. Offerten ſind zu richten an di 


Spezialfabrik für C 


117700) Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
uche ich zum 1. Oktober eventl. auch 
früher einen ſoliden, tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, gewandten 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche, Photographie 
einſenden. J. Bachinski, Bromberg. 
17907 Für mein Kolonial- und 
Spiritubſen⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich per 20. d. Mts. einen tüchtigen, 
kräftigen 
jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
3. Engel Nachfolg., Schönlante, 
17802J Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗, Herren- u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich v. ſogleich 
einen der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtigen 
älteren Kommis 
der gleichzeitig dekoriren kaun. Offert. 
m. Zeugnißabſchr., Photogr. u. Geh.⸗Anſp. 
9 M. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Bpr. 
[7896] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 
einen jüng. Kommis und 


einen Volontair. 
Poln, Sprache erforderlich. Den Zeugn. 
iind Gehaltsanſprüche beizufügen. 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder Wpr. 
17043] Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober cr, oder auch früher einen 
tüchtigen Kommis 
perfekt polnisch ſprechend. 
O. Lachmann, Koſten in Poſen. 
[7642] Für mein Manufakturwaareu⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 
Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Adolph Benjamin, Liſſewo Wpr. 
[7828] Für mein Manufaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ok⸗ 
tober er. einen 5 
jüngeren Gehilfen. 
Zeugniß⸗Abſchriften erberen. 

Otto Zimmermann, Marienburg. 
Ein jüngerer Gehilfe 
tüchtiger Expedient, für mein Kolonigl⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der gut poln. ſpricht, 
findet per 1. Okt. bei mir Stellung. 

F. M. Hollatz, Strasburg. 


— ———————— 
Für einen Rechtsanwalt in einer 
leinen Stadt Weſtpreußens wird ein 
der polniſchen Sprache mächtiger 
Burean⸗Vorſteher 
geſucht. Eintritt zum 1. Okt, a. er. 
Selbſtgeſchriebene Offert. mit Zeugniß⸗ 
0 und Gehaltsanſprüchen unt. 
2834 an die Exped. d. Geſelligen. 
Für eine kleine Brauerei Oſtpr. wird 


ein Brauer 

zum 1. Oktober er. geſucht, der ſelbſtſt. 
u arbeiten verſteht und mit zugreift. 
Empfehlungen und Gehaltsanſprüche 
werden brieflich unter Nr. 7229 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

17833] Suche für meine Dampfbrennerei 
zum 15. d. Mts. einen tüchtigen, nücht., 


unverh. Brenner 
der gute Ausbeute liefert und kleinere 
Reparaturen beſorgen muß. Gehalt pro 
Monat 50 Mk. und freie Station. 
Dom. Lawken per Rhein Opr., 
den 1. September 18995. 
Michel, Königl. Domänenpächter. 


Mehr. Brauntweinbrenner 
werd z. kommenden Breunkampagne 
1895/96 geſucht. äheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. Nr. 46 zu erfahren. 


Ein Buchbindergehilſe 
findet per ſofort 17 bei [7564] 
S. J. Götz Nachfl. Obornik. 


Einen Buchbindergehilfen 
der mit der Tiegeldruckpreſſe umzu⸗ 
gehen verſteht — Eintritt 15. Septbr. 
oder 1. Oktober — ſucht 

F. Ziebarth's Buchhandlung, 

[7559] Dt. Krone. 

17593] Ein tüchtiger x 

Konditorgehilfe 
auch Marzipau⸗Arbeiter, findet bei 
gutem Gehalt dauernde Beſchäftigung b. 
Heinr. Korella, Konditor, 
Tiegenhof. 
Von ſofort wird ein junger 
Konditorgehilfe 

eſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 

Nr. 7883 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein guter Klempnergeſelle 


findet von ſofort, auch für den Winter, 


Stellung bei 
W. Lindemann, Klempnermeiſter, 
177921 Lötzen Opr. 


Ein. Mt Bordiergchſe 


ſucht von 22 
176561 G. Froſch, Löbau Wpr. 
Einen tüchtigen Barbiergehilſen 
verlangt vom 12. September d. Is. 
Auguſte Ortmann Wittive, 
Barbiergeſchäft, Neidenburg Opr. 


Ein Barbiergehilfe 
kann b. h. Lohn von gleich eintret, bei 
17396] C. Toblnsky, Peiltgenbeil Obr. 


eine gute Stellung 
ch eine aute 67806 


arbiergehili 


ältere Perſon, der poln. 
Sprache mächtig, wird 
von ſofort geſucht. 

Ww. Mareinkowska, 
Nogowo (Poſen). 
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si Malergehilſen erh. dauernde 
Arbeit bei W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Zwei Malergehilfen 
können ſofort eintreten. Carl Sch ulm 
Maler, Oſterode Oſtpr. 7614 


1 zuberl. Walergchiſe 


erh. fof. b. 15—18 M. Wochenlohn u. fr. 
Stat, dauernde Beſch. b. J. Pohlmann 
i. Neidenburg Opr. Reiſekoſt. w. vergüt, 


Tüchtige Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Arbeit bei 
L. Zahn, Malermeiſter Thorn. 
17766] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, wird per 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Derſelbe muß ein guter 
Schütze ſein und eventuell bei Tiſch be⸗ 
dienen können. Offerten einzufenden an 
die von Foerſter'ſche Forſtverwaltung, 
Wogenab bei Elbing. 17766] 
17898] Ein ordentlicher, zuperläſſiger 
Gärtnergehilfe 
geſucht. Zeugnuiß⸗Abſchriften an die 
Handelsgärtnerei von 
H. Rlemer, Braunsberg Opr. 
17767) Tüchtige, in geſchlagener Ar⸗ 
beit (Reiſe⸗ und Waſchkörbe) 


gewandte Korbmachergeſell. 


werden von ſofort bei gutem Akkord⸗ 
lohn geſucht. Offerten beliebe man ein⸗ 
zulen en an bie 17767] 
Korbflechterei Wogenab bei Elbing. 
Ein Molkerei⸗Gehilfe 
der mit der 1 däniſcher 
Zentrifuge und Schweinemaſt Beſcheid 
weiß, kann von ſofort oder vom 15. 
September eintreten. Dampfmolkerei 
Dom. Adl. Klein Schönbrück Wpr. 
[7923] 2 Schneidergeſellen ſucht 
Bartel, Gartenſtr. 26. 
[7926] Tücht. Walker u. 1 Lehrling 
ſucht Lederzurichter Mellentin, 
; Speicherſtraß e. 
17904] Geſucht ein tüchtiger 
Drainage⸗Aufſeher 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an 
Bergmann, Wieſenbaumeiſter, 
Danzig, Weidengaſſe 40. 
[7746] Ein auſtändiger, tüchtiger, ew 
fahrener, ältlicher 
Maihinenbaner 
der mit allen Mafchinenarbeiten ver⸗ 
traut, hauptſächlich auf Brennereien 
und Stärkefabriken eingearbeitet iſt, 
erhält als erſter Vorarbeiter von ſofort 


gute, dauernde Stellung. Verheirathete 
werden bevorzugt. 

Ebenſo ein 

tüchtiger Schloſſer 

der hauptſächlich auf Grabgitter und 
ſchmiedeeiſ. Feuſter eingearbeitet, erhält 
dauernde Stellung. Zeugnißabſchriften 
ſind einzuſenden. 

A. Gruenke, Neidenburg DObr. 
[6104] Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer, Dreher 
und Former 


finden ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, Snowrazlaw. 


Ein verh. Schmied 
der Burſchen halten muß, möglichſt 
Dampfdreſchmaſchine leiten kann, bei 
guten Lohn zum Oktober oder 
Nartini geſucht von Dom. Gr. Klonia 
Kr. Tuchel. 175731 


Ein evangeliſcher, gut empfohl. 


Gutsſchmied 


der auch als Wirth brauch⸗ 
bar und zuverläſſig iſt, findet 
zu Martini d. Js. Wohnung 
in Roſchanno, Kr. Schwetz. 

von Bassewiiz. 


Ein lücht. Schmicdegeſelle 


findet von ſofort Stellung. ken 
A. Heimann, Stanislawken 
bei Brieſen Wpr. 


Die Schmiede⸗Stelle 
iſt zu Martini in Dom. Raudnitz zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung wäre 
erwünſcht. 177551 
17805 Ein tüchtiger, verheiratheter 

Schmied 

der mit dem Dampf⸗Dreſchapparat um⸗ 
augeben verſteht, wird bei hohem Lohn 
und Deputat in Carlsberg bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. geſucht. 


wo 


1. Oktober Ste 
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Ein verheir. Schmied 


ber 1 Bie ng rer Int 
Ofor ellun auc n 
Schmieb, Riß walde. 5579211 


—Tüchtige 


Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, und 
können ſich ſolche auf der Bauſtelle 
Samendarre Rudezanny bei Polier 
* ur — * — 
Woiwodt, Maurermeiſter, 
17551] Ortelsburg, Br 


werden auugeftetit auf dem Neuban 
der Zuckerfabrik Niezychowo bei 
Weißenhöhe durch M. Götze, Polier. 
17770] Wir ſuchen zum ſchnellſten 
Antritt einen 8 
Werkführer 
für unſere Handelsmühle. Retourmarke 
verbeten. L. Wohlgemuth u. Co., 
Elbing. 
177561 Ein jüngerer f 
Windmüller 


findet Beſchäftigung. Zigahnen per 
Heintz. 


Garnſee. 
177881 Suche einen nüchternen 
tüchtigen Müller 
für Geſchäfts⸗ und Kunden⸗Müllerei. 
100 Mk. Kaution erforderlich. Eintritt 
kaun jofort erfolgen. 
E. Schramm, Luttommer Neumühle, 
Kreis Konitz. 
Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, findet von ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung für 
Kundenmüllerei bei 
M. Remuß, Gollubien b. Schönberg, 
Kr. Carthaus. 


Gefucht per 1. Oktober cr. 
verh. Stellmacher oder 
Tiſchler 

der gleichzeitig für Reſerveheizerpoſten 
angelernt werden ſoll. 

Offerten brieflich unter Nr. 7649 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
[7825] Zwei tüchtige 

Stellmachergeſellen 

erhalten bei guten Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung. Briefl. Meld. bei 
Stellm⸗Mſtr. R. Jebram, Soldau Opr. 


Ein Ringoſenbrenner u. 
zwei Zieglergeſellen 


die auf Plan mit Doppelform⸗Ziegelſtr. 

bewandert ſind, können ſich melden bei 
. Hein, Zieglermeiſter, 

17504] Hohenkirch Wpr. 


Tüchlige Dachdeckergeſeſſen 


für Steinarbeit könngn ſofort eintreten 


bei A. Dutkewitz, 
17307 Dachdeckermeiſter. 
[7581] Dampfziegelei Weichſelhof 


bei Schulitz ſucht 
Schiffer 
zu dauernder Fahrt nach Bromberg. 


4 Steinſetzer 


ſucht von ſofork. 
79101 J. Goetze, Graudenz. 


Ein Steinſchläger 

der im Steineſprengen, ſowie in ſämmt⸗ 

lichen Arten Steinſchlag gut geübt iſt, 

findet von ſogleich auf ein Jahr Be⸗ 

ſchäſtigung bei M. Zebrowski, Bart⸗ 
nitzka per Radosk. 

NBZ. Schriftliche Meldungen werden 

175871 


uur berückſichtigt. 7 
Ordentlicher Laufburſche 
verlangt. [7708] Jacob Liebert. 

17810] Ein evang. durchaus tüchtiger 


älterer Juſpektor 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 
bei ſehr hohem Gehalt Stellung auf 
einer intenſiv bewirthſchaft. Domäne. 
Starker Rübenbau u. Brennerei, Nur 
wirklich erfahrener fleißiger Landwirth 
mit guten Empfehlungen kann berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Stellung kann 
vom 1. Oktober ra. ſpäter angetreten 
werden. Offerten n Amt Waldau p. 
Strelno Pr. Poſen. 

Zum J. Oktober ſuche einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, älteren 

Hofinſpektor 

der poluiſch ſpricht, gute Handjchrift 
beſitzt, um d. Prinzipal auch in d. Amts⸗ 
vorſtehergeſchäften behilflich zu ſein. 
Gehalt 500 Mk. p. a. bei freier Stat. 
exkl. Wäſche. Off. mit abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf unter Nr. 7761 
an die Exped. d. Geſellig. erbeten. 
17754] Zum 15. Oktober, theils auch 
früher, ſucht Dom. Raudnitz einen 
nüchternen, umſichtigen, zweiten 


Wirthſchaftsbeamten. 


geinie Zum 1. Oktober findet ein 


eißiger, gebildeter junger Mann, einige 
ahre Landwirth, als 
Inſpektor 
Stellung. Gehalt 360 Mk. Offert. mit 
Lebenslauf sub S. O. Pelplin poſtl. 
Ebendaſelbſt findet ein 


Volontär 
Aufnahme. 


Einen Inſpektor 
zum 1. Oktober ſucht 7774] 
Brandau b. Gr. Krebs. 
Gehalt 400 Mark. 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor 
wird in Sykorſchin bei Schönber 
Weſtpr. bei 400 Mk. Gehalt per ſofo 

geſucht. [7742] 
173121 Ein älterer, ſolider, umſichtiger 


Wirthſchaftsbeamter 
uten e findet zum 
Dom. Artſchau b. Straſchin⸗Prangſchin. 


Wirthſchafter 
im älteren Alter findet 92 ber 
1. Oktober. Gehalt 240-300 M 
Siudowsti, Pniewitten 
1695] . Kornatowo 
[7414] Dom. Glogowiniec bei Erin 
ſucht ſofort einen evangel, älteren 
Wirthſchafter. 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
300 Mark. Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſchickt werden, ſind ein⸗ 
zuſenden. 
178431 Ein unverh. evang. 
Wirthſchafter 
mit beſcheid. Auſprüchen findet Stellung 
von ſofort auf dem Dom Wertheim bei 
Koelln Wpr. Meld. ſowie Zeugn dorthin. 
Geſucht für bald ein lediger, evang. 
Rechnungsführer 
für ein größeres Gut in Weſtpr. Der⸗ 
ſelbe muß gewandt im Rechnungsweſen, 
ſowie in Guts⸗ u. Amtsgeſchäften fein. 
Gehalt p. a. 600 Mk. bei freier Station. 
Meldungen von nur gut empfohlenen 
Herren nebſt Zeugnißabſchriften oder 
perjönlicher Empfehlung werden briefl. 
unter Nr. 7579 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
17550] Als zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 


findet ein iumger Landwirth zum 1. Ok⸗ 
tober cr. Stellung in Goſchin, Kreis 
Danziger Höhe. 


173601 Suche zum 15. September einen 


erfahrenen 
Inſpektor. 


Gehalt 300 Mark. x 
Dehne, Kurſtein b. Pelplin Wpr. 


178201 Ein gebildeter, ſtrebſamer 


Volontär⸗Verwalter 
wird auf e. intenſiv bewirthſch. Gute 
zum 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. geſucht. 
Dominium Gra bowo b. Goldfeld. 
166491 Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Hof⸗ und Speicherverwalter 
mit mehrjähriger landwirthſchaftlicher 
Thätigkeit, wird zum 1. Oktober d J 
bel ei Jährliches Gehalt 450 Mk 
ei freier Station excl. Wäſche. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften exbeten an die 
Gutsverwaltung Karbowo 
bei Strasburg Wpr. 


17797] Rüßhof b. Skurz ſucht zum 


1. Oktober reſp. 11. November 


1 tüchtigen Futtermeiſter 
und 3 Deputatkuechte 


bei hohem Lohñee. _ 

17356] Suche zum 1. Oktober d. Is. 

einen ünverh., tücht., zuverläſſigen 
Brenner 

2 Konfeſſion, für meine Brennerei 

mit Handbetrieb. Gehaltsanſprüche u. 

Zeugniſſe einzuſenden an 

Gutsbeſitzer Stremlow, Mockrau 

per Czersk Wpr. 
Dom. Althütte, Bez. Brom⸗ 
berg, ſucht einen 


Brennereieleven 


und einen 


Wirthſchaftseleven 


oder Bolontair 
3 gegen freie Station. [7427] 


Vier Familien 
mit en nden zu Martini 
d. Is. bei hohem Lohn und Deputat 
(in maſſivem, gedieltem Wohnhauſe mit 
Keller) Unterkommen in Grunauhöhe 
bei Elbing. l7776] Münſterberg. 


2 Inſtleute 


mit männlichen Scharwerkern von 
ſogleich oder zu Martini find. Stellung 
beim Verwalter R. Wolff, Abbau 
Dulzig b. Bedlenken. 


Ein Kutſcher 
verheirathet, kann von ſofort eintreten. 
Leute, die in einem Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft gearbeitet 
haben, werden bevorzugt. 

Philipp Reich, Graudeuz. 
17785) Ein unverheiratheter 
Kutſcher 
kann eintreten bei 
M. Marcus, Marienwerder. 


173233 Ein Lehrling 

welcher Luſt hat, ſich tüchtig in der 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei auszubilden, 
findet von Pw Aufnahme bei 

F. W. Lowin, Bäckermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 

[7415] Für unſere Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuchen wir zum 
1. Oktober 


einen Volontair 


moſ. Glaubens, ſowie ein 


junges Mädchen 
chriſtl. Konfeſſion, das ſich dem Ge⸗ 
ſchäfte und der Wirthſchaft widmen muß. 
Gebrüder Oſer Alexander, 
Nakel, Netze. 


Zwei Brauerlehrlinge 
aus hg ng Familie nicht unter 
16 Jahren ſucht 17556 
Bergſchloß Brauerei Dt. Eylau. 
[7337] Ein Knabe der 


Buchbinder 
werden will, kann ſich melden in 
Guſtav Röthe!s Buchdruckerei. 
Ein Lehrling 
8 Erlernung der Molkerei bei etwas 
gehalt ſogleich geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7586 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Einen Volontär od. Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
en 15. September 
„Kokoſchewski, Barbier u. Frieſeur, 
17622] Rehden 
[7634] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. September reſp. 1. Oktober 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
ermann Grünberg, Kolberg. 
* eine Apotheke Weſtpreußens 
wir zum 1. Oktober d. 33. 


kin Lehrling 


(Chriſt) mit den nöthigen Schul- 
kenutniſſen geſucht. Offerten unter Nr. 
6737 durch die Exped. des Geſell. erb 


[7660] Einen N re 
f N u von ſofor 

energifhen Wirth bes“ pertöntiher 

Vorſtellung 

Schondorff, Brattwin bei Grandenz. 


17346] Ju Folſong bei Oſta⸗ 
ſchewo finden zu Martini d. Js. bei 


gutem Lohne Stellung ein ev. uſichtern., 
zuverläſſiger und energiſcher 


Wirth 
der auch etwas von der Gärtnerei ver⸗ 


ſteht, ein ev., nüchterner, fleißiger 
und geſchickter 


Schmiedegeſelle 


der den Hufbeſchlag gründlich ver⸗ 
ſteht, ein ebenſolcher 


Skellmachergeſelle 


der ſein eigenes Handwerkszeug hat. 
Der Schmiedegeſelle kann auch ſchon 
vor Martini zuziehen. Gute Zeugniſſe 
und perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
[7750] Einen tüchtigen, nüchternen u. 
zuverläſſigen verhetratheten 
Wirth 
ſucht für ein Vorwerk z. 11. Novbr. d. 33. 
Dom. Birkeneck p. Strasburg Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 
ug Dom. Fronza bei Czerwinsk 
pr. ſucht vom 11. November d. 38. 
einen Kuhmeiſter oder 
Schweizer 
zu 80 Kühen, der eigene Leute zum 
Melken und Füttern fett s 
Ebendaſ. find mehrere Waggons 
vorzüglich kochen 


Rofen kartoffeln 


verfänflich. ___________ 
17553] Dom. Hansfelde bei Melno 
fucht von Martini einen verheiratheten 


Kuhhirten 


der mitmilchen kann. 


Ordentlicher Stalljunge 
(jogen. Vorreiter) und 

ein Gärtnerburſche 
zu Martini eventl. etwas früher geſucht 
in Gr. Kruſchin, Kr. Strasburg 
[7783] Weſtpr. 


Ein verh. Inſtmaunn mit 


2 Scharwerkern 
bei Dreſcher Verdienſt und Deputat im 
Sommer und 148561 
ein verh. Pferdeknecht 
bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 
51 Martini Wohnung in Gut Neuen⸗ 
urg Wpr. 


178261 Suche für mein Material-, 
Kolonialwaaren⸗ und Delikateßgeſchäft 
per ſofort oder 1. Oktober d. 38. einen 

tüchtigen Lehrling 
derſelbe arbeitet unter meiner direkten 
Leitung und iſt mein Geſchäft ſtets 
Sonntag Nachmittags geſchloſſen. 


Julius Weiß, Elbing, Burgſtr. 8. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, finden Aufnahme zum 
1. Oktober bei 
F. M. Hollatz, Strasburg Weſtpr., 
Eijen- u. Kolonlalwaaren⸗Geſchäft. 
7066] Für eine Apotheke Weſipr., 
ittelſtadt, wird p. 1. Ott. er. ein 
Lehrling 
Blue Je ongenmert. ah. dur 
. zugeſichert. ‚Dur 
Dr. Schuster & Kähler, 
_ Danzig. 
17060) Ein Kuabe, mit guter Dand⸗ 
ſchrift, der Luft hat, das Kolonials 
waaren-, Delikateß⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft auf meine oder feine Koſten zu 
erlernen, kann ſofort eintreten, Reiſe⸗ 
koſten werden vergütigt, bei 
Walter Moritz, Danzig. 
[7817] Für mein Kurz-, Galanterie⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling. 
Heymann Meyer, Neuenburg Wp. 
[7840] Für mein Konialwaarengeſchäft 
uche per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling. 
Etwas Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. A. Wegner, Exin. 


Ein Volontair und 


ein Lehrling 
gleich welcher Konfeſſion, können in 
mein am Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗ 
und Manufaktur⸗Geſchäft bei günſtigen 
Bedingungen eintreten von jetzt oder 
per Oktober. 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 


9 AU Für Frauen und $s 
ze Madchen. 


[7917] 1 je. Mädchen, a. anſt. Familie 
m. gut, Zeugn., welche d. f. Küche erlernt 
hat u. i. all. Zweig. d. Haus h. erfahren 
iſt, ſ. z. 1. Okt. od. * tellg. a. Stütze 
b. Famil.⸗Anſchl. Off. b. u. A. B. 100 
poftlg. Gr. Samoklensk b. Natel. 


Ein junges Mädchen 
die im Schneidern, Wäſchenähen und 
ballendr Gteilun el cer 
En EM 600 pott Stallnpönener i 


7855] Ein anſtänd. Mädchen ſucht z. 
Sr eine See als Stütze d. 4 
od. zur weit. Erlern. d. Landwirthſchaft 
unt. direkter Anleit. d. Hausfr., in allen 
Arbeiten n. in der Schneiderei erfahren. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert. unt. 
B. H. poſtlagernd Linowo erbeten. 

7787) Ein jung. Mädchen (üb. Nel. 

aije) die 51/2 J. in einem Materialw. 
Geſch. gew. iſt, ſucht in einem ähnlichen 
Geſchäft Stellung p. 1. od. 15. Oktober. 
Adreſſen unt. R. 5 Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung, Thorn erbeten. 

[7442] Eine ev. 18jähr. Bürgerstochter, 
die Schneiderei u. gute Handarbeit verit., 
wünſcht Stell. b. ält. Herrſchaften oder 
alleinſtehenden Damen als Stütze v. gl. 
od. vom 1. Oktbr. Gefl. Off. erb. unt. 
A. S. 4342 poſtl. Oſterode Oſtpr. 


8 muſikaliſche Erzieherin, 
ev., 25 Jahre alt, mit vorzügl. Zeugn., 
—. um Oktober Stellung in feiner 
Tam. bei 1—2 jüngeren Kindern. Gefl. 
Off. unt. E. R. poſtlag. Haſſelbuſch 
bei Berlinchen N. M. 

Ein älteres Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, Schneiderin, auch in der 
Wäſche und im Plätten bewandert, 
ſucht Stellung auf einem größ. Gute 
zum 1. Oktober. Gefl. Off. werd. unt. 
Nr. 7844 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein ficht. Kochfräulein 


28 J. alt, die mehrere Jahre i. großen 
Geſch. thät. gew. iſt, ſucht zum 1. Okt. 
weitere Stell. i. Hotel reſp. größ. Reſtaur. 
Gute Zeugn. z. Seite. Offerten unter 
C. H. 30 poſtl. Amt 2, Beutſchen. [7912 
17920] Junge Mädchen für Stuben- 
arbeit und bei größeren Kindern 
empfiehlt Frau Zick, 
Getreidemarkt Nr. 18. 
innen, Mädch. f. Alles 
derrenſtr. 25, Seitengeb. 


17891 Kö 
empf. Kamp 


Suche zum 1. Oktober er. eine 
junge Dame 
fürs Komptoir, die der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, auch ſchon längere Zeit 
in Stellung geweſen. Gefl. Offerten 
nebſt Angabe von Bedingungen bei 
Familienanſchluß werden briefl. unter 
Nr. 7830 durch die Exp. des Geſell. erb. 
[7568] Für mein Kurz-, Galanterie⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. September eine 1 
tüchtige Verkäuferin 
Polniſche Sprache exforderlich. Zeugn. 
und Photographie ſind beizufügen. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
[7900], Für mein Manufaktur und 
Konſektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. oder 
15. Oktober eine tüchtige 8 
Verkäuferin 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, die gleichzeitig die Führung der 
Wirthſchaft mit übernimmt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsgnſprüche an 
A. Sänger, Czarnikau. 
Für eine Konditorei in einer großen 
Garniſonſtadt Weſtpr. wird von ſofort 
eine gewandte 
Verkäuferin 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7884 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
7899] Suche per ſofort oder zum 1. 
ktober eine gewandte 
Verkäuferin 
welche auch bereit iſt, hier und da im 
Haushalt zu helfen. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station ſind 
zu richten an 
Theodor Schwantes, Kolmar 
in Poſen. 
7523] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. eine 
der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtige 8 ee = 
Verkäuferin 

aus anſtändiger Familie, welche in Haud⸗ 

arbeiten und Schneiderei geübt iſt. 

a Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 

H. E. Miodowski, Kruſchwitz. 


160207 Verkäuferin 
beſtens empfohlen, mit der Branche u. 
polnischen Sprache vertraut, ſucht zum 
baldigen Antritt 
Julius Buchmann, Thorn, 
Chokoladen⸗, Konfitüren⸗ u. Marzipan⸗ 
Fabrik. 8 
Ps. Bewerbungen iſt Zeugnißabſchr. 
und Photographie beizufügen. 


Eine tüchtige Direktriee 
115 Putz von ſogleich oder 1. Oktober 
indet dauernde org und Familien⸗ 
Jeu (ev. Konf. Vorz.). O 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten 
ei Zeep in Argenau, Prov. Poſen. 


NN NN NK Nen de 


17784] Direktriee 
 tücstige Kraft, für beſſeren 28 
77 Putz, 5 N 

Leopold Willdorff, 
Marienwerder Weſtpr. * 


28 
Nee 


ar Eine jelbjtitändige R 
te 
Putzdirektriee 
die auch den 3 von Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren übernehmen möchte, 
wozu in den letztgenannten Branchen 
Kenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Be⸗ 
dingung el findet von gleich an⸗ 
genehme tellung bei 
Richard Hogrefe, Allenburg. 
178521 Eine tüchtige RI 
kräftige Meierin 
die erfahren iſt in Kälberaufzucht und 
die Bereitung der ff. Butter verſteht, 
ucht Stellung vom 15. September oder 
äter. Maleika, 
Matheninken P.⸗Ort. 
Ein anjt. Mädchen, evang. kräftig, 
nicht unter 16 Jahren, wird als 
Lerumeierin 
für eine Dam 


4.701 
r. 7812 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Offerten mit 


lung zugeſichert. 
6. Hi 


ee zum 1. Oktober 
Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 


18837] Ein älteres, intelligentes 
Fräulein 
moſ., das einen Haushalt ſelbſtſtändig 
führen kann, findet zum 1. Oktober an» 
gen. dauernde Stellung mit Familien 
anſchluß; Zeugnißabſchriften erbeten. 
Rudolf Chaym, Poſen, 
Berlinerſtr. 6. 
ET ſelbſtſtändigen Leitung eines 
größeren Hausſtandes in Weſtpreußen 
wird eine 


erfahrene Dame 
eſucht. Nähere Angaben unter Nr. 
769 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 
[7588] Suche zum 15. September er. 
eine einfache ältere, mit Kälberaufzucht 
und Schweinemaſt 2c. genau vertraute 
Wirthin. 

Dieſelbe muß einen kleineren Haus⸗ 

halt ſelbſtſtändig führen. 2 
Offerten und Gehaltsauſprüche unter 
B. D. Nr. 100 poſtl. Driezgmin. 


17811] Ein gebildetes älteres evaugel- 
ai m 2 
Wirthſchaftsfräulein 
zur Leitung des Haushalts eines un⸗ 
verheiratheten Adminiſtrators geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 7811 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
177906] Wegen Erkrankung meiner 
jetzigen Wirthin ſuche ich zu ſofort reſp, 
zum 1. Oktbr. eine erfahrese 

Wirthin 

die den Haushalt, die Molkerei und die 
Aufſicht über das Melken (Hand⸗Ceutri⸗ 
uge, 45 Kühe) ſelbſtſtändig zu führen 


at. Rüßhof b. Skurz, Wiencke. 
17772] Für meine Gaſtwirthſchaft 


ſuche von ſofort eine in geſetzten Jahren 
erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung. 
Rudolf Glinewski 
„Schwarzer Adler“, Konitz Wyr. 
[7790] Eine tüchtige, ältere 
Wirthin 
welche die bürgerliche Küche gut verſteht 
und in allen Hausarbeiten thätig iſt, 
wird zum 11. November d. Is. geſucht. 
Geh. 100 Mk. Zeugnißabſchr. erwünſcht. 
Gut Lucknainen b. Nikolaiken Opr, 


Wirthin? 

Suche zum 1. Oktober oder auch zum 
ſpäteren Antritt eine tüchtige Wirthin 
für meine Gaſtwirthſchaft in Maſuren, 
Damen mit Vermögen bevorzugt, ſpät. 
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. 
werden unt. Nr. 7800 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

17905] Ein tüchtiges er 
junges Mädchen 

evangeliſch, in allen Zweigen der Lande 
wirſchaft erfahren, zur Stütze des Haus⸗ 
frau, von ſofort geſucht. Gehalt 150 
Mark. Abſchrift der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden. 

Dom. Glogowinieec bei Exit. 
[7819) Suche zum 1. Januar ein 

tüchtiges Mädchen 
für Haus⸗ und Gartenarbeit. Offert. 
find zu richten an Förſter Weſſel, 
Hohenjeſap bei Schönfließ. 

Junges Mädchen 
zur Erlernung der Landwirthſchaft ſucht 
zu ſoſort 178131 
Frau Adminiſtrator Anna Weſtphal, 
„ Burzen b. Rabebubr 1 Bomm. _ 
16662] Ein einfaches, junges, 


ehrliches Mädchen 


wird pr. jofort für ein Reſtauraut ge⸗ 


Familienanſchluß, gute Behand⸗ 
Gefl. Offerten unter 
16 a. d. Inſeraten-Annahme des 


ſucht. 


Geſelligen, Bromberg, Friedrichspl. 2. 
Für kleinen Haushalt wird durch⸗ 
aus zuverläſſiges 


Mädchen 


geſucht, welches die Wäſche mit übers 
nimmt und etwas kochen kann. 
Lohn. 


Hoher 
Meldungen mit Zengniſſen 
über bisherige Stellung werden 
brieflich unter Nr. 7831 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Ein nicht zu junges, anſtändiges, 
evangel. Mädchen wird als 

Stütze der Hausfrau 
in einem nicht großen Haushalt aufs 
Laud geſucht. Selbige muß plätten 
können, fowte Handarbeiten und häusl. 
Arbeiten verſtehen; etwas Schneidern 
erwünſcht. Gehalt 150 Mark. Antritt 
bald oder bis 15. Oktober. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 7747 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mädchen 
welche das Einziehen von groben 
Bürſtenwaaren gründlich verſtehen, 
ſtellt b. hohem Wochenlohn dauernd ein 
177078] Alb. Weiß, Elbing. 

[7789] Suche zum 1. Oktober ein 
anſpruchloſes, thatkräftiges 

Mädchen 
in die Wirthſchaft, welches von der 
Küche, Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 
etwas verſtehen muß und ſich hier ver⸗ 
vollkommnen kann. Gehalt 90 Mk. und 
Tantieme. Quaſſowski, 

Pfaffendorf b. Kobulten Opr. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſucht per ſofort ein zuverläſſiges 
[7152] junges Mädchen 
welches mit Kälberaufzucht vertraut iſt. 
Dom. Thuxovken pr. Wittmannsdorf, 
17737] Suche zum 1. Oktober oder 
auch früher ein % 
einfaches junges Mädchen 
im Kochen und Nähen geübt, zur Unter⸗ 
ſtützung meiner Tochter. 
Apotheker Legal, Znin. 
[7930] Ein junges Mädchen für ein 
Kind Nachmittags geſucht von 
Frau Martha Teichert, 

17892] Ein Kindermädchen von ſo⸗ 
fort geſucht F. Pickard, Tabakſtr. 5. 

7937) Aufwärt. f. d. ganz. Vormittag 
bach, e Newer 28. 
E. Auſſw. w. geſ. Oberthornerſtr. 41, 
Auw. for. verl. Marienwerderitr.33, II. 


Weſtyreußiſche Vohrgeſelſchaft 1 . 5 


Danzig 


Vorſtädtiſcher Graben 16 


. Ausführung von 


* 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 
Von Southampton Mittwochs 


Bremen - Nordamerika. 


Nach Newyork. 


und Sonntags. Ki pi Nach 
Ton Genua bezw. Neapel Halle 1-ölamerika, Baltimore. 
via Gibraltar 5 * Ba ik 
"zweimat | Bremen-Ostasiei. Nach Ä Oceanfahrt 
monatlich. Nach China. uenos Aires. nach Newyork 


nenn 18 Tage. 


« j Nach 
Bremen Australien, Japan Beste und billigste 
Adelaide, mamma Beisegelegenheit, 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57- 


A. Ertel, Riesenburg. 
u 7 Der 5 


Antereffenten für unfere Heißdampfmaſchine 


825 PS 


163081 Den 
(Schmidt⸗Motor) zur gefälligen Nachricht, daß auf der Nord. 
Oſtdentſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg i. Pr. eine 
ſolche Maſchine, 25 HP. ſtark, täglich im Betriebe zu ſehen iſt. 


Aönigsberger Maschinenfabrik, Aktien- Gesellschaft, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 — 31, 


— — 
En . 8 
. 


A. Ventzki, Graudenz 


0 + Maschinen- und Bilugfabrik + — 


N 

) empfiehlt die rühmlichst bekannten K 
90 2 N 72 a 
. Normalnflüge 
0 u 

| yo 


(Patent Ventzki) 


SAL, anerkannt bester Pflug. 
Muhr als 60000 im Betriebe. 


; sowie alle anderen Ackergeräthe, als: ! 
Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. ) 
X Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, } 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, | 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- | 
führungen, als: { 
Bingel-, Cambridge-. Croseill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 
Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 
Göpel, Getreide-Beinigungs- | 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, . 
0 Düngermühlen, Düngerstreuer ete. 
N 


me SE I 


— 


Tee 


u — 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


E ER 


Goldene Medaillen: 


Welt⸗Ausſtellungen 

Melbourne 188889 

Lüttich 1890 
Spa 1891. 


5 Ming, Sich, J 
Staats Nebaille < 


Dresden 1887. N 


CVOENAO 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognaebrennerei 
N vormals Gruner & Co. in Siegmar 3 
itt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
J See ner a Geeste. deer den la dee 0 
k ur mi roſſiſten. 3 und 8 
ee General-VBertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


EEE 2 


ee” = 7 R 1 En 
EOSESL99E9990969999888 


Aheiniches Zhomnöichladennehl, 2 


Sternmarke; garantirt reine gema leue Thomasſchlacke mit 6 
hoher Citratlöslichtkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat © 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


gu A. P. Muscat aun 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Chilisalpeter, Kainit 8 


—— _ _ 


Nene 


\ Feldeısenba 


26 


hee 8 wo 


ausgeſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


ME 16949] | bei Poſtſtück & 0,380 Mk. 16602] 
Cacao-Pulver | Paul Schilling, Drogerie, 
holländiſches und deutiches Fabrikat Langfuhr. 


Vanille-Bruch-Chocolade 
garantirt rein Kakao und Zucker, per 
Pfund Mk. 1,—, empfiehlt 77 


Bolterdamet Fafee. Lagerei. 


Braulbouqueits, 
Brauikränze 


empfiehlt der Blumen⸗Salon von 


Jul. Ross, 
15270] _ vis-A-vis Hotel Adler. 


Aus 


19 pumpe, 46710 0 
44 a Petroleum⸗Meß⸗ . 
Hand! 15 | Aba u mit, „Sen = 
u 1 umpenwer f 
vis 100 % EN OR Sperl: u Wei 10 = 
verdient Händler u. Konſument, welcher ud 7 1 ügel | Be i 
von nachſtehender billigen er Preisliſt gratis as = 15 
L x 
Zigarren⸗Offerte Gebr. Franz 3 
Gebrauch macht. 2 Königsberg i. Pr. 8 2 # 
Sumatva, groß, v. 100 St. Mt. —.. T 9 
Aas be ter al 5 m ar 81 = 8 N 
usſchuß beſter Qual. „ 2,70 5 
Cuba. 100 8 385 Pianoforte- 
ogo⸗ pflanzen „ „ „ 3,9 Fabrik L. Herrmann & Co. 
Bratt . „ = „ „ 46 Berlin Neue Promenade 5, 4 
raſil Felix 22100 24 empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
1% Cruz das Almas 1 3 „ „ 450] sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
Holländ. Baatſchapnd „100 „ „ 5,00) fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
Havanna Vera Cruz „100 6,00 f frei. mehrwöchentliche Probe gegen |} 


Von 20 Mk. franko' per Nachüahine | Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
Zigarrenfabrik u. Importhaus i 


d. A. Schütze, Crachenberg 


[7068] 


Sanitäts⸗Bazar 
J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 


Kr. 1 verſendet Preisverz. über prima 
Gummi⸗Waaren geg. 10 Pfg.⸗Mark 


Gummi -Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


N 


Gummi-Artikel. 


heegrus 


tto Sshmidt. 


Bromberg, 


erſter 


in Schleſien. 


e 


Feinste Spezialitäten. 


Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 


D. Eger, Dresden-A. 
Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 


gen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


üller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Urthcil 


eee 


Jnh.M. KRÜGER 
BERLIN. N.O.Greiäswa/dersfr: 


_MAN _VERLANGE 


lan —— 1 als i e 

. 22 auſtein), „genügend für einen 

Bruchtheile — 300 unten Theeſorten Doppelzentner, ſſerire d. Ko. 0,90 Mk., 
. . N 


an. Preis verzeichniss franco. 


arte, | Käufern als gut anerkannt, 10 Pfd. im 
Karte.] Beutel looſe 8 Mk. franko gegen Nach⸗ 
nahme, empfiehlt d. Verſandgeſchäft von 


L. Hartstock, Landsberg a. W. 175 


ee BPritſchke g. Druckfedern 5 


e 
i Beitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheummi⸗ ( 


wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von annehmbax Preiſe 


witt bei Schönſee Weſtpr. 174201 


Ke 
[4618 


Marke! 


ie feinfte 


rie 


| 
hnfab rik\ 


SIGN 


PROSPECTE! 


x Paul Schilling's 
Weizeubeize 


Günfefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 


(nicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nich! berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


burger Pler 


Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate für Tomtiſche, 

Petroleum⸗Meß⸗ Fest 
Apparate mit Flügel⸗ 


1702810 


2003 Gewinne 


Jügertabak 


in sehr beliebter Tabak, von vielen 


agen, darunter 2 vierspännige und 5 zweispännige und 121 Reit- und Wagenpferde. 


quip 


(Das Geſchäft beſteht feit 1873). 


16anzoerdedung = 
vierſitzig, 


einen Halbverdeckwagen 


zwei⸗ und dreiſitzig, und 


alle ſo gut wie neu) verkauft zu jedem 
Dominium Oſtro⸗ 


Ein wenig gebrauchtes, neues 


ſchönes Jagdgewehr 
entralfeuer, iſt wegen Aufgabe der 
äufli Meld. werden 


aus dem Gebirge 3000 billig verkäuflich. 


585 74 em breit f. 18 M., 
80 em breit 14 M., meine 


D Sobl. Gebirgsreinleinen 
AN 

Schock 33'/, Meter bis 
f nu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterhuch von sämratlienen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 

Inlette, Drell, Hand- u. Taschen. 
zücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
ns Barchend etc, etc. fran 


8 ER, 
Ober - Glozau 1. Schb — 


Speeialität: Drehrolien Albrecht, Suzemin h 
Vece. Hand- und Dampfbetrieb. 2 bei Pr. 8 Carl Heintze . 
Nur von gedämpften Hölzern Werfen der Ferner verkäuflich: Schlauſtedter Loose-Gener 1-Debit 

Blätter und 8 en ge Len in ener Busiek * lin W U Eu 8 8 3 
*. Ses rauben und Preis auf Wunſch. Berlin M., Unter den Linden 3. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7549 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


. Sämereien und 
2  Fulterarlikel. 


[6994] Zur Saat empfiehlt 


Eppweizen 


trieurt, winterfeſt, 2 50 Ko. 7,50 Mk., 


Chreſſenſensieſcuroggen = 


winterfeſt, à 50 Ko. 7,00 M 
Dom. Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


Sambor⸗Noggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit U 
und hohen Ertrag bei kauft Stroh 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saa 
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Ziehung 


Jam 19.September1S95 


in Marienburg. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 
Mk., empfiehlt u.versend. auch 
geg.Briefm.oder unter Nachn. ® 


ten 


